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Selette fürNümberp : „Patteitap der frei li eil"
Das Abzeichen oerstnnbttülicht Partei und Wehrmacht als die Söulen des nationalsozialistischen Veutschlanös

Unser lagesspisgel
Der Führer und Reichskanzler gab dem
Reichsparteitag 1935 die amtliche Bezeichnung
„Parteitag der Freiheit ".

, Bor dem Militärgericht in Luzern verant¬
wortete sich ein Schweizer Oberleutnant
wegen unverantwortlicher Gerüchte.
In Tokio wurde der japanische General
Nagata von einem aktiven Offizier ermordet.
Im ersten Halbjahr hat besonders die Aus¬
fuhr nach llebersee einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen.
Heute marschiert im Vollzug der sür den
Reichswettkampf der SA . gestellten Aufgaben
der Sturmbann III/7S mit Fackeln durch die
Stadt.
Die vom Reichsbund Deutscher Seegeltung
preisgekrönten 29 Hitlerjungen trafen gestern
in Bremen ein.

Nürnberg , 13. August.
Gab der Führer dem Reichsparteitag im

Fahre 1934 das Geleitwort „Triumph des
Willens ", so lautet das diesjährige Geleitwort
„Parteitag der Freiheit ". Am
16. März 1935 gab der Führer Adolf Hitler
dem deutschen Volke seine Wehrfreiheit wieder.
Dieses große Geschehen bringt Pros . Klein-
München in dem diesjährigen Abzeichen des
Neichsparteitages zum Ausdruck, indem er
unter dem Hoheitszeichender „Nationalsozia¬
listischen DeutschenArbeiterpartei" den Führer
mit seinen Soldaten zeigt. Stolz und truhig
stehen sie ihm zur Seite, als die beiden starken
Säulen des nationalsozialistischenDeutschlands:
die Partei als Träger der politischenMacht
und der Soldat im Stahlhelm als Waffenträger

der Nation . So bringt dieses Abzeichen zum Aus¬
druck, daß Adolf Hitler Deutschland ist und
DeutschlandAdolf Hitler.

Streicher spricht in Verlin
Lr . Berlin , 13. August.

Der Gauleiter für Franken , Julius Strei¬
cher,  wird am nächsten Donnerstag im Berliner
Sportpalast zum ersten Male vor der Bevöl¬
kerung der Reichshauptstadt sprechen. Der ge¬
samte Sportpalast war wenige Stunden nach Be¬
kanntgabe des Tages der Rede ausverkauft,
und man hat inzwischen die Tennishallen in Wil-

schaft, er malte den lebendigen Eindruck , den
er von ihr hatte , den Eindruck , der in alter Zeit
zum Mythos führte . Es ist keine zurechtgemachte
Stimmung ; die Landschaft wird nicht klassizistisch
auffrisiert ; nichts Literarisches ist in dem Bilde.
Alles ist rein malerisch gesehen. Der Maler geht
mit gleichem ursprünglichem Empfinden wie die
Naturmenschen der Vorzeit durch die Welt . Mit
den Augen des modern und germanisch Empfin¬
denden stellt er den antiken Menschen in die
Landschaft , die mit ihm verwachsen ist wie er
mit ihr , die zusammen eine unlösbare Einheit
bilden.

So lebt Böcklins selbstgeschaffene Welt für alle,
die den Zusammenhang mit der Natur noch nicht
verloren haben . Die Stimmung , die ein Land¬
schaftsausschnitt in ihm auslöst , setzt sich ihm um
in Anschauung von Lebewesen . Der Mythos , der
verloren und vergessen war , lebt wieder auf . Er
drängt die Zufälligkeiten in den Hintergrund und
lägt das Wesentliche in Erscheinung treten . Ilnd
weil jedes Stück Natur in jedem Erdenwinkel
Abglanz und Teil des Ganzen ist, lebt auch der
Geist des Ganzen überall . Aus jedem Teilbild
spricht die ganze große und erhabene Fülle der
Natur zu uns.

Böcklins mythenerneuernde Kraft liegt in sei¬
ner unbegrenzten Eindrucksfähigkeit . Sein in¬
times Naturgefühl , sein wunderbares Formge-
dächtnis und der unbefangene Blick des Künst¬
lers , der alles körperlich und greifbar sieht, was
er empfindet , das sind die Voraussetzungen seiner
Kunst . Seine Anlagen und Neigungen , auch
seine Hoffnungen , richteten sich anfangs auf die
Landschaftsmalerei . Kein Freund vom Studien¬
malen , schöpfte er aus der Fülle unausgesetzter
Beobachtungen , die sein unbegreifliches Gedächt¬
nis aufgespeichert hielt . Aufs Zusammenfassen
war sein Blick gerichtet , nicht auf das Zerlegen.
Aus der Verdichtung und Zusammenfassung aller
Einzelbeobachtungen schuf er seine eigene Welt,
die wahrer ist als das getreulich abgemalte zu¬
fällige Motiv . Das ist ja des Künstlers Anteil
an der Naturerkenntnis , daß er hinausgeht über
das für alle Sichtbare und über die Genauigkeit
des Lichtbildapparates . Nie ist die Dürre und

mersdorf hinzugenommen . Die Rede wird nach
dort übertragen , und Streicher wird wahrschein¬
lich auch in den Tennishallen noch einmal kurz
persönlich sprechen. Auch dieses zweite große Ver¬
sammlungslokal war gestern abend schon fast aus¬
verkauft , so daß schon im voraus von einem
großen Erfolg Streichers in Berlin gesprochen
werden kann.

Minister Seldte beim siistrer
Berlin , 13. August.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
den Bundessührer des „Stahlhelm ", Reichsminister
Seldte , zu einer Besprechung über die Zukunft
des „Stahlhelm ".

,Oede südlicher Felslandschaft in sengsndheißer
Mittagssonne fühlbarer wiedergegeben worden,
als in diesem Bilde vom Erwachen Paus . Meister
Vöcklin sah Nicht nur wie andere Menschen sehen;
er hatte auch das Staunen nicht verlernt . Und
sein Staunen , wie groß der Reiz von Sand und
Fels im wüsten Steingelände sein kann , drang
vor bis in das Innere der Natur . Die schwüle
Farbigkeit des Bildes , das staubig -fahle Kolorit
mit etwas Ziegelrot , das welke Grün der wirren
Wildnis , die müde ' heiße Luft — alles dies zu¬
sammen gibt die Stimmung jener Stunde wie¬
der , in der Gott Pan den Mittagsschlaf hält
und ungnädig . Steine abwirft , wenn der Mensch
ihn stört . Der erschrockene Hirte mit seinen Zie¬
gen bringt kaum einen fremden Ton in die fable
Farbigkeit von Sand und Stein ; nur durch die
kurzen Schatten wird die Vildfläche gegliedert.
Man fühlt die Hitze, hört das Zirpen ser Zika-
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Das Wesen des neuen Staates wird nicht be¬
stimmt von der Erfüllung irgendeines vorherge-
fatzten Rezeptes . Nicht etwa ein neues Wirtschafts,
system bezeichnet den wesentlichen Unterschied
gegenüber früher . Wenn wir vom Staate Adolf
Hitlers  sprechen , so nennen wir damit zugleich
Gehalt und Wesen dieses neuen Staates . Männer,
allen voran der eine : Adolf Hitler , haben ihn ge-
staltet . Die gute Substanz unseres Volkes kann
sich nur auswirken , wenn die richtige Führung den
diesem Volk gemäßen Raum schasst. Die Führer-
frage ist damit entscheidend für den Bestand des
Staates und das Leben des Volkes.

Der Nationalsozialismus findet also seinen
klarsten Ausdruck in seinen Führungskräften , die
Gefolgschaft bilden kraft ihrer Persönlichkeit . Im
Bereich des Staatlichen ist die Führerfrage ein¬
deutig entschieden zugunsten einer autoritären in
den inneren Kräften der Gefolgschaft lebenden
aber sekbstverantwortlichen Führung . Nicht anders
kann die Führung innerhalb der Wirtschaft aus¬
sehen, wenn sie gefolgschaftsbildende Kraft haben
soll, die gerade hier an der Stelle unmittelbarsten
Einsatzes der Mehrzahl aller Volksgenossen so un¬
geheuer , wesentlich ist. Führertum innerhalb der
Wirtschaft ist nicht allein Sache einer dünnen
Schicht der eigentlichen Wirtschaftsführung . Es ist
ebenso wichtig echte Führernatüren zu Offizieren
und Unteroffizieren der Wirtschaftsführer zu
machen . Ist der Betriebsleiter , der Werkmeister,
der Büroleiter nicht ein „Kerl ", dann wird seine
Gefolgschaft möglicherweise schlecht und recht schaf¬
fen , Höchstleistungen vollbringt sie dann nie . Nur
unter wirklichem Führertum kann die Gefolgschaft
ihre besten Kräfte entfalten . Der Führer eines
Regimentes mag über ein gutes gleichmäßiges
Menschenmaterial befehligen — er wird trotzdem
gute und schlechte Kompanien haben , wenn er
neben seinen guten auch weniger tüchtige Offi¬
ziere hat.

Von dem, der an irgendeiner Stelle in der
Wirtschaft steht , ist als selbstverständliche Voraus¬
setzung zu erwarten , daß er über ein sachliches
Können wie über praktische Erfahrung verfügt.
Fehlt einem Führer das sachliche Rüstzeug , so fehlt
ihm zum wirklichen Führertum eine wesentliche
Voraussetzung . Andererseits macht auch das höchste
und vollendetste Können allein den Führer noch

den . Dabei ist nichts gekünstelt , nichts idealisiert,
von willkürlicher Häufung der Motive keine
Spur . Alles lleberflüssige wäre ja nur störend,
und stilisierte Landschaften sind meist nur abge¬
schwächte Wirklichkeit , llebersteigerung der For¬
men geht nur selten über das hinaus , was die
Natur von selber bietet , sofern der Künstler in
der Lage ist, sich ganz dem Eindruck hinzugeben.
Böcklins Erleben ist in diesem Bilde das Er¬
leben des geschreckten Ziegenhirten ; so lenkt .er
unsere Einbildung in Tiefen , die uns sonst ver¬
schlossen bleiben . Das Bild gibt uns nur wieder,
was der ursprüngliche Mensch aus der Natur her¬
aus empfand , nicht was der moderne Bildungs¬
mensch in sie hineinüenkt . . So bringt er uns das
Ferne wieder nahe und erinnert uns daran , daß
hinter allen Dingen etwas lebt und webt , was
der Alltagsmenschen Augen nicht entdecken.

llulius Ritsolw.

lvorpsweder Handweberei und Olympia
In Worpswede , dessen weltberühmte künstle¬

rische Ueberlieferung in der Malerei ihren Ur¬
sprung hat , ist in neuerer Zeit das Kunst¬
gewerbe  mehr und mehr heimisch geworden.
Zu der Töpferei gesellte sich die Handweberei,
die in den Jahren des Niederganges fast völlig
zum Erliegen gekommen war . In früherer Zeit
war der Webstuhl in jedem Bauernhause zu
finden , und die Bäuerin setzte ihren ganzen
Stolz darein , selber zu weben . So entstand im
besten Sinne eine Volkskunst , der u . a . auch die
alten Volkstrachten ihre Entstehung verdanken.
Die Webstühle verschwanden und mit ihnen auch
die Trachten . Martha Vogeler . Worpswede , hat
es mit Erfolg unternommen , die Kunst der
Handweberei wieder zu Ehren zu bringen . Ihr
Streben ist in erster Linie daraus gerichtet , eine
neue artgemäße Volkstracht zu schassen. Ent¬
sprechend dieser Zielsetzung hat sie im Heimat¬
museum im Schluh Kurse eingerichtet . Dazu

finden sich im ständigen Wechsel Schülerinnen
aus dem ganzen Reichsgebiet ein , sowohl aus den
bäuerlichen Gegenden wie auch aus den Städten.
Auch Lehrerinnen der Volksschulen und der hö¬
heren Lehranstalten kommen hierher , um die
Handweberei zu erlernen . Gewoben werden
außer Trachten Eebrauchsgegenstände aller Art,
Decken, . Kissen , Damen - und Herrenstöffe und
vieles mehr . Ihren kunstvollen Ausdruck findet
dre Handweberei in den Gobelins und Mand-
behängen . In welch hohem Ansehen die Worps-
weder Handweberei bereits steht , geht daraus
hervor , daß Martha Vogeler die Herstellung von
Ehrengaben für die Olympischen Spiele Berlin
1936 übertragen worden ist. Es handelt sich hier
um zwei Wandbehänge nach Entwürfen von
Professor Priitz . Kannooer -Jsernhagen . Bon den
Wandbehangen ist einer für die Segler , einer
mr die Schützen bestimmt . An hervorragender
Stelle zeigen diese Kunstwerke die in Gold - und
Sllberfaden gewobenen fünf olympischen Ringe.
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kine veftle in Menschengestalt
Unglaubliche Vergebungen eines jüdischen sirzles an seinen Patientinnen

Konstanz , 13. August
Der hiesige jüdische Arzt Dr . Martin Hagel-

berg,  der sich seit einigen Tagen in Schutzhast
befindet , wurde auf Weisung des Geheimen
Staatspolizeiamtes in das Konzentra¬
tionslager Kislau übergeführt.  Ha¬
gelberg kann als einer der gemeinsten und bru¬
talsten Mädchenschänder anziehen werden , der in
den letzten zwei Jahren in Vaddn gefaßt wurde , '

Als Fürsorgearzt verging er sich in zahlreichen
Fällen in den Räumen seiner Praxis an seinen
Patientinnen , meist unter Anwendung von Ge¬
walt und List. Er schändete schwangere
Frauen,  denen er gegen Wuchergebühren die
Schwangerschaft erst dann unterbrach , wenn sie ihm
mehrmals zu Willen waren . Besonders Frauen
aus der Schweiz zählten zu seinen Opfern . Selbst
einer Mutter von fünf Kindern gegenüber stellte
er die Bedingung , ihm zu Willen zu sein, bevor er
die Abtreibung des kommenden sechsten Kindes
durchführte . Die Zahl der Frauen und Mädchen,
die diesem Juden zum Opfer fielen , geht in die
Dutzende.

Gleichzeitig damit begaunerte dieser jüdische
Sadist seine von ihm ruinierten Opfer durch un¬
erhörte Berechnung seiner sogen, ärztlichen Be¬
ratung oder Behandlung . Er forderte auch un¬
barmherzig die höchsten Gebühren von seinen
ärmsten Patienten , deren Notlage ihm bekannt
war , oder er berechnete Leistungen , die er über¬
haupt nicht ausgeführt hatte . Er dehnte Behand¬
lungen übermäßig lange aus , um auf diese Weise
hohe Rechnungen entstehen zu lassen . Sein ver¬
brecherisches Verhalten den Patienten gegenüber
entschuldigte er mit dem bezeichnenden Einge¬
ständnis , daß er eben als Jude besonders sinnlich
veranlagt sei.

Dieser jüdische Rassenschänder hatte gleichzeitig
eine ebenso bezeichnende Einstellung zu Religion
und Staat . Als Jude wurde Hagelberg zunächst

Dissident und als solcher treibende Kraft der
Eottloseubewegung in Konstanz . Hier trat er als
Redner auf und verteilte Flugblätter der Eott-
lofenbewegung an Kirchenbesucher , beim Verlas¬
sen des katholischen Gottesdienstes sogar an den
Stufen des Münsters . Da er selbst seine eigenen
Anhänger der Gottlosenbewegunq übervorteilte,
geriet er mit ihnen in Streit und kehrte wieder
zum mosaischen Glauben zurück, um die Unter¬
stützung seiner Rassegenossen von neuem zu ge¬
winnen . Die politische Einstellung Hagelbergs
ging über die SPD ., als deren Funktiönär er
mehrere Jahre zersetzend tätig war , zur KPD . Die
Beibringung nach Kislau ist daher das folge¬
richtige und verdient « Ende dieser typischen , eben¬
so gemeingefährlichen wie abscheulichen Laufbahn
dieses jüdischen Intellektuellen.

volksschüdlrnge in üamburg
Drei jüdische Devisenschieber festgenommen

Hamburg , 13. August.
Der Zollfahndungsstelle Hamburg ist es gelun¬

gen , dem volksschädlichen Treiben einer jüdischen
Wechselstube am Hafen ein Ende zu bereiten . Es
handelt sich um die Wechselstube Bauer L Lo .,
deren Inhaber , Manfred und Hermann Bauer,
wegen Devisenschiebung festgenommen wurden.

Im Zusammenhang hiermit wurde der Jude Oskar
Fischer, , der Prokurist einer hiesigen Bank ist,
ebenfalls festgenommen , da er gemeinsam mit den
beiden anderen Juden Devisenschiebungen be¬

gangen hatte . 28 088 RM ., die zum Abtransport
bereitlagen , konnten beschlagnahmt werden . Man
nimmt jedoch an , daß die weiteren Ermittlungen
noch einen weit höheren Betrag ergeben werden.
Die Wechselstube wurde geschlossen.

(Siehe auch Seite 2)

2as Lild des Monats flugust

Vöcklin: pan erschreckt einen Hirten
Wir entnehmen dem Deutschen Kunstbericht

(Herausgeber: Deutsche Kunstgesellschaft in Ge¬
meinschaft mit dem Deutschbunde) eine der lau¬
sendenBetrachtungen über das „Bild des Monats ".

Die Schristleitung.
Aus uns selbst heraus beseelen wir die Natur,

aus unserer Lebensfülle oder Lebensarmut . 2e
nachdem wir reich sind oder arm , auf dem Lande
wohnen oder in der Stadt , in der selbstgebauten
Hütte oder im Palast , in einer naturnahen oder
ganz mechanisierten Welt , ob heute oder in der
vorgeschichtlichen Landschaft , ist das Verhältnis
des Menschen zur Natur ein anderes . In der
bedrückenden Lebensarmut des antiken Ziegen¬
hirten fühlt der Mensch sich überwältigt von dem
gleichen Stück Natur , das uns bereichert und be¬
glückt, wenn wir 's in einer heutige « Reisegesell¬
schaft durchführen . Deren sentimentale Stim¬
mung ist dem Naturmenschen der Frühzeit fremd;
Dämonen dringen ein in seine Verlassenheit und
Einsamkeit.

Spärlich wie ein Hauch ist das organische Leben
auf Stein und Sand in heißer Luft . Natur¬
kraft stemmt sich gegen Naturkraft , der Mensch
gegen die Elemente und die Elemente gegen
Mensch und Tier , gegen jeden zarten Anhauch
animalischen Lebens . Vereinsamt steht der Mensch
in dieser Landschaft , fremd ganz fremd , und un¬
entwegt im Kampfe gegen feindliche Gewalten.

Ueberzeugend spricht davon das Bild , das wir
heut betrachten wollen . Stimmen der Stille drin¬
gen auf uns ein ; brütende Mittagsschwüle führt
zu letztmöglicher Verdichtung des Gefühls vom
Preisgegebensein an geheimnisvolle Mächte , setzt
sich ins Bewußtsein körperhaften Daseins des
N -turgeistes um . Der Hirt , der träumend mit
der Herde zwischen Felsen trottet , hört unerklär-
bar plötzlich ein Geräusch . Ein paar Steinbrocken
brechen aus der Höhe los und fahren prassel : s,
polternd nieder . Der Felsblock droben , im zit¬
ternden Lichte flimmernd , wandelt sich in ein

lebendiges Wesen , dessen Lachen durch die Stille
meckert. Pan ist erwacht . Der Mythos ist ge¬
boren.

In steiniger Oede , wo nur kümmerlicher Pflan-
zenwuchs gedeiht , sprechen die geheimnisvollen
Mächte ; erhabene Einsamkeit schafft sich ihr
eigenes Leben , die Leere ihre eigene Eestalten-
fülle . Der Schrecken vor dem Pan , der panische
Schrecken, den dieser scheue Hirte erlebt , ist ein
Urgefühl des Menschen , das jede Zivilisation
überdauern wird.

Pan , der Hirtengott , ist aber , wie alle Raiur-
geifter , Freund und Feind zugleich , unberechen¬
bar in seinen Launen . Als Hüter der Herden
streift er durch die Fluren und die Wälder , ruht
in schattigen Höhlen und an kühlen Usern.
Freundlich klingt den seinem Schutz befohlenen
Landleuten das Lied der Syrinx , der Pansflöte
aus sieben ungleich langen Stücken Schilfrohrs,

tieferen Eindruck machte als der KunstgeMg
Apolls , wurde von dem Herrn der Musen dafür
mit Eselsohren ausgestattet.

Es gibt nichts Totes , Seelenloses in der Welt.
Die wilde , freigewachsene Natur lebt ihr uner-
forschlich eigenes Leben ; und dies geheimnisvolle
Sein , das hinter allen Dingen wacht und webt,
ist höchste Wirklichkeit . Keine Felsenöde ist nur
Sand und Stein . Gott Pan , allgegenwärtiger
Begleiter nomadisierender Herden , der Herr der
Hirten und des Hirtenlebens , zieht mit den indo¬
germanischen Völkern und lebt auch noch in un¬
sren Breiten fort als Berggeist Rübezahl.

Das Bild gibt uns nur einen kleinen Aus-
schnitt aus der Natur und dem naturverbundenen
Leben ; doch seine Naturwahrheit geht tiefer als
die Naturwahrheit , die uns die Photoplatte gibt.
Meister Böcklin malte nicht nur ein Stück Land-
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nicht aus . Es mutz etwas hinzukommen , ein Un¬
wägbares , das ebensowenig mit exakten Mitteln
zu messen ist, wie es sich mit schulischen Mitteln
erlernen läßt . Die innere Haltung  eines
Menschen macht ihn im letzten zum Führer oder
schließt ihn vom echten Führertum aus . Zie unter-
scheidet don Führer von dem, der nur „anführt"
als Exponent einer Interessengruppe . Wenn sich
die innere Haltung des Führers auch nicht er¬
lernen läßt , so ist die Pflege der Werte , die den
Führer ausmachen , doch notwendig für jeden , dem
Menschen anvertraut sind. — Für ihn gelten vier
Forderungen , unerbittlich und bestimmt . Wer sie
nicht erfüllen will , ist ebenso ungeeignet zum
Führer wie der , der sie nicht erfüllen kann.

»
„Sei ein Vorbil  d" , so lautet die erste Forde¬

rung . Nicht durch Predigt allein erzieht man den
Menschen , sondern durch tätiges Vorleben und,
wo es sein muß , durch Verstreben . Ein Kind wird
nie pünktlich und nie sauber , wenn die , welche
ihm Pünktlichkeit und Sauberkeit predigen , diese
Werte nicht als Teil ihrer Persönlichkeit vorleben.
Beim Sturmangrisf heißt der Befehl : „Sprung
auf — marsch , marsch". Der erste Abschnitt des
Befehls läßt Offiziere und Unteroffiziere die Tek-
kung verlassen und erst , wenn das „marsch,
marsch " ertönt , folgt die Mannschaft . So lebt
wahres Führertum vor . Wo diese Haltung als
selbstverständlich gilt , da ist die Anspannung aller
Kräfte bet den Geführten ebenso selbstverständ¬
lich. Ganz anders dagegen , wenn der Offizier
zwar den Befehl gäbe , selbst aber in sicherer Dek-
kung bliebe und leine Pistole nur deshalb ent¬
sichert, weil er seinen Leuten damit drohen
möchte . Ein Offizier dieser Art ist dem Be¬
triebsführer vergleichbar , der seine Gefolgschaft
allein dadurch  zur Pünktlichkeit und Sau¬
berkeit zu erziehen versucht , daß er durch Straf¬
androhung  auf sie wirkt.

Vorbild sei der Führer in jeder Lebenslage,
er sei es also auch im geschäftlichen Leben . Hier
wird es oft schwer, auch im Kleinen sauber zu
bleiben . Die kleine Unehrlichkeit verspricht zu
leicht einen schnellen Erfolg . Nur wo der Führer
eine gute Geschäftsmoral vorlebt , wird der ganze
Betrieb nach dieser Moral leben . Teilverantwor¬
tung kann der Führer aus sachlicher Notwendig¬
keit abgeben , das Vorbild in jeder Lage bleibt
immer seine höchsteigene Sache.

Schwerer fast als die erste ist die zweite Forde¬
rung „Sei gerecht ". Das Gefühl für Gerech¬
tigkeit ist beim Deutschen so stark , weil er Sol¬
dat ist . Was den Arbeiter in der Vergangenheit
so oft in den Kampf führte , das galt nicht immer
den wenigen Lohnpfennigen allein , sondern es
ging ihm dabei um die Gerechtigkeit . Wo nur
die Gunst einen Führer seinen Gefolgsleuten ge¬
genüber entscheiden läßt , da ist die Gefolgschaft

Kattewitz, 18. August.
Die Welle der gegen die Juden gerichteten

KuiÄgebungen in Ostoberschlesien und im angren¬
zenden DoMbro -waer Revier verstärkt sich infolge
des anmaßenden Auftretens des Judentums
immer mehr . Nachdem «s, wie berichtet , am
Sonnabendabend zu großen Kundgebungen ge¬
kommen war , verstärkte sich am Sonntag der
Widerstand der Bevölkerung gegen die Juden . So
kam es in den Abendstunden zu Zusammenstößen
mit Juden , die erneut Druckschriften von den
Wänden der Häuser entfernen wollten . Mehrere
Juden wurden verprügelt und verletzt.

An einer anderen Stelle der Stadt wurde ein
And «, der gleichfalls Häuferanschläge beseitigen
wollte , durch Stockschläge verletzt . In der Nacht
zum Montag wurden in verschiedenen Straßen
der Stadt die Firmenschilder jüdischer Geschäfte
beschmiert . Auch die Schaufensterscheiben eines
jüdischen Kaufmannes wurden zertrümmert . Die
Polizei konnte die Täter bisher nicht ermitteln.
Es kann angenommen werden , daß es sich um An¬
gehörige einer polnischen judenfeind -lichen Or¬
ganisation handelt , die in Sosnowitz (im Dom-
Lrowaer Revier ) ihren Sitz hat . Diese Organi¬
sation hat in letzter Zeit auch zahlreiche Ortsgrup¬
pen in ostob erschleichen Städten gegründet . Sos¬
nowitz ist bekanntlich der Sammelpunkt des be¬
rüchtigten Ostjudentums , das mit seinem unlau¬
teren Handelsgebaren auch ganz Ostoberschlesien
heimsucht und der eingesessenen Geschäftswelt gro¬
ßen Schaden zufügt.

flustralischer Minister in Verlin
Berlin » 13. August.

Sir Henry Eullett , Minister ohne Portefeuille
im australischen Kabinett und mit der Führung

in sich zerrissen und folgt nur einem Zwang . Der
recht« Führer ist gerecht bis zur Härt «. Die zweite
Forderung schließt die nach der Lohngerechtigkeit
ein . Lohngerechtigkeit aber heißt nichts anderes
als einen Leistungslohn zahlen , der nach unten
«ine Grenze hat und den Leistungsspielraum nach
oben nicht begrenzt.

„Sei ein Helfer !" So heißt die dritte For¬
derung . Erst wenn der Gefolgsmann die Anteil¬
nahme spürt , die von dem Führenden ausgeht,
folgt er willig und bereit . Diese Anteilnahme
macht vor dem Persönlichen nicht halt . Weiß
der Geführte , daß auch seine Familie den Füh¬
renden interessiert , daß die Sorge um sein Alter
auch die Sorge seines Chefs ist, dann kann er
seine Kraft ungebrochen einsetzen . „Als wär ' -
ein Stück von dir ", so steht der wahrhaft Füh¬
rende helfend vor seinem Gefolgsmann . Wenn
bei einer Inspektion im Heer die Fragen an den
Kompaniechef oft die kleinsten Dinge des persön¬
lichen Lebens eines Mannes aus der angetrete¬
nen Mannschaft betreffen , so drückt sich darin die
Forderung nach helfender Fürsorge für jeden
Gefolgsmann am klarsten aus.

Alle diese Forderungen an führende Menschen
können nur etwas auslösen , was als Anlage
bereits in ihnen schlummert . So will auch die
vierte Forderung „Sei ein Krastquell"  nichts
anderes , als das eigenartige Fluidum des
Führenden , das die Gefolgschaft in den Bann
des Mannes an der Spitze zieht , bewußt för¬
dern . Das erfordert eine Disziplinierung bis in
die persönlichsten Dinge hinein . Wer mit seinem
eigenen Leben nicht 'im klaren ist, wer unüber¬
brückbare Hindernisse sieht , wo ein klarer Ent¬
schluß allein helfen kann , der nimmt seiner Ge¬
folgschaft Kraft , statt ihr Kraft zu vermitteln.
Wer durch eine laute Stimme ersetzt,
was ihm an rechtemFührertum fehlt,
der beherrscht die Menschen in der
Reichweite seiner Stimme , aber er
schafft keine Gefolgschaft.  Die natür¬
liche Kraft des Führenden macht ein weises
Haushalten nötig . Die Erhaltung und Förderung
der biologischen Kräfte ist ebenso wichtig wie
ein weises Sicheinfühlen in die Art seiner Ge¬
folgschaft . Wer krank , müde oder gar hoffnungs¬
los ist, taugt nickt zum Führen . Er muß
lebensbejahenden Kräften  seinen Platz
überlassen.

Nur wer anderen Menschen Kraft geben kann,
wer seinen gesunden Instinkt wahrt und ihn sich
durch die dauernde Verbindung mit seiner Ge¬
folgschaft erhält , taugt zum Führer , gleichviel
ob sein Führertum im Kleinen oder im Großen
zum Einsast kommt . Für seine Hingabe aus ge¬
meinsame Werk , wie für seinen Einsatz mit Bezug
auf die ihm anvertraute Gefolgschaft , muß
andererseits jeder Führer von seiner Gefolgschaft
Opferfreudigkeit und Treue fordern können . Je
freudiger diese „Treue um Treue"  von allen
gegeben wird , um so höher wird es an den Stät¬
ten der Arbeit um echte und wahre Gemeinschaft
bestellt sein.

von Handelsvertragsverhandlungen beauftragt , ist
am 10. August in Begleitung zweier Veämter
aus dem australischen Handelsministerium und der
Zollverwaltung hier eingetroffen . 2m Anschluß
an einen längeren Aufenthalt in London befindet
sich Sir Henry Eullett auf einer Rundreise durch
verschiedene europäische Staaten , mit denen
Australien Handelsverträge abzuschließen beabsich¬
tigt . Sein hiesiger Aufenthalt hat den Zweck,
mit den Berliner Regierungsstellen die Möglich¬
keiten eines deutsch-australischen Handelsvertrages
informatorisch zu besprechen.

Nusstscher MttilSrbesmst in Prag
Prag , 13. August.

Eine Abordnung von fünf sowjetrussischen Offi¬
zieren , die von dem Kommandanten der Moskauer
Kriegsschule geführt wird , traf , wie „Telegraf"
meldet , in der Nacht zum Dienstag in Prag ein.
Die sowjetrussischen Offiziere werden als Gäste an
den Hauptmanövern der tschechoslowakischen Armee
teilnehmen , die Ende August stattfinden.

Die Einladung zu diesem Besuch wurde seiner¬
zeit von den tschechoslowakischen Fliegerin in Mos¬
kau überreicht . Die sowjetrussischen Gäste wurden
auf dem Bahnhof von einer Ehrenkompanie und
Vertretern der tschechoslowakischen Generalität be¬
grüßt . In den nächsten Tagen kommen auch
führende jugoslawische und rumänische Offiziere
zur Teilnahme an den Manövern nach Prag . Die
ausländischen Offiziere werden auch die Fabriken
der tschechoslowakischen Rüstungsindustrie besich¬
tigen.

Bogoljubow siegt . Im internationalen Schachturnier
in Bad Nauheim siegte Bogoljubow ( Deutschland ) mit
6 Punkten vor Elitzkases (Oesterreich ) und Engels
(Deutschland ) mit je S>/ - Punkten.

Addis Abcba , 13. August.
Kaiser Hatte Selassie hielt am Montag vor dem

Kronrat eine längere Rede , in der er einleitend
über den inneren Aufbau des Staates sprach und
betonte , daß das heutige Abessinien aus eigener
Arbeit und Kraft entständen sei. Abessinien habe
die gleiche Lebcnsberechtigung wie andere Böller.
Der Kaiser schilderte chronologisch den Streit mit
Italien und unterstrich , daß die Schwierigkeiten
des Schiedsverfahrens und der Behandlung durch
den Völkerbund insbesondere im Hinblick auf den
Zwischenfall von llal -llal erheblich größer gewor¬
den seien . Trotzdem dürfe auch heute die Hoffnung
nicht aufgegeben werden , daß am 4. September
eine friedliche Regelung gefunden wird . Ferner
sei auch mit einem Erfolg der Verhandlungen in
Paris zu rechnen.

Der Kaiser fuhr dann fort : Wir setzen Ver¬
trauen in die Mitgliederstaaten des Völkerbundes,
cb sie groß oder klein sind . Es ist an ihnen , in
jetziger Stunde einen Beitrag für die Gerechtigkeit
und Wahrheit zu liefern . Nach dem Weltkrieg be¬
gann der Ausbau des Friedens . Jetzt droht ein
Krieg , dessen Folgen vielleicht die ganze Welt
spüren wird . Darum bitten wir Gott , daß die Na¬
tionen Mittel finden , den Krieg zu verhindern.
Abessinien hat den festen Willen gezeigt , gleich
anderen Ländern sein Land fortschrittlich aufzu¬
bauen und weiter zu zivilisieren . Deshalb ist
Abessinien fest entschlossen, am Frieden festzu¬
halten . Jeder kann das nur mit den Mitteln er¬
reichen , die ihm zur Verfügung stehen . Wir sind
von der Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit
allen Nationen ohne Unterschied der Rasse und
Religion , die loyal uns gegenüberstehen , über¬
zeugt . Abessinien hält Frieden und Ordnung im
Innern und wird niemals seine Unabhängigkeit
und Souveränität aufgeben.

Vom Völkerbund erwartet es Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung wie alle anderen Nationen , die
zum Frieden beitragen . Sollten die Verhandlun-

Basel , 13. August.
Vor dem Militärgericht der IV . Division in

Luzern begann der Prozeß gegen Oberleutnant
H. Hagenbuch . Am 14. Oktober 1834 war in der
iozialdemokratischen „Basier Arbeiterzeitung " von
ihm ein erdichteter „Brief eines schweize¬
rischen Eeneralstabsoffiziers an einen befreun¬
deten Parlamentarier " veröffentlicht worden . Der
Brief enthielt abfällige Kritiken und Ehrabschnei-
dungen gegen den Oberstkorpskommandanten Ul¬
rich ' Wille , und zwar wegen seiner angeblichen
Beziehungen zu führenden Persönlichkeiten der
deutschen Politik . Der Prozeß vor dem Militär¬
gericht geht dahin , Hagenbuch auf Grund von
Artikel 16 der Militärorganisation wegen einer
der Zugehörigkeit zur Armee unwürdigen Lebens¬
führung aus dem Heere auszustotzen.

Zum Beweis für den leichtsinnigen , ein starkes
Geltungsbedürfnis verratenden Charakter des
Angeklagten führt die Anklageschrift eine ganze
Reihe von Personen an , bei denen Hagenbuch
während der letzten zehn Jahre größere und
kleinere Summen geborgt hat . Unter den Gläu¬
bigern sind Vorgesetzte , Gastwirte , Kellner , Bar-
mädchen , Zeitungsverkäuferinnen , Friseure , Zi-
garettenhändler . Seine Schulden bezahlte Hagen¬
buch nur , wenn mit dem Gericht gedroht wurde.
Oft zahlte er überhaupt nicht , so daß in den
meisten Fällen die Eltern dafür aufkommen muß¬
ten . Noch heute hat der Angeklagte etwa 12 000
Franken Schulden.

Oberleutnant Hagenbuch sagte bei der Ver¬
nehmung aus , daß bei der Abfassung seines auf
Dienstpapier geschriebenen gefäschten Briefes,
dem in gleicher Weise ein anonymes Schreiben
„aus Offizierskreisen " beigelegt war , aus¬
ländische Einflüsse nicht im Spiel
gewesen seien.  Beziehungen zu Linkskreisen
habe er nie gehabt , auch sei er von niemand an¬
gestiftet worden . Im Gespräch mit verschiedenen
Offizieren habe er den Eindruck gewonnen , daß
auch höhere Militärs , zum Beispiel Oberst-
divisionär Bircher , mit Wille nicht in allen Punk¬
ten einer Ansicht gewesen seien , namentlich nicht
in der Frage der Armee -Organisation . Wille
habe sich einen ganz besonderen Einfluß auf den
Reorganisationsplan verschafft . Birchner habe
auch die Besuche Willes bei militärischen oder
politischen Spitzen in Deutschland als unpassend
angesehen und sich einmal geäußert , Wille sei
eben kein rechter Schweizer . All das habe ihn
zur Aktion gedrängt.

gen des 18. August und des 4. September , bei
denen Abessinien seine ganze Hoffnung auf Eng¬
land und Frankreich setzt, keinen Erfolg haben,
und sollte das Unglück eines Krieges über
Abessinien hereinbrechen , so wird Abessinien , sein
Kaiser , sein Volk bis zum letzten Blutstropfen
kämpfen , unterstützt von den natürlichen Hilfen,
den Festungen der Natur , den Bergen und Wüsten,
die Gott ihnen gegeben hat.

wettere sruppentransporte
Rom , 13. August.

Der außerordentliche Bedarf au Truppentrans-
portschifsen für die Truppentransporte nach Ost¬
afrika hat die italienischen Schiffahrtslinien jetzt
veranlaßt , noch weitere Personendampser aus
den regelmäßigen Dienste » zu ziehen und sie
ausschließlich für Verladungen nach den italieni¬
schen Afrika -Kolonien bereitzustellen.

öeneral Smuts warnt Italien
London , 13. August.

Das Stillschweigen , das die südafrikanische Re¬
gierung in der abessinischen Angelegenheit bisher
beobachtet hat , wurde am Montag durch eine Er¬
klärung des stellvertretenden Ministerpräsidenten,
General Smuts , gegenüber dem Reuter -Vertreter
in Kapstadt gebrochen.

„Es ist möglich , so führte Smuts aus . „daß
Großbritannien , soweit es sich um Europa han¬
delt , sich aus dem Spiel halten kann : aber ein
großer Konflikt in Afrika an den Grenzen briti¬
schen Gebietes muß ernste Rückwirkungen
auf die britischen Gebiete wie den Sudan und
Aegypten haben . Meiner Meinung nach besteht
kein Zweifel , daß ein Einmarsch Italiens in Abcs-
sinien eine besorgniserregende Stimmung in ganz
Afrika zwischen Weiß und Schwarz hervorrufe.
Der Afrikaner steht in dem Europäer keinen

Auf Fragen des Richters wiederholte der Ange¬
klagte nochmals , daß keinesfalls Oberstdivisionär
Bircher als Anstifter oder auch nur Veranlasse!
dieses Generalstäblerbriefes in Frage komme . Er
gab zu, daß der Inhalt seines Briefes pole¬
misch und überspitzt  gewesen sei. Wenn
darin von einem „lebensgefährlichen Tuscheln und
Konspirieren " des Oberstkorpskommandanten Wille
mit deutschen Ministern die Rede sei, so dürfe man
das nicht auf die Goldwaage legen . Das sei in
der Öffentlichkeit auch nicht der Fall gewesen.
Hagenbuch sucht sich dann zu entschuldigen , daß
Wille ja nicht eines „Verbrechens " angeklagt
gewesen sei.

Die Andeutung , General Wille habe zur Unter¬
stützung der Bestrebungen Adolf Hitlers in den
Jahren 1823 bis 1825 und 1828 Schweizer Gelder
vermittelt , wollte Hagenbuch einzig und allein
„auf Gerüchte hrn , die sich hart¬
näckig erhalten  hätten ", erhoben haben.

Er gab zu, aus der sogenannten Kieler
Woche,  an der Wille neben anderen als einge¬
ladener Besucher teilnahm , eine „Flotten-
parade"  gemacht zu haben , um auch dieser An¬
gelegenheit eine militärpolitische Note zu geben.
Seine ganze Aktion habe den Zweck gehabt , den
Beziehungen des Oberstkorpskommandanten mit
Deutschland einen Riegel vorzustoßen . Auf dessen
Kaltstellung oder Absetzung sei er nicht ausge¬
gangen . _

Sowjetunion amnestiert
betrügerische Veamte

Moskau , 13. August.
Die sowjetamtliche Telegraphenagentur ver¬

öffentlicht eine Verordnung des Hauptvollzugs¬
ausschusses der Sowjetunion , die eine Amnestie
für alle diejenigen amtlichen Personen enthält,
die bei der Durchführung der Getreideablieferungs¬
pläne an den Staat unrechtmäßige Handlungen
begangen oder die durch die gesetzwidrige Her¬
stellung von Not - und Ersatzqeld den Staat be¬
trogen haben " . ( !) 2n der Verordnung werden
alle diejenigen Beamten erwähnt , die während
der Aussaat - und Erntekampagne der vergangenen
Jahre wegen Zulassung von Diebstählen , Sabo¬
tage usw . verurteilt worden sind und die aus
eigener Machtvollkommenheit Anleihen aufgelegt,
Notgeld gedruckt oder durch andere gesetzwidrige
Finanztransaktionen den Staat geschädigt haben.
Es ist offensichtlich , daß die Amnestieverordnung
mit der gegenwärtigen Komintern -Tagung im Zu¬
sammenhang steht.

Feind , aber die gegenwärtigen Schwierigkeiten
könnten unter Umstanden eine beträchtliche Rch-
senfeindschaft heraufbeschwören , die sich in ganz
Afriika ausbreiten wird . Man wird feststellen
können daß jeder Afrikaner mit Abessinien syin-
patlnsiert ." General Smuts fuhr dann fort : „Das
abessinische Abenteuer Italiens kann nicht als
ein einzelner Schritt angesehen werden . Es wird
das ganz « System der Zivilisation in seinen
Grundfesten erschüttern , falls der Völkerbund in
diesem kritischen Augenblick versagen würde ."

In vrest gart es weiter
Paris,  13 . August.

In den Abendstunden des Sonntags ereignete
sich in Brest ein neuer Zwischenfall , dessen Opser
ein Soldat des zweiten Kolonialregiments wurde.
Fußgänger fanden den Soldaten bewußtlos in der
Hafengegend und veranlaßten seine Uebersührung
in ein Krankenhaus . Man vermutet nicht zu
Unrecht , daß er ein Opser der Rache der Arbeiter¬
schaft geworden ist. Sein Zustand soll besorgnis¬
erregend sein.

öI Polizisten in toulon oerwunöet
Paris , 13. August.

Der „Temps " veröffentlicht eine erschütternde
Zahl der allein bei den Unruhen in Toulon ver¬
wundeten Polizeibeamten und Gendarmen . Die
genaue Zahl beziffert der „Temps " mit 63. Am
Montag seien 20 Beamte verletzt worden , am
Donnerstag weitere 20 ins Krankenhaus einge¬
liefert worden . Außerdem seien noch drei Offiziere,
zwölf Gendarmen und acht Polizisten verwundet
worden.

Wie aus Toulon gemeldet wird , verlief die
Beisetzung der beiden ihren Verletzungen
erlegen «» Arbeiter am Sonntag in völliger Ruhe.
Die für nicht vorauszusehende Fälle trotzdem zur
Aufrechterhaltung der Ordnung nach Toulon
geschickten Truppen sind in ihre Garnisonen
zurückgekehrt . Die Lei den Unruhen verhafteten
41 Personen sollen dem Staatsanwalt vorgeführt
werden.

Sowohl in Toulon wie in Vrest haben Ver¬
treter der Linksparteien der französischen Kammer
von sich aus Untersuchungen über den Anlaß und
den Verlauf der Unruhen vorgenommen . Diese
Gruppen dürften das Ergebnis ihrer Unter¬
suchung in ihrem Sinne agitatorisch auszubeuten
versuchen . Bereits jetzt haben ein sozialistischer
und ein kommunistischer Abgeordneter aus
Toulon in der Kammer einen Jnterpellations-
antrag eingebracht.

Japanisch er Seneral ermordet
Tokio,  13 . August.

Generalmajor Nagat «, der Chef der Abteilung
für allgemeine militärische Angelegenheiten,
wurde im Kriegsministerium von einem aktiven
Oberstleutnant überfallen und durch einen Stich
mit dem Säbel so schwer verletzt , daß er
am Nachmittag starb . Der Kaiser beförderte den
Toten zum Generalleutnant.

Man vermutet , daß der Ueberfall mit den letz¬
ten Personalveränderungen in der Armee in
Zusammenhang steht . Die ganze Angelegenheit
wird streng geheim behandelt . Irgendwelche Mit¬
teilungen über die Ursachen des Anschlags und
über die Persönlichkeit der Täter liegen nicht
vor.

— HttLL -gesagt
Der Vorsitzende des siamesischen Rcgentschastsrates

gestorben . Nach einer Meldung aus Bangkok ist der
Vorsitzende des siamesischen Regentschaftsrats , Prinz
Annvatana , ein Vetter des abgedankten Königs
Prajadhipok , am Montag gestorben.

Rücktrittsgesuchc von Rankingministern . Während
die Nanking -Regierung ihre Bemühungen fortsetzt,
Wangtschingwei zur Zurückziehung seines Rücktritts¬
gesuches zu bewegen , haben jetzt auch der Industrie-
minister Tschcnnkungpo und der Eisenbahnminister
Kumcnhu ihre Rücktrittsgesuche ohne Angabe der
Gründe eingereicht.

Oraab uoä Vorlag : „Lrsmar L-altana " . tt3 .-6aover-
lVossr-Lms 6 . m. d. A., Lrsmsn . vsrlaesälrsbtoi!
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Ueberall Kampf gegen die Juden
Neue große Kundgebungen in oberschlesten

Lügen eines Schweizer Sffiziers
kin Verleumder und kstrabschneider wird zur Nechenschastgezogen

varady Iswan

Wunder der Pußta
Himmelweit dehnt sich die Hortobagy . Die

Morgendämmerung zieht ihren bläulich -grauen
Schleier über sie. Plötzlich zuckt ein gelber Strahl
-in das Gewebe der Nacht : der Vorbote des Tages!
Doch noch immer verharren die Sterne am
Himmel , bis eine blatzgraue Decke aus ihrem
Zuge sie Stück um Stück löscht. Trotzig funkelt
der Morgenstern , aber auch er muß verschwinden.
Vom östlichen Gesichtskreis springen glührote
Strahlen herauf und stechen, Pfeilen gleich, ins
Himmelsgewölbe . Vorsichtig lugt eine Fremde
über das tijchebene Land . Die Erde scheint ihr
zu gefallen , denn schnell wagt sie sich höher , mit
rötlichen Schimmer die Pußta überziehend . Jetzt
kann man ihr noch frei ins Gesicht schauen . Ohne
auch nur im geringsten zu blinzeln , je mehr sie
aber auf ihrer himmlischen Bahn fortschreitet,
desto stärker macht sie ihre Macht geltend . Aus
der schüchternen Sonne der Morgenstunde wird
früh am Vormittag schon ein Tyrann , dessen
sengender Glut selbst die steinharte Erde der
Hortobagy nicht Widerstand zu leisten vermag,
was die kreuz und quer sich Hinziehenden Risse
und Furchen beweisen . . .

In der endlosen Ebene tummelt sich das
„Menes " , das Gestüt umher . Lauter prächtige,
sehnige Tiere , in deren Adern ein feuriges Blut
kreist , wie es nur das freie Leben unter dem
unendlichen Himmelszelt der Hortobagy erzeugt.
Der „Lsikos ", der Pferdehüter , den runden Hut
ins Auge gedrückt , reitet um die Herde . Durch
vieler Jahre Erfahrung brachte er es dahin , daß
er auf den ersten Blick zu beurteilen vermag , ob
dem oder jenem seiner Sorgfalt anvertrauten
Pferde etwas fehlt . Er kennt sie nicht nur beim
Namen , sondern weiß vom Lebenslauf und Cha¬
rakter jedes einzelnen viel zu erzählen . Sein
Auge geht in eine andere Richtung . Da steht er
ein Roß ausbrechen . Das ist ja Miska , der
streitsüchtige Eisenschimmel ! Er geht in Galopp
über , mit seiner Peitsche unaufhörlich knallend
und aufmunternde Zurufe von sich gebend . Doch
das hartnäckige Pferd macht keine Miene zurück¬
zukehren , im Gegenteil , es ergreift die Flucht.
Mit verhängten Zügeln nimmt der Cstkos die
Verfolgung auf . Als er sich auf eine passende

Entfernung genähert hat , rollt er den „PanyvL ",
ein ungefähr fünf Meter langes Seil , dessen
eines Ende am Sattel befestigt ist, und das eine
lose Schlinge hat , zusammen , schwingt es über
den Kopf und wirft es dem Schimmel um den
Hals . Durch den Ruck fast erstickt, bäumt er sich,
angstvolles Wiehern und Röcheln ansstoßend,
die Erde mit den Hinteren Hufen aufwühlend —
umsonst , nach einer Minute liegt er besiegt am
Boden.

Blaß zeichnet sich die leichte Anhöhe , auf
welcher der „Juhaß ", der Schafhirt , seinen Platz
wählte , gegen den in dünnen Nebelschleiern ver¬
hüllten Himmel ab . Bleischwer lagert die Luft
über der Hortobagy . Träge und schwermütig
zittert der Klang der Flöte , welche der Juhaß
bläst . Er scheint sich dabei ganz dieser irdischen
Welt zu entreißen und im Reiche seiner aus dem
Stegreif gespielten Melodien zu wandeln . Dann
nimmt er zum Zeitvertreib den Dudelsack zur
Hand ; denn er ist der Aufsicht über die Schafe
sozusagen enthoben . Die wird von seinem Hund
tadellos besorgt.

Irgendwoher aus der Ferne dringt schwaches
Mittagsglockengeläute herüber . Da lösen sich die
Umrisse eines Kirchturmes aus dem gräulich¬
blauen Himmel , dort , wo dieser mit der Erde
zu verschmelzen scheint. Einige Minuten zittert
dieses Phänomen , ständig von eigentümlichen
Wellen durchflutet , welche dann in einen wogen-
bewegten See übergehen . Immer mehr treten ge¬
heimnisvoll -wunderliche Gestalten in Erscheinung,
die mit eigentümlichen Bewegungen vorüber¬
ziehen . Was für ein Spuk treibt hier bei Hellem
Tag sein Spiel ? Es ist nur eine weit unter dem
Gesichtskreis dahingaloppierende Herde , welche
von der Delibab , dem einzigartigen Naturschau¬
spiel der Hortobagy , widergespiegelt wird . All¬
mählich verblaßt das Bild , und verschwindet wie
ein Traum . . . Fata Morgan « !

Wie aus Stein gemeißelt steht der Eulyas , der
Rinderhirt , sich gegen die purpurrote Scheibe der
sinkenden Sonne abhebend , da , die Augen vom
runden Hut überschattet , die Tonpfeife im
Mund ; den Knotenstock in der Hand , den „Suba ",
einen vorn der Länge nach geöffneten Pelz um¬

geworfen . Ein prächtiger altmagyarischer Typus.
Neben ihm sitzt, sich auf die Vordersätze stützend,
ein wahres Wunder von Schönheit und Kraft , der
„Komondor " , ein großer Hund mit zottigem
Haar und vor Angriffslustblitzenden Augen, die
ruhelos in die Runde wandern . Plötzlich nehmen
vier , fünf Rinder seine Aufmerksamkeit gefangen.
Sie haben nur einige Sekunden lang in ihrer
trägen , schwerfälligen Weife die Heide hinter dem
Feldrain ins Auge gefaßt , und sich angeschickt,
ausznbrechen . Der Komondor wirft von der
Seite einen schnellen Blick auf seinen Herrn , und
im Hui ist er zur Stelle . Mit einem schmerzhaften,
jedoch unblutigem Biß in die Fußknöchelgegend
bringt er das Hornvieh in die Herde zurück. Aber
jetzt wird er gewahr , daß der Triftplatz bereits
kahlgefressen ist ; er treibt die Herde «in Stück
weiter , die unsichtbaren Grenzlinien instinkt-
mäßig einhaltend . Nicht sehr verlockend steht es
hier aus : durch die anhaltende Hitze und Trocken¬
heit ist das Gras derart verdorrt , daß die
„Eulya " ihren Hunger kaum stillen kann . Wie
die Sonne in Westen untertaucht , gibt der Eulyas
dem Komondor einen Wink , und dieser treibt die
Herde in die „Karam ", einen aus Unkraut , Schilf
und Reisig aufgeführten Pferch , in dem die vom
Frühling bis in den Spätherbst hinein im Freien
lebenden Tiere untergebracht werden.

Der Wind , welcher den ganzen Tag weht , hat
sich gelegt . Sterne flimmern , Diamanten gleich
am Himmel . Da sitzt der Hirte beim Feuer , das

Ruhig steht - as Firmament
Ruhig steht das Firmament
Und sein Bildgewölbe droben.
Seit das erste Menschenaug
Aufsah , hat sich nichts verschoben.

Doch in dem gefügten Rund
Sonderbar die Sterne beben.
Alles wird erschüttert sein,
Braucht nur wer den Wink zu geben.

Wundersame Sicherheit,
Wundersamer noch das Bangen.
Ich entdecke meinen Stern
Und muß nach dem Herzen langen.

2 »ns Ileiurwb Lürlsr.

vor seiner pyramidenförmigen Rohrhütte brennt.
Er ißt mit Paprika bestreuten Speck und Schwarz¬
brot . Sein Taschenmesser ersetzt das Eßzeug . Die
fast drückende Stille gewinnt durch das Gequake
der Frösche im nahen Röhricht einen mystischen
Untertan . Dann sinkt die Pußta in ihren tiefen
Schlaf . Der Mann hat sein dürftiges , aber kräf¬
tiges Abendbrot verzehrt ; nun stopft er seine
Pfeife . Das Lohfeuer färbt die Ebene in weitem
Umkreis blutrot . Der Schatten des Pußtasohnes
erleidet durch die unruhig tänzelnden Flammen
alle denkbaren Verzerrungen . Da ertönt im
Rohrdickicht ein Gekreisch : Teichrohrsänger zanken

ums Nest . Zuweilen ist auch das weithin hörbare
Brummen der Rohrdommel zu vernehmen . 2m
Osten taucht rötlich der Mond auf . In seinen
matten Strahlen gleicht der Ziehbrunnen einem
Riesengespenst . Die Glocke eines Ochsen tönt . Der
Hirre hüllt sich in den Suba ein und legt sich
schlafen — die bloße Erde ist sein Bett und das
Himmelszelt die Decke . . . Das Feuer lodert
zum letzten Male auf und geht dann ins
Glimmern über . . . Die Achse des Brunnen¬
schwengels knirscht , und der Eimer stößt dumps
an das Brunnengeländer . . . Es ist der Nachi-
wind . . .

Heitere Skizze von Ludwig Zinckl)

Der Säger
Beim Doktor ist der Hangartner aufgezogen , der

Säger . Zehn Ster Holz stehen auf dem Hof, in
Scheiterbeugen , um in kürzester Frist zersägt
zu werden.

Das ist eine Errungenschaft . Früher mutzte
man 's von Hand machen , wochenlang knirschte
die Säge überm Bock. Jetzt ist 's in zwei Stunden
gerichtet.

Zwar wohnt der Hangartner in Wangen , eine
Stunde entfernt , und man muß oft warten , bis
er ins Dorf kommt . Aber dann geht 's der Reihe
nach. Die Maschine rasselt , wird an den Strom
angeschlossen, und ritsch-ratsch -surr ist das Holz
geschnitten . Es läuft wie in Butter . Drei Mann
sind am Werk , einer holt das Scheit , der andere
hält ' s hin , der dritte wirft 's fort . Wie ein Lied
ist's , ein Kanon , der ineinander greift.

So auch heute . Doch mit einem Mal steht das
Sägblatt still . Gibt keinen Laut . Tut keinen Ruck.

Was ist da wieder los?
Der Sternkreuzsakramentsmotor hat Mucken.
Der Säger versucht 's von vorn und von hinten;

er dreht und bläst . Hilft nichts . Der Motor streikt.
Teufel ! Und gerad jetzt, wo die Arbeit auf die

Nägel brennt ; jede Minute einen halben Taler.
Er versteht auch etwas von Motoren , aber der
ist schon der verrückteste , den er je gehabt hat.
Launisch wie ein altes Weib . . .

Es bleibt nichts übrig , der Hangartner mutz den
Tag draufgeben . Er spannt den Gaul vom Va-

dischen Hof davor und fährt nach Radolfzell in
die Werkstatt.

Der Motorputzer sieht nach und schüttelt den
Kopf . Dann schließt er an , der Motor läuft ! Wie
geschmiert.

So geht 's . Und wenn er wieder nach Haust
kommt und will ' s laufen lassen , so tuts
nicht mehr . —

Es gibt in der Zimmerischen Chronik etliche
Geschichten von den Eaienhofern , lustige Schalks-
streiche, sind schon vierhundert Jahr alt und noch
wie neu . Vor Jahren sind ein paar umgelaufen
in den Zeitungen , und der Eemeinderat M
scheel gesehen : „Da hat uns der Doktor wieder
bös verschwatzt . Der kann auch nichts als schlechte
Witze machen über uns ." ,

Das kam dem Mann zu Ohren ; er ließ sich st
eine Zeitung geben . Dann übersandte er dem
Gemeinderat die Zimmerische Chronik von IM,
er möge einmal nachlesen dort auf Seite M.
Diesmal sei er unschuldig . Dort stünden die
Streiche von Eaienhofen . —

Der Hangartner war nicht von da , sondern von
Wangen . Also ruft er , ehe er zurückfährt , erst >m
Ort an und verkündet 's : „Kommet nur ! —
Darum hättet Ihr nicht nach Radolfzell fahren
müssen ; er würd ' auch hier wieder gelaust"
haben . Bei uns hätt man den Strom abgestcur
auf eine halbe Stund ' da hat er freilich >uap
laufen können , Euer Motor !"

Himmel , hat der Hangartner geflucht!

All,
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Wesen, Weg und Ziel des IlSSM
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AIs am l . November1921 die SA. als Saal¬
schutz-Abteilung aufgestellt wurde, machte sich sehr
bald dar Fehlen einer Kraftfahrtruppe schmerz¬
lich genug bemerkbar.

So entstand durch Befehl des Führers die
Motor - SA.  Getreu dem Geist der SA., aus
dem sie geboren wurde, und dem sie immer treu
bleiben wird, stellten die Männer ihre eigenen
Fahrzeuge, wo nur immer welche waren, in den
meistenFällen auch die Existenzin den Dienst
der Sache. Lft ihre wenigenGroschen zufammen-
hungernd, um den nötigen Brennstoff auszu¬
bringen, um eine Reparatur durchführen zu
können, die allzugrotzeBeanspruchungim SA.-
Dienst mit sich gebracht hatte. Wie die Kameraden
in der Front der großen SA., so hungerten sie
oft buchstäblich die Mittel zusammen, von deren
Vorhandensein, die Durchführung wichtiger
Parteimaßnahmen mehr als einmal geradezu
abhängig war. Die treue Leistung der Motor-SA.
war vorbildlichund wird es immer bleiben.

Die nunmehrgebildetenmotorisierten Einheiten
wurden zusammengefaßt, so daß neben einem
SA.-Sturmbann ein Motorsturm, neben einer
SA.-Standarte eine Motorstassel, neben einer
SA.-Untergruppe eine Motor-Oberstaffelgestelltwurde.

Diese Einheiten unterstanden SA.-mäßig den
Formationen, aus denen sie hervorgewachsen
waren, technisch direkt dem Chef des Kraftfahr-
rvesens der SA. 2n all diesen Einheitensammelten
sich die aktiven motorisierten Kräfte der Be¬
wegung. Danebenentstandaus der Notwendigkeit
der Lage die Erweiterung und Zusammenfassung
motorisierter Kräfte, die derart durchgeführt
wurde, daß neben der Motor-SA. das NSKK.
aufgestellt wurde. In dieser, nach national¬
sozialistischen Grundsätzenaufgebauten Formation
wurden diejenigen kampfsreudigen deutschen
Menschen zusammengefaßt, die infolge gesundheit¬
licher, oder allzu dringender geschäftlicher Be¬
hinderung den aktiven SA.-Dienst, bzw. Motor-
SA.-Dienst nicht mitmachen konnten. Allen
Motor-SA.-Männern wurde aufgegeben, als
Mitglieder dem „NSKK." beizuiretsn. Das
„NSKK." unterstand dem Eruppenstaffelführer
direkt und in selbständiger Hinsicht; dieser
wiederum war dem Korpsführer verantwortlich.
Der Eruppenstaffelführer war gleichzeitig der
Referent für kraftsahr-technische Fragen bei dem
jeweiligen SA.-Eruppenführer. Die Voraus¬
setzung für einen gleichmäßigenEinsatz des
NSKK. im Sinne der jeweiligen Partei¬
erfordernissewar somit gegeben.
Lakgsben ttev ItIoton-8^ . null tto« X888.

Während jetzt der Motor - SA.  eine durch¬
weg klare soldatische und wehrsportliche Ausbil¬
dung zuteil wurde, entfiel das Hauptgewicht der
Beanspruchungdes NSKK.  auf den Einsatz
beim Wahldienst, Beförderung der Redner usw.
Der planmäßige und ziebbewußteAufbau der
Motor-SA., ihrer Stürme und Staffeln hatte es
inzwischen ermöglicht, daß diese bald in der Lage
waren, den Transport der zahlenmäßigerheblich
angewachsenen SA,, der sie ja dienstlich unterstellt
waren, mit eigenen Fahrzeugen jederzeit durch¬
zuführen, so daß eine Anforderungvon Fahrzeu¬
gen von privater Seite vermiedenwurde. Die¬
ses war um so notwendiger, als die Spannungen
in der Kampfzeites notwendigmachten, die SA.
zu allen Augenblicken schnell zusammenziehen zu
können, um sie dort einzusetzen, wo es die jeweilige
Lage erforderlich machte. Bekleidungder Motor-
SA. war und blieb der alte SA.-Dienstanzug, mit
schwarzer Hose, Mütze und der Kraftfahrerraute.
Ein Dienstanzug für das NSKK. wurde erst spä¬
ter bestimmt, unterlag auch den verschiedensten
sich aus der Lage und Entwicklungergebenden
Aenderungenund Vervollständigungen.

Nach Erringung der Macht und der Wiederschaf-
fung innerer Ordnung in unserem Vaterlande,
vor allen Dingenaber auch nach der restlosen Zer¬

schlagung aller übrigen Parteien, sowie der frll-
ber lehr zahlreichen mehr oder minder kleinen,
durchweg wirtschaftlich eingestelltenAutomobil¬
klubs jeder Färbung, kommt allerdings eine Wie¬
derholungsolcher Ausgabennicht in Frage. Fnr
einen oberflächlichen Beobachter könnte nunmehr
der Eindruck entstehen, als ob das NSKK. jetzt
nach Erfüllung seiner früherenAufgaben nur noch
der Tradition und der Erinnerung an die Kampf¬
zeit diene. Doch gerade jetzt nach Erfüllung der
äußerenForm. die Voraussetzung für eine innere
dauernde Gestaltungist. beginnenerst die eigent¬
lichen Aufgabendieses NSKK. Die große Or¬
ganisationder NSDAP. mit allen ihren Gliede¬
rungen sind das Werkzeug unseresFührers, mit
dem er die von ihm erkannten politischen Not¬
wendigkeiten in die Tat umsetzt. Jede Regierung
kann auf die Dauer nur mit Erfolg tätig sein
und sich behaupten, wenn sie das Vertrauen des
Volkes besitzt. Um die Erringung und die Er¬
haltung dieses Vertrauens geht auch unser vor¬
nehmlich«!: Kampf, in der Form, daß die Besten
unseres Volkes in unseren Reihen Aufnahmefin¬
den und mit dem Ideengut des Nationalsozialis¬
mus vertraut gemacht werden. Darüber hinaus
hat das NSKK. aber noch eine ganz beson¬
dere Aufgabe.  Wenn auch die Wehrmacht
als alleiniger Waffenträger des deutschen Volkes
für die Erhaltung und restlose Sicherung seines
Friedens mit den außenpolitischen Gegenkräften
bestimmt ist, gilt es doch für das NSKK. als
Millensträgerin des deutschen Volkes den Ge¬
dankender Wehrwilligkeitim Volke zu fördern
und wachzuhalten, die Jugend aber darüber hin¬
aus wehrpolitifch und wehrtechnisch zu erziehen.
Denn gerade auf dem Gebiete des Motors haben
wir in Deutschland geaenüber allen Mächten viel
nachzuholen, um den ständig bedrohten Frieden zu
erhalten und zu sichern.
I -osIösunS ckes » 8IM . von cke«- 8H.

Währendbislang nunmehrder Chef des Kraft-
fahrwesens der SÄ., ObergruppenführerHühn-
lein, seinerseits dem Obersten SA.-Führer bzw.
dessen Stabschef als Referent sür kraftsahr-tech-
nische Fragen unterstelltwar, befahl der Führer
am 23, August 1931 die Loslösungvon der SA.
und die selbständige Aufstellung
eines Nationalsozialistischen Krafi-
fahrkorps,  wobei die Motor-SA. und das
frühere NSKK. nrmmehr unter dieser Bezeich¬
nung zum NSKK.  zusammengefaßtwurde. Der
bisherige Chef des Krafifahrwesens, Obergrup¬
penführer Hühnlein,  wurde zum Korpsführer
ernannt und befördert, und zugleich mit der Stel¬
lung des Führers des Deutschen Kraftfahrsportsbetraut.

Mit dem 23. August 1931 wurde nun folgender
Aufbau des NSKK. durchgeführt:

Die bisherigen Motor-SA.-Formationen,
Stürme, Staffeln und Standarten blieben zunächst
bestehen, ebenso die bisherigen Einheiten des
NSKK., mit seinen Zügen, Bezirken und Ab¬
teilungen, um eine reibungslose spätere Zu-
sammensassung nicht zu erschweren. Dennoch aber
wurde durch die Unterstellung beider Organi¬
sationenunter den nunmehrebenfalls selbständig
gewordenen Gruppenstasfelführern ein wesent¬
licher Fortschritterzielt.

Die in der Folgezeit notwendigenorganisatori¬
schen Veränderungen, die verschiedenen Charak¬
ters waren, wurden überall reibungslos durch¬
geführt.

Durch die ab 39. 6. 34 vorgenommeneSäu¬
berungsaktion,  die alle diejenigen Ele¬
mente aus den Reihen des NSKK. entfernte, die
als innerer Fremdkörper deren zielbewußten
Ausbau teilweisebewußt, andererseitsauch durch
Nichtanpassung an die Erfordernisseder Stunde,
sowie durch Verneinung des weltanschaulich be¬
dingten Kampfgeistesgefährdeten. Diese Säu-
Lerungsaktionist im wesentlichen abge¬
schlossen.

Niederung des Deutschen krastfichrsports
Die Gliederung des gesamtenDeutschen Kraft-

fahrsportes ist nunmehr in folgender Form vor¬
genommenworden.

An der Spitze des gesamtenKraftfahrsportes
steht der Korpsführer Hühnl « in . In der ihm
unterstelltenONS. (OberstenNationalen Sport-
behördefür die deutsche Kraftfahrt) werdenalle
motorsportlichenFragen bearbeitet. Hierzu ge¬
hören außer den rein motorsportlichen Angelegen¬
heiten. die in bezug auf den Kraftfahrverkehr, so¬
wie der vielseitigenWünsche des Kraftverkehrs
in bezug auf Straßenführung und -beschaffenheit.
Die Mitwirkung des NSKK. an der Gestaltung
des gesamtenKraftverkehrs, seinem planmäßigenAufbau usw. ist eine allumfassende und gewaltige.
Die ONS. ist zugleich Mitglied des Weliverban«
des der beiden großen internationalen Organi¬
sationender Autamobilclubs(AJALR.) und des
Motorradclubs (FJCM .), wodurch eine gute Zu¬
sammenarbeitin bezug auf die Gestaltung aller
internationalen Motorsportremrengesichert ist.

MotorsportNch unterstehen der
ONS . die beiden großen Organi¬
sationen:

1. das NSKK. und 2. der TDAL„ dessen ge¬
bietsmäßiger Aufbau dem des NSKK. ange¬
glichen ist.

Der Korpsführer Hühnlein, der als Führer des
deutschenKraftfahrsports die ONS. leitet, hat
damit also auch auf die Gestaltungdes DDAC.
ausschließlichen Einfluß,
Die oberste» Oienütstellen

Spitz end ienststelle des DDAC.  ist
das Sekretariat in München mit dem Sportpräsi¬
denten Freiherr von Eglofstein. Nachgeordnet
sind die einzelnen DDAC.-Eaue. deren gebiets-
mäßiger Aufbaudem der NSKK.-Moiorbrigaden
entspricht. Jeder DDAC.-Eau ist wieder unter¬
teilt in verschiedene Ortsgruppen.

Oberste Dienststelle des NSKK.  ist
die Korpsführung in Münchenund Berlin. Ihr
unterstehen die Kraftfahr-Jnspektionen Nord,
Süd, Ost und West. Jeder Krastfahr-Jnspektion
unterstehen je nach gebietsmäßigenund zahlen¬
mäßigen Voraussetzungen verschiedeneMotor¬
brigaden, denen mehrere Standarten nachge¬
ordnet sind. Das Gebiet der Standarten ist wieder
unterteilt in mehrere Motorstaffeln, denen
wieder die Stürme unterstehen. Insgesamt be¬
stehen innerhalb des gesamten Deutschen Reiches
zur Zeit außer den angegebenenvier Kraftfahr-
Jnspektionen zwei selbständigeMotorgruppen
(Ostland und Schlesien) die ebenso wie die
Inspektionen direkt mit der Korpsführung
zusammenarbeiten, ferner insgesamt 22 Motor¬
brigaden und Motorgruppen.
iziotovlbi'isscke wovcksee

Die Motorbrigade Nordsee  mit ins¬
gesamt ca. 19 999 Mann untersteht der Krastfahr-
Jnspektion Nord, mit dem Sitz in Hamburg,
Fahrstraße 11, und hat ihre Dienststelle in

Bremen,  Delbriickstraßr 18, Fernruf 18813.
Führer der MotorbrigadeNordsee ist Oberführer
Uhde.  Ihm unterstehendie Motorstandarten

82 in Bremen, Schleismithle37, Führer:
OberstaffelsührerStelzer,
63 in Oldenburg, Langestratze 8/g, Führer:
Standartenführer Brinkmann,
81 in Osnabrück, Schillerstraße2, Führer:
OberstasfelsührerDoutrelepont.

Jeder Motorstandarte sind je 3 Motorstaffeln
unterstellt, die das Gebiet einer SA.-Standarte
umfassen.
Ovo 8<ab ckev Kvkeventen

Die Dienstgestaltung  aller Einheiten von
der Motorbrigadebis herunter zum letzten Trupp
und der kleinsten Schar ist gjne solch gewaltige,

Okerkiikt'el' Dliide tiowr Lusivs

daß es sorgfältig durchgeführterArbeitsteilung
bedarf, um die gestelltenAufgaben mit Erfolg
durchführen zu können. Der Sturm, die Staffel,
die Standarte sowie die Motorbrigade verfügen
über einen Stab aktiver Referenten und Sach¬
bearbeiter, die in allen Fachfragenden Führern
der NSKK.-Einheiten zur Seite stehen.

Der Referent für Weltanschauung
und Kultur  vermittelt die Grundlagen und
Erkenntnisse nationalsozialistischerWeltanschau¬
ung. Er ist unmittelbar dem Reichsschulungsleiter
der NSDAP. unterstellt.

Im Pressereferat,  das direkt dem Reichs¬
pressechef der NSDAP. unterstelltist, werdenalle
mit dem NSKK. zusammenhängenden politischen

und wirtschaftlichen Fragen bearbeitet und der
Presse weitergeleitet.

Das Referat für Leibesübungen
übernimmt die Ausarbeitung von Dienst¬
anweisungenund Richtlinien für die Erfüllung
einer gesunden körperfportlichen Belätigung. Zu¬
sammen mit diesem arbeitet das Referat sür
das SA . - Sportabzeichen.  Diesem Re¬
ferentenobliegtdie Werbungfür das SA.-Spori-
abzeichen, die Durchführungdes Trainings und
ordentliche und vorschriftsmäßigeAusführung
aller Uebungen.

Ebenfalls mit den beiden vorgenanntenRefe¬
raten arbeitet der Referent für wehr¬
sportliche Fragen,  dessen Aujgabegebiet
darin zu sehen ist, für soldatische und vormilitäri¬
sche Ausbildung auf allen Gebietendie Voraus¬
setzung zu schaffen. Hand in Hand mit ihm ar¬
beitet der Referent für Technik.  Die Auf¬
stellungvon technischen und Werkstait-Trupps ist
eine seiner wichtigsten Aufgaben.

Der Schießreserent  wahrt die Erfüllung
der ihm obliegenden Sonderausbiidung aller
NSKK.-Angehörigen. Ihm obliegt die Ausarbei¬
tung von Richtlinien sür Meisterschaftsschießen.

Das Referat für das Brieftauben¬
wesen  ist eines der interessantesten und leben¬
digsten. Sorgfältig« Schulung in Sonderkursen
machen die dafür ausersehenen und geeigneten
Männer mit dem technischen, sowie dem zucht-
mäßigen Ausbau dieser für eine motorisierte
Truppe  wichtigen Nachrichtenhilfsmittelver¬traut.

Der Rechtsberater  bearbeitet neben dem
Pevsonalreferenten bzw. dem Adjutanten die
schwierigen Rechisangeiegenheitendes Korps, so¬
wie die gewichtigeren Disziplinarangelegenheiien.
Ihm obliegt bei der Bearbeitung der Vor¬
schlag  nach rein nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten bei Streitfällen zu entscheiden.

Fürsorge und Hitlerspende  bearbei¬
ten alle notwendigenHilfsmaßnahmen, wie Ver¬
schickung in Freiplätzeaus der Hitlerspende, Ein¬
satz bei Arbeitslosigkeitdurch wirtschaftliche und

berufliche Hilfsmaßnahmen, Unterbringungaller
Arbeitslosen. ^

Dem Sanitätswosen  ist ebenfalls eme
besonders rege Tätigkeit zugefallen, da natur¬
gemäß die Beschäftigungmit Kraftfahrzeugen,
deren Gebrauch bei privater Benutzung, sowie bei
motorsportlichen Veranstaltungenjeder Art viele
Unfälle, Verletzungen usw. mit sich bringt. .Ich"
obliegt besondersdie Ausbildung der sanitats-
männer. die Führung und der Aufbau des ge¬
samten Sanitätswefens bei allen Veranstaltun¬
gen des Korps, der Einsatz besondersausgebil¬
deter Sanitätsmänuer sowie der Aerzte.

Das Referat für mot o r sp or t i i che
Angelegenheiten  nimmt innerhalb einer
jeden Dienststelle einen besondersgroßen Raum
ein. da alle Ausbildung auf den aufgezeichneten
Soiidergebietenietzicn Endes hier ihre letzte Aus-
Wirkung findet. )̂ie Teilnahme an Motorsport-
lichen Veranstaltung«!, erfordert von einem jeden
Ein,feinen ein solches Maß überragenden Kön¬
nens. daß es einer äußerst sorgfältigenVor- und
Ausbildungaller Männer bedarf. Die Teilnahme
an Rennen jeder Gestaltung, die Beteiligung an
Gelände- und Orientierungs- sowie Zuverlässtg-
keits-Fahrten ist darüber hinaus wegen der großen
Anforderungenauf allen Gebieten auch organi¬
satorischer Art, eine solch gewaltige, daß es einer
ganz besonders sorgfältigenPlanung aller Kräfte
bedarf.

Ein« sorgfältige Organisation einer ,eden
Dienststelle, die vertrauensvolle Zusammenarbeit
eines jeden Referates mit den anderen, der Will«
aller nicht sich selbst zu leben, sonderndienen zu
wollen, sorgen im übrigen süt eine reibungslose
Erfüllung und Abwicklung der einem jeden Ein¬
zelnen gestelltenund gewaltigen Aufgabe.

Daß daneben der V« r wa l t u n gs - A bte,-
lung  einer jeden Dienststelleeine ebenfalls
große hehre Aufgab« zufällt und gelöst werden
muß, bedarf bei dieser dem NSKK. gestellten gro¬
ßen Zielsetzung besondererErwägung, denn die
wirtschaftliche Auswirkungder Eesamtbetätigung
des NSKK. ist groß.

Lebendig den Dienst zu gestalten, immer ab-
wechselungsreich und vielseitigihn durchzuführen,
auszugehenvon der Grundlage jeder Vetätigung,
unserer nationalsozialistischen Weliausfassung, ist
Aufgabe eines jeden Einheitsführers. Don seinem
Wollen, seinem Eifer, seinemCharakter und sei¬
ner Liebe zu Volk, Vaterland und Führer hängtalles ab.

Motorspottschulen der Brigaden
Zu jeder Motorbrigade gehört außerdem eins

Motorsportfchule,  in Ausnahmefällenso¬
gar zwei. Die dienstliche Aufsicht über dies« führt
der jeweiligeFührer einer Motorbrigade im be¬
sonderen Auftrag des Kraftfahr-Inspekteurs. Die
Zahl dieser NSKK.-Eruppenfchulenbeträgt zur¬
zeit 21. Die Schule der Motorbrigade Nordsee
befindet sich in Hülsenbei Beiden an der Aller.
In diesen Motorsportschulenwerden regelmäßig
in Kursenvon 1—8, fortan 6 Wochen jeweils 209
bis 399 jugendliche Angehörigeim Alter von 17
bis 28 Jahren ausgebildet. Die Lehrgangsteil¬
nehmer werdengestellt:

3.

Aus der Breitengliederungdes NSKK.,
aus den Reihen der HZ., bgw. deren Motor¬
sportscharen,
aus dem Arbeitsdant, in dem diejenigen Män¬
ner zusammengefaßt sind, die bereits im Ar¬
beitsdienstihre Dienstzeitabgeleistethaben.

Besondere Aufgabe der Motorsport¬
schulen  ist es, die dem Kraftfahrsportzustreben¬
den Iungmannen zu erziehen, sie zum Wehrsport
auszubilden, den Begabtesten, Befähigtstenund
Begeistertsteneine möglichst vollkommene, gedie¬
gene und umfassende wehrsportlicheund motor-
portlich« Ausbildungzuteil werden zu lassen, ihre

sittliche Kraft zu fördern. Lebenskraftund Cha¬
rakter zu stählen und sie auf den späterenDienst
bei der Wehrmacht erfolgreich vorzubereiten.
Neben einer gründlichen und soldatischen Ausbil¬
dung erhalten die Lehrgangsteilnehmerauf der
Schule zu besondersermäßigten Gebühren von
RM. —,89 bis 1,— einen Führerscheinfür dieKlassen1 bis 3.

Das Stamm- und Lehrporsonal einer Schule
umfaßt ungefähr 80 Mann und zwar: 1Schulleiter,
mehrere Zug- und Gruppenführer, eine Anz>̂
Untergruppenführer (Hilfsausbilder), sowie das
Küchen-, Wirtschafts- und Verwaltungsperfonal,einschl. des Schuiwartesund der Handwerker, wie
Schuhmacher, Schneider usw. Eine sorgfältig
aufgebauteSchirrmeistereifaßt das technische Per¬
sonal zusammen und sorgt für Instandhaltungund
Instandsetzungaller Schulfahrzeuge, wie Kraft-
räder mit und ohne Seitenwagen, Personenkraft¬
wagen, Kübelsttzwagen und Lastkraftwagen.
Woitovv KcliuIunKlselnvicstiunzen

Außer diesen sogenanntenMotorsportgruppen-
schulen unterstehen mit verschiedenen Aufgaben der
Korpsführungfolgende Schulungseinrichtungen:

1. Die Motorsportfchule der  HJ ., in
der die Jungen dieser Gliederungenihre Voraus-
bildung erfahren. — Arnstadt.

2. Die technische Führerschule tn
München - Giesing,  in der das gesamte tech¬
nische Personal aller NSKK.-Motorsportschulen zu
regelmäßigen Wiederholungsfortbildungskursen
zusammengezogen wird.

3. Die Reichsmotorspörtschule des
NSKK . in Döberitz - Elsgrund.  Hier
werden Kurse für den Nachwuchs des Lehr- und
Stammpersonals abgehalien, auf Grund eigener
Bewerbungenvon ÄSKK.-Angehörigenoder auf
Vorschlag der jeweils vorgesetzten Dienststellen wio
Inspektionen, Brigaden und der Schulleiter.
Außerdem finden regelmäßige Wiederholungs¬
und Fortbildungskursefür das gesamte Lehr- und
Stammpersonalaller Motorsportschulen statt, an¬
gefangen vom Schulleiter, Schulwart bis herunter
zum letzten llntergruppenführer. Auf dieser
Schule ist allen Ausbildern Gelegenheitzum Er¬
werb eines amtlichen Fahrlehrerscheins, sowie zum
Erwerb eines Hilfsfahrlehrerscheinesgegeben,
derer sie bedürfen, um die zu den Motorsport-
schulenbefohlenen Jungmannen im Fahrdienstausbilden zu können.

4. Die Reichsführerschule  des
NSKK . in Zeesen bei Königswuster-
hau sen.  Hier erfolgt eine sorgfältigste und
eingehendsteUeberprüfung der Leistungen aller
Einheitsführer, sowie der in den Stäben tätigen
Stabsführer und Adjutanten. Damit also eine
regelmäßigeUeberprüfungaller höheren Führer
auf weltanschaulicheund moralische Eignung,
sowie eine Prüfung all des Könnens, das zur Er¬
füllung der ihnen gestellten Aufgabennotwendig
ist. 2n erster Linie werden zu diesen Kursen,
die 11 Tage dauern, die Führer der Staffeln,
Standarten, Brigaden, sowie die angegebenen An¬
gehörigenhöherer Stäbe kommandiert. Aus den
Ergebnissendieser Kurse werden die Führer für
einen organischen Nachwuchs herausgesucht. Die
dort betriebene Auswahl ermöglicht es, jeden
nach seinen Fähigkeiten dort einzusetzen, wohin
er gehört.
Die 2ils » u» iieiisi 'be1t mit ckev U «i.

In engster Zusammenarbeitder Motorbrigaden
mit den Eebietsführungen der HJ. find im
übrigen Voraussetzungengeschaffen worden für
einen weltanschaulich und charakteristisch, sowie
moralisch einwandfrei ausgebildeten und vor¬
bereiteten Nachwuchs. Die beispielsweiseinner¬
halb des Bereichsder Motorbrigade Nordsee fast
überall aufgestellten Motorscharen (in jedem
Sturmbezirk eine HJ.-Schar) wurden durch ge¬
eignete Männer und Führer der Brigade kraft-
fahrtechnisch, sowie fachtechnisch regelmäßig aus¬
gebildet. Hand in Hand mit den geeignetsten
Kräften der HJ. sorgt also die Sicherstellung
eines jugendlichen nationalsozialistischenNach¬
wuchses für ewige Junghaltung unserer Reihen.

Die Auffüllung des NSKK. wird außerdem
vorgenommendurch die ehemaligenJungmannen
des DeutschenArbeitsdienstes, sowie durch die
nach Erfüllung ihrer Heerespflichtaus den kraft-
fahrtechnischenFormationen der Wehrmacht
zurllckstrebenden Männer. Die Zugehörigkeitzum
NSKK. ist in erster Linie bestimmt von dem
heißen Willen am Aufbau unseres Vaterlandes
aktiv mitarbeiten zu wollen. Einsatz und Opfer¬
wille im Blick auf das Volksganze, der Wille,
tapfer und zäh ständigdie Kraft aus dem Jung¬
born nationalsozialistischenDenkens schöpfen zu
wollen, sind die ethischen Grundlagen dieser Zu¬
gehörigkeit. Getreu des Führers Wunsch und
Befehl, sich jederzeit in allen Lagen unseres Le¬
bens beharrlich wahr und echt mit Leib, Leben
und Seele einsetzen zu wollen für des deutschen
Volkesund seines Vaterlandes Zukunft und Ge¬staltung ist das Ziel.

Hand in Hand mit allen Gliederungen der
Partei , in Kameradschaftmit einem jeden dieses
Volkes, der gleich uns von demselben heißen
Wollen erfüllt ist. Treue, Einsatzbereitschaft,
Wahrheit und Opserüereitschaft seien die Tugen¬
den die uns auszeichnen. Unsere Motors durch¬
brausen das Land. Ihr Heulen, ihr Hämmern
dringe einem jeden Deutschen ins Herz, auf daß
er Achtung gewinne sür das große Werk der
deutschen Nation, daß er erfüllet werde von dem
Geist dieses Dienenwollens, von dem Kampfgegen
eine ganze irregeleitete Welt.

Mit Deutschlandim NSKK. für Deutschland!
Mit einem jeden echten Volksgenossen für den

Volksgenossen!
Heil Hitler!

NSKK. Motorbrigade Nordsee
Uhde,  Oberführer

Die Ltsnclssämtsk melden:
Aufgebote

Standesamt Bremen 1
19. August. Straßenbahnschaffner Friedrich

Wilhelm Heinrich Albert und Anetta Hagen. —
Kausm. AngestellterWilhelm HeinrichSöhnchen
und Friederike Maack. — Kaufmann Franz
Leopold Lindenbauer und Erna Friederike
Dorothee Bartz. — SchlosserFriedrich CarlFranz Geißler und Anna Meta Klein. — Bank¬
direktor Friedrich Wilhelm Kühne, Wesermllnde-
Eeestemünde, und Luise Dora Margarete Lohfeld.
— Gärtner Johann Friedrich Schumacher und
Elisabeth Heine. — Kausm. Angestellter Fritz
Hachfeid und Luise Sophie Dorothee Ilse Riete
— Vaumwollklassierer Hans Albert Westphal und
Sophie Westphal, geb. Schriefer. — Organist
Hermann Wilhelm Harald Wolfs, Bremen und
Hildur Elisabeth Baur, Berlin-Frohnaü -
Landwirt Friedrich Wilhelm Bruns, Veckedorf
und Deeie Lamcke, Bremen. — SchmiedRichard
August Heinrich Balk, Bremen, und Emilie

Johanna Schäfer, Bremen. — Tischler Erich

Früsemers und Johanna Friedrike Kaeseler —
Schmied Erwin Walter Ernst Schwartz und
Marie Eftrtede Frieda Vartels. — Werkzeuq-
Mosser Hermann DiedrichMeyer und Johanne
Wilhelmine Müller. — KaffeerösterHans Her-
mann Becker. Bremen, und Johanne Wilhelmine
Koch, Huchtiilg. — SchiffsingenieurFritz Arthur
Bormanm Grambkermoor, und Anna HeleneEerdes, Nordenham.

Kaufmann August Johannes
Adolf Theodor Thode und Anna Margarethe Rit-

Walter Keller und Frieda
Sophie Dorothea Latharina Wüppenhorst. -
Heizer Albert Carl Gustav Könnecke und Marie
Auguste Amanda Feldmann, — Anstreicher
FriedrichChnstigil Meyer und Elli Anna Harms.
— Wirt Wilhelm Heinrich Hofmann und Elfte

- Matrose Harm Frühling und
Sophie WilhelmineLoufte Holtkamp. — Kauf¬
mann Kurt Spangenberg, Bremen, und Luise
Johanne Anna Dora Meyer. Verden/Aller —
Haussohn Georg Ernst Sackmann, Bansten, undLina Minna Marie Kolwei, Bremen.
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famllien-
krelgnlsse
bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Verlobung?-, Ver¬
mählung?- n. Ge¬
burtsanzeigen od,
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung

bei der großen Lc-
serschast der

Meiner
Zeitung»MM»

Plötzlich und unerwartet entschlief heute W
mein innigstgeliebter Mann , unser lieber Va¬
ter und Großvater

Zosephus Bialoblocki
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Agnes Bialoblocki , geb . Ieskowiak
und alle Angehörigen.

Bremen , den 11. August 1935

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstratze.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
15. August , vorm . 1614 Uhr , in der Kapelle
des Waller Fnedhofes

Am Sonntag starb nach schwerem, mit
großer Geduld ertragenen! Leiden meine
innigstgeliebteFrau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , Tochter, Schwester und
Schwägerin

MM Peters
geb. Weimann

im vollendeten51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Peters
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 12. August 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jm,

Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
S.36 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
langem Leiden , meine innigstgeliebte gute
Frau , unsere herzensgute , über alles geliebte
Mutter . Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Gesilie Mmeyer
geb . Brandt

im fast vollendeten 54. Lebensjahre.

In tiefsten Schmerz im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Diedr . Nullmeyer
und Kinder

Bremen , Vohnenstratze 103.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
15. August , 10 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte daselbst.

Nach langem , schwerem, geduldig ertragenen
Leiden entschlief heute abend meine innigst¬
geliebte , unvergeßliche Frau , meine liebe,
einzige Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Dorothea Walters
geb . Moje

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Friedrich Walters.

Bremen , den 10. August 1935
Osterdeich 202 ä
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
15. August , nachm . 3 Uhr , in der Kapelle des
Hemelinger Friedhofs statt.

Leute abend entschliefsanft und ruhig
meine liebe Schwester und unsere gute
Tante

Annette Mn
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Peist , geb. Ocken
Familie Beckhusen.

Bremen , den 11. August 1935
Lützowerstraße115.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

1114 Ahr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Allen die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschla¬
fenen ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten, sagen wir
aus diesem Wege, sowie Herrn
Pastor Südländer unsern herz¬
lichen Dank.

Familie Aug . Dittmann
und Angehörige.

Bremerhavener Straße 51.

Ein Fremder liest
in vollen Zügen
Die „Bremer Zei¬
tung' jedes Mal.
Er will gut essen,
sucht Vergnügen.
Und ein geeig¬
netes Lokal:
Jetzt hat er'sl Und
er lenkt die Psadc
Zu dem. der nun
erfolgreich lacht.
Und der erkannt
im Inserate
Die allergrößte

Werdemachtl

Für die Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme beim Ab-
leben unserer Mutter und
Tochter sagen wir allen
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

H. Fischer und Fron
Hennp und Karl.

ÄeAaki »tt »»ia ^ ikt»tHeki

Zugeflogen: 2 Kanarienvögel. Mel¬
dung innerhalb 8 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus, Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Bastardhund,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerteHemmstr., gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

MernvlLsseNe
Heute, 20  Ätze

und folgende Tage

von Nico Dostal ^
Mbendllch Welt das publilnunA

und begeistert sich an dem »
ausgelassenen Spiel ,

Xlslns 8ommsrprslss ,
»11s. - .40 dl » 2 .S0 »

Dos

beginnt « ins gc »ni
groll « § pi « Ir « it

5is mlisssn 6o-
irsl sein

^ » s Ikrv ^ nsprll ^ H«
bsßriveligt «las

W>üllMl
lüglicb (auöse Kammsrrpls-
Isn) gültig
5>s rolilsn nur 854 1.45 an
cisr Korrs und nur 8k4 2_ b«I
Ontorrchrlit und 8142 .—Holm
^btzolon dsc ^ nrochtolrarto
öüro : S - 1'/ , Illir. S - S llbr
l-srnrui 28742

^urgobs ollor ^bonnsmsnw
tüglicli dir 15. August

VSderdlenst-llelseülenst
Wir bitten , von dieser neuen

Einrichtung regen Gebrauch zu
machen . Der Verlag.

kln Klar köstritzer SchnmrMr ist stärker und lobend
verWgt die Nerven, gibt Schlaf dir am stbend

Zwangs»
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
d. 14. Aug. 1SZ5,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11:
Ladcaggregat mit
Tranßform., Kla¬
vier, Busett, Kre¬
denz, Standuhr,
Schreibtisch,Couch,
Sofa , Sessel, Näh¬
maschine, Schreib¬
maschine, Radto-
;eräre, Warenreo-
en,Tresen,Schnell-

waage, Herren¬
fahrrad, Frisier-
ftuhl, Nagclma-
schlne „Nerko' ,
1 Posten Gardinen
u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße861

Erinnerung
an die heute
vormittag 10 Uhr
im Pfandlokale

Köniostraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige vom Sonn¬
tag.

Nustede
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 141.
Domsheide 253 78

Verkalk

Illusilr

Radio
Walter MareuS,

Bremen,
Wartburgstr. 22.

W. 839 06

Eelg.1-5kx alt.Plat.- ' ' noneue StSrsrelradiom.
S<

M MDolksempf.
^ ^ Nat.gichharm.
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43̂ 4. « .kcingniolor
MuslkSt.M°gnu«s12I
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nach Gewicht
wäscht — mangelt

IKMllK
I70XS40, 200X300,
250X350Kein Lad.

Teppich-PeterS
Humboldtstr. 16

IllLbel

rv - m »sciisi'i'el»«
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RoteS Plüschsofa
Tisch und Stühle
blll. Sielwall 81

kslinxeiize

ksIimilWiili!
Decken ab 1.6514!
Halbballon L40 ^i!

veel -selii 'liliöi'
Dovenwrstraße 23

1 AaktL ^

Eine span. Wand
Angeb. u. Z 9425

Gebrauchter
Garderobenschrank
(sür 2 Personen)
zu kaufen gesucht.
Angeb. u. W 9422

WWW
kinckonK

Er. möbliertes
Mansardenzimmer
mit kl. Küche.
Worpswederstr. 4

^esttcHe

Berufstät. junges
Mädchen f. möbl.
Zimmer mögl. mit
Radio. PretSang.
unt. K 10010.

1 Zimm. u. Küche
Angeb. u. M 8837

Weiblicki

Kaufmännische'
Angestellte

suchtBeschästigung
gleichwelcher Art.
Angebote unter
V §421.

mm » »1Nig» o
XIskn«

nur Schröderst. 13
W. 833 87.

AuSrott. v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Bäckerlehrlingund
Laufburscheges.

Nordbädcrei
Nvrdstraße 197

Weiklicli

Gut möbl. Zimm.
Brandtstr. 88 ptr.

Zuverl. Mädchen
sür Etägen-Haus
halt gesucht, per
sof. od. 1. Scpt.
Frau Herm. Meier

Am Dvbben 94

Per sofort kinderl.aiikinniMiikii
nicht unter 20 I.
Licgnitzstraße46

NSU8IM8-
svdUlei ' in

als Morgenhilse
gesucht.

Straßburger-
straße 24 ptr.
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mit »Isn »rik» ot « ck,dIsnMii «»« ,kri « «>k.UIm « r, ^« >sc >>>u «> ^
«̂cl«n Montag Hann«r»togüOkr grob«Loncior-VorrtsIIuns. Kisln» 0.70u. o.oo

St 'N>N,U„ . p ^ ^

WAveaaj
'-..Ld ' ""

, vls
V«r

A 7og « ^
o«l«n>

WV » ? . .. . ,

„or.» »

Rol. 6928 u. 1980

BlumentSpse
Untersätze

Kakteentöpfe
Ampeln

Fedelhören 19

'' . M
-

. ! ' - ' '

«,»»kr « »L»« L« »Ki
lögllcfi

» IS
Uk,

l <« uts lmct morgen fäiut
rui Sösiciitigung cisi- „Lurops " v

naost Sesmoriisvon Strsncitislls und ruc
Qoiumbustzsjs, sowis nac-ti sAmtlioksn

^wisotisuststionsn.

Kd knsitsg » Iscisc cogslmöktgo «ögj/chg
Rodeten die grsmsidoeon and bonntagr auch
nocii kcsmschovsn und I » M 8 « « .

ldsuts , vlsnstsg , 16 uncl 20 Übt

ErvD - KvnLSrt
7 iAilitSv-Xspsilsn

Lsltung prokss »o ? rckmi «ii,  l-issrss-
14usilc!nspirisnt u. ciis Obsrmusilcmslstsc

Lrrsn «>Ius»

Vlovgsn ab 4 tltir:
Mttwochsliaktenkomett

llluslioug des ns-strbe>t»dlei>ktes
S/IN  dremen

l.«ttung: vskir»
klnlrltt ff«l! imS««I«bSOkr: 7«nr

vl« Kspsllv ssyri um 14.30

Liekltrpf«!« / O»tartorrtsln*f»g 108
MN»» 38

Im Zeichen
des Kreuzes

koldsrt
<ks >els » l-sugkton

Lnlsng:r.ro.Loo, s.ro kinlllrr fscispr

,PLl ..4S1 - « LIVIIVIS1-K. ,
8 .1S

Ivsn dlo » lul » ln  n

marim
i) Is kflst)nl5ss cisr izsrlllimttzn
uncl irsfllciltlgtsn^tssntsui-skr

ane! ^ ousnjügsrr

Liisnstog- Donnsrrtag 8,20
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Leder freie Vlatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - Dolkswohlfohr*

7-VUNkl
Vselfen1.22

Edel-Bruyere 1.50
Hinr. Bischofs

Buntentorstwg. 79

Haar-Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer»

stratze 13 I.

- Massage —
Jacobtstr. 221

mmmWimi
saubere Ausführg.

Gocthestraße 11

Knochenhauerst. 47

8ctiinuc1r»
sslZitzn f »k!8-8M

O» mvsna litten
WU von 8.—KkA nn

tv. ktil ' stgl ' l!!
:

Preisskat, 8'/- Uhr
Geldpreise.Rieden-
darp. Altenweg 3.

IIlluster 11

Junge Friseuse
Mörkelstraße106
5 mm

4 8 -s — 40 ^

Iiziluster 21

Auf gleichakkurat.
Morgcnmädchen.
Erlangerstr. 364

8 mm
L 8 ^ — 64

IlllusterII
Gesucht z. 1. Okt.
Tüchtiges, kinderl.

Allcinmädchcn
Vorznst. 8—9 Uhr

Lachcrmann,
Bogtstraße 10
16 mm

L 8 -s - - 128 4

IIlluster 41
S . w. Heir. mein.
jetz. Hilfe per fos.
od. 1. 9 ein durch¬
aus selbst, u. chrl.
Mädchenf. X Tg.

Weinerich,
A. rot.Meer 134/38

18 mm
L 8 '-s — 144 ^

I Illuster ZI

Frau für vormitt.
Angeb. u. H 2004

5 mm
L 8 ^ — 40 ^
u. Ziffergeb. 20 fs

zusammen 60 -f

M Illuster »6 ^

Zuv. saub. Mäd-
chenf. 5̂ Tag per
sofort oder 1. 9.
Angeb. u. K 3333

11 mrrr
L 8 ^ - 88 >4
u. Ziffergeb 20 ^
zusammen 108 -f

I Illuster 71

An erster Lage Am
Dobben,Hochpart.-
Wohnung in der
langj. ärztl. Prax.
ausgeübt wird, z.
1. Oktober. Ange¬
bote u. DG 8390

18 mm
L 8 ^ 144 ^
u. Ziffergeb. 20 -f
zusammen 164 »f

wie steift er da, der kleine steril
Traurig und verlassen, das kommt von den Streifzügen auf eigene Faust. Jetzt weiß er

nicht mehr zurück. Tief unglücklich ficht er im Verkehr der Großstadt. — And zu Haus die

Mutter ? Nach erfolglosemHerumlaufen ist sie zurückgekehrt, ihren Bubi hat sie nicht ge-

funden. —
Nun muß sie warten, bis die Polizei ihn zurückbringt. Schreckliche Stunden für eine Mutter.

Solche Aufregung könne» Sie sich ersparen. Für ein paar Groscheneine Klein-Anzeige in

die „Bremer Zeitung" und Sie haben ein Kindermädchenund — Ihr Bubi die richtige

Wartung.

Zur Berechnung Ihrer  Anzeige bitten wir Sie, sich obenstehenderMuster als Berech-
nungsunterlage bedienen zu wollen. Einspaltige Klein-Anzeigen bis 18 nun Höhe kosten bei

sofortiger Zahlung 8 Rpf . die Millimeter-Zeile.
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1. Beilage zu Nr. 222

lodesmteU vollstreckt
Berlin , 12. August.

Am 12. August ist in Magdeburg der vom
Schwurgericht in Magdeburg zum Tode verur¬
teilte , am 21. August 1906 geborene Walter
Lindenberg  hingerichtet worden . Er hatte
am 31. Januar 1935 zusammen mit einem noch
jugendlichen Mittäter einen Raubüberfall aufsie Molkerei Ncuhaldensleben ausgeführt und
die Ehefrau des Molkereiverwalters Steenbock
durch mehrere Schüsse ermordet und den Ehe¬
mann Steenbock zu ermorden versucht . Einige
Zeit zuvor hatte er in einem Warengeschäft in
Neuhaldensleben einen Einbruchsdiebstahlverübt.

Mutter tötet sich und ihre Kinder
Bad Reichenhall , 12. August.

In einem Anfall geistiger Umnachtung er¬
tränkte in der Nacht zum Montag die Bauersfrau
Anna Maria Votz sich und ihre beiden drei Mo¬
nate alten Zwillinge im Thumsee . Sie hatte die
Kinder in einem Kopfkissenbezug eingenäht und
sich diesen mit einem Strick um den Leib
gebunden.

LettländischerZlottenbesuchin kiel
Kiel , 12. August.

Offiziere und Mannschaften der auf fünf Tage
in Kiel zu Besuch weilenden lettländischen Kriegs¬
schiffe wurden am Montag mittag im großen Saal
des Kieler Rathauses , der mit der deutschen
Kriegsflagae der Hakenkreuzflagge und der lett-
ländischen Flagge geschmückt war , durch den Ober¬
bürgermeister Vehrens  empfangen . Zu diesem
Empfang hatten sich die führenden Männer dci,
Partei und ihrer Gliederungen eingefunden . 2n
einer Ansprache sprach der Oberbürgermeister die
Hoffnung aus , daß die Tage des Aufenthaltes der
lettländischen Kriegsschiffe in Kiel allen in an¬
genehmer Erinnerung bleiben mögen.

verkeHrsunglück bei Prag
Prag,  12 . August.

In Zbraslav bei Prag fand am Sonntag aus
Anlaß der Enthüllung einer Gedenktafel für
einen russischen Legionär ein Umzug von
Legionären , Sokoln und Hausiern nach dem
nahegelegenen Ort Vrane statt . An der Stelle,
wo der Zug aus die Staatsstraße Prag — Stecho-
witz einbog , kam von Vrane ein vollbesetzter
Prioatautobus gefahren , dessen Lenker den Zug
erst im letzten Augenblick bemerkte . Die Folgen
waren furchtbar . Der Autobus fuhr mitten in
die marschierende Kolonne hinein und kam erst
nach mehreren Metern zum Stehen . Hierbei
wurden vier Personen getötet , vier schwer, und
eine bisher noch nicht feststehende Anzahl leicht
verletzt . Der Fahrer wurde festgenommen.

Das Vuch der„letzten wünsche"
Todeskandidaten in Unterhosen und Sangsterbräute , die sich die Haare färben lassen

Newyork , 12. August.
In Amerika ist soeben ein Buch drauf und

dran , alle bestehenden Auflagenrekorde zu
überflügeln . Seit es vor fünf Monaten zum
erstenmal in den Auslagen der Buchhand¬
lungen auftauchte , sind bis heute schon 800 000
Exemplare verkauft . Ein wahrer „run " setzte
nach dem kaum hundert Seiten umfassenden
Band ein , der solche Formen annnahm , daß
sich nicht einmal Firmen , die sonst mit dem
Bücherhandel nicht das mindeste zu tun haben,
das Geschäft entgehen lassen wollten . An den
Kasten von Eisenhandlungen , Friseurge¬
schäften oder Konditoreien ist es zu haben.
„Ihr letzter Wunsch"  heißt dieses Buch,
aber hinter diesem schlichten, rührseligen
Titel verbirgt sich nicht irgendeine sentimen¬
tale Liebesgeschichte oder ein bei den Ameri¬
kanern so beliebter Kriminalroman , besten
Ausgang vom Leser zu erraten ist. Dieses
Buch ist vielmehr nichts anderes als eine Sta¬
tistik , eine simple Zusammenstellung der letz¬
ten Wünsche , die von den in den vergangenen
Jahren zum Tode verurteilten Verbrechern
vor ihrem letzten Gang geäußert worden sind.
Echt amerikanisch ! Das Thema nicht minder,
als der Erfolg des Buches . Sein ungenannter
Verfasser ist ein ehemaliger Beamter des Ju¬
stiz-Departements , der , wie er im Vorwort
schreibt , Gelegenheit gehabt hat , zahlreichen
Hinrichtungen beizuwohnen.

Fast in jedem Staat besteht die Einrichtung,
daß die zum Tode Verurteilten einen letzten
Wunsch äußern dürfen , der ihnen nach Möglichkeit
auch erfüllt wird . Dieses Privileg hat nun , wie
uns das Buch zeigt , in den Vereinigten Staaten
Variationen erfahren , die ebenso grotesk wie un¬
glaublich sind und mit einer anderen als eben
der amerikanischen Denkweise überhaupt nicht
mehr verstanden werden . Das Buch führt Bei¬
spiele über Beispiele dafür auf , daß man jenseits
des großen Teichs diesen Ausfluß humaner Justiz
mit einem Zynismus sondergleichen in sein Ge¬
genteil wandelt.

Könnten wir bei männlichen Verbrechern , die
ja mehr oder minder schon bei ihrer Verhaftung
mit dem Leben abgeschlossen haben , einem ge¬
wissen „Galgenhumor " — wörtlich genommen —
noch einigermaßen Verständnis entgegenbringen,
versagt unser Mitdenken bei den Frauen völlig,
die in der Kuriosität ihrer letzten Wünsche den
männlichen „Kollegen " nicht im mindesten nach¬
stehen . Im Gegenteil , meistens ist es die Eitelkeit,
die zu den absonderlichsten Wünschen veranlaßt.

Was soll man dazu sagen , wenn man liest , daß
eine zum Tode verurteilte „Eangsterbraut " keinen
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Neichstagung der Zimmermeister
kine flnsprache des Reichsorganisationsleiters vr . Heg in Hamburg

Hamburg , 12. August.
In diesen Tagen vom 10. bis 13. Aug . kommen

in Hamburg , der Stadt der alten Zimmermanns¬
tradition , etwa 1500 Meister des Zimmerhand¬
werks aus allen deutschen Gauen zu ihrer ersten
Reichstagung zusammen.

Aus diesem Anlaß fand am Sonntagvormittagin der Ausstellungshalle des Zoo eine große
öffentliche Kundgebung des Zimmerhandwerks un¬
ter der Devise „Das Zimmerhandwerk im Aufbau
der Heimat " statt , zu der sich zahlreiche Vertreter
der Behörden und der Partei eingefunden hatten.

Reichsinnungsmeister R o t h - Karlsruhe er¬
öffnete die Kundgebung . Darauf begrüßte Ve-
zrrksinnungsmeister S ch midt - Hamburg die
Meister und brachte zum Ausdruck , daß diese
Tagung zu einem gemeinsamen Erlebnis aller
Zimmermeister werden müsse. Auch dieser Berufs-
zweia fühle sich als ein Teil der deutschen Volks¬
wirtschaft und wolle mitarbeiten an dem Wieder-
aufbau des neuen Deutschlands.

Unerwartet erschien Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley in Begleitung des Reichshandwerks-
mersters Schmidt,  von der Versammlung stür¬
misch begrüßt . Nachdem der Beifall sich gelegt
hatte , ergriff Dr . Ley das Wort zu einer An¬
sprache. rn der er zunächst die anwesenden Meister
begrüßte und ihnen für ihre Arbeitstagung
vollen Erfolg wünschte . „Wir wollen heute " , so
fuhr er fort , „ein neues Haus bauen . Vorbe¬
dingung hierfür war jedoch, daß das Alte und
Morsche hinweggeräumt wurde , denn wir wollen
ein grundsätzlich neues Haus . Deutschland drohte
auseinanderzufalten . Deshalb galt es erst ein¬
mal wieder , dieses Haus zu gestalten , daß es ein

gutes Fundament bekommt , und daß es den
Volksgenossen Raum bietet.

Abschließend gedachte Dr . Ley des Reichshand¬
werksmeisters Schmidt , mit dem zusammen er

uno oravsken Mitkämpfer oer « ewegung , mit dem
er bereits seit 1925 zusammenarbeite . In den
Händen des Reichshandwerksmeisters sei das
deutsche Handwerk gut aufgehoben.

Im Anschluß hieran dankte Reichshandwerks¬
meister Schmidt für die herzlichen Worte des
Reichsorganisationsleiters und betont «, daß der
noch vor uns liegende Weg wohl hart sei, aber
der Sieg sei gewiß . Heute gelte es , den anständi¬
gen Menschen im Handwerk herauszustellen , dann
sei auch die Zukunft des Handwerks gesichert.

Nachdem Dr . Ley die Versammlung verlassen
hatte , nahm Reichsinnungsmeister Roth die Ver¬
teilung der Bestallungsurkunden an die einzelnen
Bezirksinnungsmeister vor . Danach sprach der
Reichsverbandsgeschäftsführer Dr . Gehrland-
Kastel über „Berufsethos im deutschen Zimmer¬
handwerk ", De . Gauch -Berlin über „Brauchtum
im Zimmerhandwerk " und Bezirksinnungsmeister
B e cht e l -Karlsruhe über „Die Technik im
Zimmerhandwerk " .

Als letzter betonte Reichsinnungsmeister Roth,
daß es nunmehr gelungen sei, eine eigene Organi¬
sation aufzuziehen . Sie werde jedoch nicht Selbst¬
zweck sein , soichern Mittel zum Wieder¬
aufbau des deutschen Zimmerhand¬
werks.  Zum Schluß der Kundgebung wurde ein
Telegramm an den Führer und Reichskanzler ge¬
sandt.

anderen Wunsch geäußert hat , als daß ihre Haare
am letzten Tag ihres Lebens noch einmal platin¬
blond gefärbt und dauergewellt werden ? Sogar
das System des Dauerwellers hat sie angegeben
und einen Apparat verlangt , mit dem sich sonst
nur die Frauen von Millionären behandeln
lasten können , da das Verfahren nicht gerade billig
ist. Kurios , Kurios ! Aber das seltsamste daran
ist, daß dieser Wunsch wie all die anderen , die
angeführt werden , auch prompt erfüllt worden ist.

Eine vierzigjährige Frau hatte sich in einen
jungen Studenten verliebt , den sie in einem Gar-
tcnkaffeehaus kennengelernt hatte . Um unge¬
hemmt ihr Liebesglück genießen zu können , ver¬
giftete sie ihren Gatten . Sie wurde deshalb zum
Tode auf dem elektrischen Stuhl verurteilt und
statt aller Reue und Gewissensbisse hatte sie bei
ihrem letzten Gang nur die eine Sorge , denselben
Hut tragen zu dürfen , den sie damals auf hatte,
als sie ihren Geliebten kennenlernte . Irene
Schröder , das einzige weibliche Mitglied einer
Bootleggerbande , hatte es mit dem „Humor " . Bei
ihren verschiedenen Fischzügen hatte sie „gelegent¬
lich" vier Polizisten umgelegt . Todesstrafe ! Vier¬
undzwanzig Stunden vor ihrer Hinrichtung be¬
stellte sie sich den letzten Jahrgang eines bekannten
amerikanischen Witzblattes . Unter fortgesetztem
Lachen verbrachte sie ihre letzten Stunden ; das
Lachen hielt sogar noch auf dem elektrischen Stuhlan.

Die dreifache Mörderin Mary Stanley wünschte
auf dem Gang zum Schafott eine moderne Horn¬
brille mit schwarzem breiten Rand zu tragen . Sie
fand , daß der Kneifer , den sie im Gefängnis hatte,
sie „viel zu alt " mache.

Daß in dieser Sammlung der Geschmacklosig¬
keiten die Männer auch nicht zu kurz gekommen
sind, versteht sich von selbst. Lines Bankräubers
letzte Sorge galt auch dem Aussehen . Er bestellte
sich einen Anzug nach dem allernsuesten Schnitt,
mit dem er dann zum elektrischen Stuhl ging . Da
in der Todeszelle niemand rasiert wird . verdeckte
er die Bartstoppeln auf seinem Kinn mit einem
weißen Tuch. Einer seiner Genossen , der nach ihm
hingerichtet wurde , rauchte bis zur letzten Se¬
kunde unaufhörlich Zigaretten . Mit einem qual¬
menden Stummel zwischen den Zähnen ließ er sich
festschnallen und seine letzten Worte waren eine
Beschwerde über den schlechten Tabak der Sorte,
die man ihm anzubieten gewagt hatte . Mac
Pherson , «in mehrfacher Eiftmörder . wünschte mit
einem neuen Panamastrohhut auf dem Kopf vom
Leben zum Tode beförderten werden , ein bekann¬
ter Gangsterführer mit einer knallroten Kravatte,
da er diese auch bei seinen Ueberfällen immer zu
tragen pflegte.

Ein fünfzigjähriger Verbrecher hatte als letzten
Wunsch nur die Bitte geäußert , daß seine Erinne¬
rungen . die er im Gefängnis geschrieben hatte , in
einem einzigen Exemplar gedruckt werden und in
der Nationälbibliothek Aufstellung finden mögen.
Und Tom Levis , der seine Stieftochter ermordet
hatt «, wollte sich vor der Hinrichtung unbedingt
noch einmal maniküren lassen. Aber der frivolste
Wunsch — auch der wurde erfüllt — blieb einem
mexikanischen Massenmörder vorbehalten . Ed
verlangte , in der Unterhose hingerichtet zu wer¬
den . Bestimmend für seinen Wunsch war dabei
das „Vergnügen " , das es ihm und den Zuschauern
bereiten würde , wenn die Richter und Henker In
ihren feierlichen Talaren einem Mann in Unter¬
hosen gegenüber ständen.

»Ihr letzter Wunsch " heißt dieses Buch , das den
Amerikanern augenblicklich die Sensationen lie¬
fert , die sie brauchen . Unser letzter Wunsch ist,
daß man die Welt mit derartiger „Literatur " ver¬
schone.

Rchiskg mit RHeinlandschast
Ehikago , 12. August.

Es ist schwer, dem mit Sensationen so über¬
fütterten Amerikaner noch neue Reize zu bieten.
Das bekannte Hotel Sherman in Ehikago aber
hat es fertig gebracht . Der große Saal des
Hotels , der kürzlich umgebaut wurde und eine
ganze besondere Attraktion werden sollte , bot sich
den erstaunten Augen der ersten Gäste als ein
völlig nüchterner Raum mit glatten , weißen
Wänden dar . Aber dann kam die Ueberraschung.
Bei einem Konzertoortrag in dem Saal saß man
plötzlich in einer klassischen Halle . Auf einmal
standen griechische Säulen da , wo vorher noch
nüchterne Wände das Auge befremdet hatten.
Und als man tanzte tanzte man plötzlich zwischen
Wolkenkratzern , zwischen blühenden Garten , in
einer orientalischen Stadt . Ganz Ehikago war
höchst zufrieden , das Hotel Sherman hatte sein
Versprechen eingelöst . Diese seltsame auswechsel¬

Rettung des Steinwildes
ein Sieg der Tierfreunde—von Paul 5ipper
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Alle Forscher bezeichnen den Steinbock als das
edelste Wild der europäischen Hochgebirge . Leider
ist diese Berühmtheit dem Steinbock zum Ver¬
hängnis geworden ; er ist zwar schon seit dem
frühen Altertum als Sternbild in die Himmels¬
glocke eingezogen ; aber seine körperliche Erschei¬
nung war zu allen Zeiten das stark begehrte Ziel
des Jägers und des — Wunderdoktors . Haar,
Fleisch, Blut , Horn und Knochen , fast jeder Teil
des Steinbockkörpers galt einst als Heilmittel,
als zauberische Kraftquelle und nie versagendes
Schutzmittel.

So kam es, daß unser europäisches Steinwild,
früher im ganzen Alpengebiet , vielleicht sogar
auch in den Voralpen und Vogesen heimisch, vom
Menschen beinahe ausgerottet worden ist. Im
Schweizer Kanton Elarus fiel bereits 1550 der
letzte Steinbock , Versuche , dieses edle Wild um die
Mitte des sechzehnten Jahrhunderts in Salzburg
und Tirol heimisch zu machen , sind an der Hab¬
gier der Wilddiebe gescheitert , obwohl hier wie
in den Schweizer Gegenden empfindliche Strafen
drohten (neben Geldbuße Gefängnis , ja sogar
Abhacken einer Hand und dergl .) . 2n einigen Ge¬
bieten der Schweiz war daher die Hege auch
erfolgreicher , so verschwand in den Walliser Alpen
erst 1809 der letzte Steinbock ; damit war aller¬
dings der Untergang dieser Tierart innerhalb der
Schweizer Landesgrenzen vollzogen.

Auf der italienischen Südseite des Monte -Rosa-
Massivs hielt sich das Steinwild etwas länger;
doch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts war
schließlich nur noch ein einziges , etwa sechsköpfiges
Rudel in freier Wildbahn übrig geblieben , hauste
hoch oben im Gran Paradiso der Erajischen
Alpen.

Von naturverbundenen , edlen Weidmännern
beraten , nahm sich 1856 König Viktor Emanuel II.
des Schutzes dieser allerletzten Alpensteinböcke
und -geißen an ; seine beiden Nachfolger auf
dem italienischen Thron pflegten die schöne Tra¬
dition weiter . Im Jahre 1921 wurde das ganze
Steinwildgebiet , eines der hauptsächlichsten Kron-
güter , dem italienischen Volk und Staat als
Naturschutzgebiet übereignet , als ein echtes
Paradies , in dem kein Schuß mehr fällt und wo

die natürliche Einheit von Pflanze , Tier und
Stein nicht durch Menschenhand gestört werden
darf . Was eine solche Maßnahme bedeutet , zeigen
die jüngsten statistischen Erhebungen , die einen
Eesamtbestand von über viertausend Stück Stein¬
wild (gegenüber der 60 vom Jahr 1860) melden.

Es ist durchaus begreiflich , daß seitens der
Schweiz immer wieder Versuche gemacht worden
sind, auch dort das Steinwild wieder einzu¬
bürgern ; denn der Steinbock steht nicht nur in
vielen Gemeinde - und Vürgerwappen , er gehört
zum schweizerischen Heimatganzen , lebt seit
Menschengedenken in der Volksseele durch Sage
und Ueberlieferung.

Zu Beginn des neunzehnten Jahrhunderts hat
man in Bern , am Sankt Eotthard und später
auch bei Arosa Vastard -Steinwild ausgesetzt , ohne
dauernden Erfolg . Die Kreuzung zwischen echtem
Steinbock und Hausziege hat „weder ein gutes
Haustier noch ein eigentliches Wildtier hervor¬
gebracht , sondern ein unglückliches Wesen , dem
die Freiheit zu weit und die Gefangenschaft zu
eng ist," so sagt Doktor A. Eirtanner , wohl der
beste Steinwild -Kenner , und er kommt zu dem
Schluß : „Steinwild -Bastards besitzen keine einzige
Tugend des Steinbocks , aber alle Laster der
Hausziege ."

Die entscheidende Wendung zum Guten in der
schweizerischen Wiedereinbürgerung des Stein¬
wilds brachte das Jahr 1906. Damals wurden
dem 1892 gegründeten Wildpark „Peter und
Paul " ob Sankt Gallen drei ganz junge Stein¬
kitzen aus dem italienischen Territorium ange¬
boten , und der heute 88jährige „Steinbockvater
der Schweiz ", Robert Mader , hat zusammen mit
E . Zollikofer den Kauf ermöglicht , dadurch den
Grundstück zur Sankt Ealler Wildpark -Steinbock-
Kolonie gelegt , somit die Neubesiedlung der
Schweizer Alpen durch Steinwild recht eigentlich
begonnen.

Wenn ich nun in einem kurzen Umriß über diese
Wiedereinbürgerung berichte , so verdanke ich den
Einblick in die authentischen Quellen Herrn Dr.
E . Vächler , dem Präsidenten der Sankt Ealler
Naturwissenschaftlichen Gesellschaft. Er hat soeben

einen ausführlichen und illustrierten Buchbericht
veröffentlicht „Der Stand der Steinwildkolonien
in den Schweizer Alpen " (Zollikofer , Sankt
Gallen ) , der allen Naturfreunden zeigt , wie das
Steinwild gezüchtet und gepflegt werden mutz,
damit es zur rechten Zeit und mit Aussicht auf
Erfolg in die Freiheit der Hochgebirgsregion
entlassen werden kann.

Mancherlei Krankheiten drohten zu Anfang den
Tieren im Wildpark ; aber unter liebevoll fach¬
licher Pflege vermehrten sie sich doch in so
erfreulichem Maße , daß schon 1811 die erste Aus-
setzung erfolgen konnte . Im Gebiet der Grauen
Hörner wurden zwei Böcke und drei Geißen der
uneingeschränkten Freiheit übergeben . Man
machte rasch sehr wichtige Erfahrungen , erkannte,
daß nur jene Tiere verwildern , die sich noch nicht
an den Menschen gewöhnt hatten . Aelter als
zwei Jahre darf ein zur Aussetzung kommender
Steinbock nicht sein ; es hat auch keinen Sinn,
solche Tiere in die Freiheit zu dringen , die von
menschlichen Pflegern mit der Milchflasche groß¬
gezogen worden sind. Deshalb bleiben künftighin
alle in Sankt Gallen geborenen Zicklein ausschließ¬
lich in der Obhut ihrer Mütter , dürfen keine
Freundschaft mit dem Menschen schließen. Bei der
ersten Aussetzung war es nötig , einen Bock und
eine Geiß wieder in die Parkhege zurückzuholen,
weil sie fortdauernd Touristen anbettelten , in
Hausziegenställen einbrachen und mancherlei Un¬
fug trieben . Dagegen wurde in den folgenden
Jahren weiteres Steinwild dort ausgesetzt,
jüngere , menschenscheue Tiere.

Aber weder diese Kolonie noch die in Bünden
und im Unter -Engadin (Schweizer -Nationalpark)
angesiedelten haben nennenswerte Vermehrung
gebracht , was teils an der ungünstigen , sehr
lawinengefährdeten Gegend lag , teils am
unrichtigen Eeschlechterverhältnis (zu wenig
Weibchen ) . Auch Wilddiebereien kamen trotz
gründlicher Beaufsichtigung vor.

Dafür war die Albris -Kolonie im Bernina-
Tal vom Glück sehr begünstigt . Sie verdankt ihre
Gründung nicht dem Menschen , sondern der Klug¬
heit zweier Steingeißen , die auf der Flucht vor
Wilddieben aus dem Nationalpark hierher gezogen
waren . Dank der Hochherzigkeit einiger Tier¬
freunde kamen 1922 einige junge Böcke aus Sankt
Gallen und später noch weitere Tiere aus den Piz
Albris , zum Teil auch aus dem Wildpark von
Jnterlaken . Der ganz vortreffliche Wildhüter

bare Wandbemalung wird von 23 Scheinwerfern
auf einem Hängeboden an der Saalkuppel er¬
zielt . Die Lichtmaschine malt und mischt und ist
in der Lage ^ jedem Wunsch nach Gegend , Farbe.
Spiel und Stimmung Folge zu leisten . In einer
besonderen Schaltkammer wird das Milieu „ge¬
mixt " und kontrolliert . Eutzahlende Gäste kön¬
nen dann bestellen , ob sie ihren Whisky in einer
Rheinlandschaft oder bei Sonnenuntergang auf
See , ob sie ihr Schnitzel im Urwald oder in einem
Kaffernkraal einnehmen wollen . Man sieht , die
Hoteldirektion weiß , was sie ihren Gästen anno
1935 schuldig ist.

Verschütteter rettet sich nach4? lagen
Simla , 12. August.

Ein Opfer der furchtbaren Erdbebenkatastrophe,
die Anfang Juni in Britisch -Beludschistan Zehn-
tausende von Opfern forderte , konnte sich nach dei>
unwahrscheinlich langen Frist von 47 Tagen wohl¬
behalten retten.

Der Mann , ein kleiner Hindu -Ladenbesitzer,
schlief in der Nacht des Erdbebens in seinem La¬
den in Quetta , als er durch die einstürzenden
Häuser vollständig begraben wurde . Glücklicher¬
weise hatte er Platz genug , um sich bewegen zu
können und vermochte durch seinen Ladenvorrat an
indischen Süßigkeiten sowie durch einen großen
Tonkrug Wasser sich am Leben zu erhalten . Nach¬
dem sich der Mann von seinem Schrecken einiger¬
maßen erholt hatte , fing er an , sich mit Schöpf¬
löffeln und einigen anderen Geräten aus seinem
Laden einen Weg durch die Schuttmassen zu gra¬
ben . Mehr als 1)4 Monate benötigte er , bis es
ihm endlich gelang , ans Tageslicht zu kommen.

Beglückt berichtete er von seinem abenteuer¬
lichen Schicksal, doch mußte er die unangenehme
Erfahrung machen , daß man seiner Erzählung
keinen Glauben schenkte und ihn umgehend als
einen Eindringling in die mit Stacheldrahtver¬
hau umgebene Stadt verhaftete , da man ver¬
mutete , daß er dort plündern wolle . Erst als er
darauf bestand , wieder an die Ruinen seines
Ladens zurückgeführt zu werden und er dort den
von ihm gegrabenen Weg zeigen konnte , glaubte
man ihm und setzte ihn auf freien Fuß.

Rätselraten als Schulfach
Newyork , 12. August.

Im amerikanischen Staat Ohio  ist jetzt das
Kreuzworträtselraten amtlich in das Schulpro-
aramm aufgenommen worden . Zweimal in derWoche schwitzen die kleinen Amerikaner eine
Stunde lang ebenso eifrig wie Papa und Mama
des Abends bei dieser modernen Ünterhaltungs-
seuche. Die Pädagogen , die sich für diese Neuerung
eingesetzt haben , sind der Ansicht, daß ohne das
Kreuzworträtsel die Allgemeinbildung heute
einen viel tieferen Stand hatte . Ein gut Teil
ihres Wissens , besonders auf geographischem und
geschichtlichem Gebiet , hätten die Erwachsenen
nur durch die Leidenschaft des Kreuzworträtsel¬
ratens . Deshalb sei es auch für die Kinder ein
wichtiges Unterrichtsmittel und obendrein noch
ein angenehmes , denn sie würden dabei „spie¬lend " lernen.

„Slaatstreu und volksireu
Die Gründungsfeiern der deutsch-pfälzischen

Gemeinde Neu -Werbas in der Batschka
Belgrad , 12. August.

Die deutsch-pfälzische Gemeinde Neu -Werbas in
der Batschka feierte am Sonnabend und Sonntag
den 150. Jahrestag ihrer Gründung , Zur Feier
hatten sich mehrere Zehntausend deutscher Volks¬
genossen aus Slldslawien und ungefähr hundert
Pfälzer aus dem Reich eingefunden . Unter ihnen
befand sich auch der Reichskommissar Gauleiter
Vürckel,  der als Privatmann an der Reise
teilnahm . Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten in
Werbas standen am Sonntag ein Dankgottesdienst
und eine große Festversammlung . Dabei hielt der
deutsche Abgeordnete Dr . Kraft  die Festrede,
in der er einen geschichtlichen Ueberblick über den
Werdegang der Siedlung qab und den politischen
Grundsatz der deutschen Volksgruppe in Süd-
slawien „staatstreu und volkstreu " behandelte.

Infolge des stürmischen Verlangens der Fest¬
versammlung mußte auch Gauleiter Vürckel , der
schon vorher beim Empfang in Werbas gesprochen
hatte , noch einmal das Wort nehmen . Er gab der
Versammlung ein Bild des neuen friedlich
schaffenden Deutschlands und seiner Bereitschaft
zur freundschaftlichen Zusammenarbeit mit allen
Völkern , Er wies auch auf die unbedingte Treue
und Ergebenheit der deutschen Volksgruppe in
Südslawien gegenüber ihrem Staate hin , die mit
der gefühlsmäßigen Verbundenheit mit dem
Mutterlands Hand in Hand gehe. Seine Rede , die
wiederholt von stärkstem Beifall unterbrochen
wurde , klang in einen Appell zur Einigkeit unter
den Deutschen Südslawiens aus . Den Abschluß
des Heimat -Festes bildete ein Trachtenfestzug.

kirchenschat; geraubt
Madrid » 12. August.

Der gesamte Kirchenschatz der historischen Kathe¬
drale von Pamplona ist in der vergangenen Nacht
gestohlen worden . Die Verbrecher drangen durch
ein Fenster in das Innere der Kirche ein , nach¬
dem sie das Eisengitter durchsägt hatten . Es
fielen ihnen zahlreiche goldene und mit Diaman¬
ten besetzte Gegenstände in die Hände . Man ver¬
mutet , daß sich unter den Tätern eine Person be¬
findet , die in der Kathedrale genau Bescheid
wußte . Die Polizeibehörde hat sofort eine ver¬
schärfte Grenzkontrolle angeordnet . Man befürch¬
tet jedoch, daß das Diebesgut bereits über die
nur eine Viertelstunde entfernte Grenze ins Aus-
land geschafft worden ist.

Lurchtbare Vluttat
London , 12. August.

In dem kleinen Dorfe Shutford in der Graf-
schaft Oxford wurde kurz vor Mitternacht eins
furchtbare Vluttat verübt . Ein 25 jähriger Mann
namens Wilfried Eibbs feuerte aus einem
Hinterhalt mehrere Gewehrschüsse auf die In¬
sassen eines Autobusses ab und tötete seine junge
Frau , von der er getrennt lebte , sowie deren
Schwester und einen anderen Fahrgast . Ein
Bruder des Letzterwähnten wurde lebens¬
gefährlich verletzt . Dann machte der Mörder durch
einen Schuß in die Schläfe seinem Leben ein Ende.

Lrankfurt-Verlin in fünf Stunden
Probefahrt des „Fliegenden Frankfurters"

Berlin , 12, August.
Zu den bisherigen Schnelltriebwagen , die die

wichtigsten Handels - und Industriestädte Deutsch,
lands mit der Reichshauptstadt verbinden , dem
„Fliegenden Hamburger " und dem „ Fliegenden
Kölner ", tritt als dritter am 15. August der
„Fliegende Frankfurter"  hinzu , der FDt.
571/572 , wie er bahntechnisch bezeichnet wird . Da¬
mit ist nun eine weitere schon lange gewünschte
Schnellverbindung geschaffen , die das rhein-
mainische Wirtschaftsgebiet mit Berlin verbindet.

Der neue aus zwei Zugeinheiten bestehende
Schnelltriebwagen trat am Montag früh 6.40 Uhr
vom flaggengeschmllckten Frankfurter Hauptbahn¬
hof aus seine erste Probefahrt nach Berlin an , wo
er um 11.46 Uhr eintraf . Auf Einladung der Deut-
scheu Reichsbahnhauptverwaltung nahmen an
dieser Fahrt Vertreter der deutschen und auslän¬
dischen Presse teil . In dem kurvenreichen Gelände
zwischen Frankfurt/Main und Erfurt mußte der
Wagen noch mit verhaltener Kraft bis zu
130 Kilometer fahren . Erst nach Erfurt konnte er
die Geschwindigkeit aus 160 Kilometer und kurz
hinter Bitterfeld vorübergehend sogar auf 170

Rauch gewöhnte das Rudel an künstliche Salz¬
lecken, die er als wesentlichstes Hilfsmittel zur
Seßhaftmachung des Steinwildes rasch erkannt
und überall angelegt hatte . Er sorgte auch dafür,
daß keinerlei Vermischung mit Haustieren
möglich war , vermied so jede Einschleppung
von Seuchen und jede Bastardierung . Mit
dem Erfolg , daß am Piz Albris heute wohl
150 Steinböcke , Geißen und Kitze in voller Frei¬
heit und ausgezeichnetem Gesundheitszustandleben.

Auch die vom Alpenwildpark -Verein Jnterlaken
im Berner Oberland am Augstmatthorn angelegte
Kolonie gelang ; die 15 ausgesetzten Tiere haben
sich seit 1921 auf etwa 110 vermehrt.

Noch drei Berggebiete wurden — allerdings
ohne große Erfolge — mit Steinwild besiedelt;
aber immer wieder kommen die luftig gebauten
Holzkästen aus den Wildparks , werden von ein¬
heimischen Trägern auf 1500 bis 2000 Meter Höhe

Kilometer steigern . Im Zuge selbst wird diese un¬
geheure Schnelligkeit kaum wahrgenommen ; um so
mehr aber wirkt sie auf diejenigen , die den Zug
an sich vorüberfahren lassen . 160 Kilometer Stirn-
dengeschwindigkeit bedeuten , daß der 44 Meter
lange Zug in genau einer Sekunde an dem Be¬
obachter vorbeirast . Für die Sicherung der Strecke
sind selbstverständlich besondere Vorsichtsmaß¬
nahmen notwendig geworden , u . a . mutzten die
Signalvorschriften geändert werden . Neben der
üblichen Luftdruckbremse besitzt der Zug eine
Magnetschienenbremse , die mit einer Kraft von
10 000 Kilogramm wirkt.

Die Inneneinrichtung des Zuges , der für 77,
Fahrgäste Platz bietet , hat gegenüber den bis-
herigen Schnelltriebwagen noch einige Verbesse¬
rungen erfahren . Die Fahrtdauer zwischen Frank¬
furt/Main und Berlin ist gegenüber den gün¬
stigsten FD -Zügen noch um etwa ein Fünftel ver¬
bessert worden . Während die D -Züge für die
Strecke bisher rund acht Stunden , der beste FD-
Zug sechs Stunden 22 Minuten gebrauchte , be-
nötigt der FDt . nur fünf Stunden sechs Minuten.

ins Gebirge gebracht , dorthin , wo jahrelange
Untersuchung die Sicherheit der Umwelt hinsicht¬
lich von Naturkatastrophen ergeben hat und wo
völlige Ungestörtheit durch Menschen und Weide¬
tiere gewährleistet ist.

Ein Ruck, der Verschlußdeckel des Kastens geht
hoch; die kleinen Bücke, jungen Steinwildziegen
springen verwundert in die Landschaft , schauen
sich noch einmal nach dem Menschen um und ziehen
bergauf in ihr ureigenes Lebensgebiet , die Region
zwischen oberer Waldgrenze und dem Beginn desewigen Schnees.

Nach vorsichtigster Schätzung haben sich die etwa
120 in der Schweiz ausgesetzten , reinblütigen
Stucke Steinwild bis Ende 1934 auf annähernd
400 vermehrt . Der Alpensteinbock wird al o
weiterleben : im letzten Augenblick hat der Mensch
unseres naturfreundlicheren Jahrhunderts eine
große Sünde seiner Vorgenerationen wieder gut¬
gemacht , die völlige Ausrottung einer schönenTierart vermieden.

Herbert Hassencamp

Der RudolpH mit xch
Ich will das Bernische etwas gemäßigt ale¬

mannisch erzählen , man versteht es sonst zu
schwer, obzwar es gutes Deutsch ist.

Also der Rudolph isch z'Värn in e Lrcmerie
eh do hännt sie Härze g'cha im Schaufänschter,
Lebchuecheharze mit Näme druf , zum Bischpil:
Hans und Lilian oder Maurice , Miggi und Be¬
nito , schön in Zuckerguß.

Z 'erscht hät 's der Rudolph vo usse a 'glueget
(angeschaut ) e Zit lang , derno isch er inne gange
un hät 's dinne a ' glueget und hät g'sait:
, Das sind jetzt au würklich schönni Härze . chaibe
ichööni Härze sind das!

Jo , jo , hät de Patron g'sait : Das sind schööniHarze!
Derno hät der Rudolph g'sait:
Hättener viellicht au eins mit „Rudolph " ?
Jo , jo , hät de Patron g'sait , viellicht hättemer

°u "!' f Rudolph , und hät umeglueget unds
Maidli hat s gfunde : Lueget , do isch eis mitRudolf!

Der Rudolph hätt 's Härz mit „Rudolf " ind
Hand g no und hät g'sait:

Das ischt jetzt au würklich e schööns Härz , e

chaibe schönns Härz . Aber wüsseter , es hät

Rudo"lph mit ph^ ich heiß ' nämlich
Jo , jo, hät de Patron g'sait , do cha mer hät

gege mache aber wenn ihr vielleicht öbbis
z bsorge hattet i der Stadt , derno chömmet er in
ere Stund wider , viellicht isch der „Rudolph " bisdahin fertig.

S 'isch guet . Nach ere Stund ist der Rudolph
wieder do g sie und hett gsrogt : So , isch misHarz jetzt amend fertig?

Jo jo, hät de Patron g'sait . s isch fertig,
lueget , do isch es . grb en her de Rudolph . Das
isch aber würklich e schööns Härz , hät de Rudolph
g sait , und hat s aglueget , e chaibe schööns Herz.

de Patron mit der Angst z'tu
ubercho ob der Herr Rudolph das Härz jetz au
würklich nahm oder ob er nit wider en Tadel
dran findt und het höflich gfroget:

Wännt Ihr s derno villicht gli mitna (mit-
nehmen ) oder darf ich s Euch züschickche?

um . hat de Rudolph g'sait , hä näi , hät er
glerH 'h ^ )̂ ^ km" derno gli do. ( Ich eß' es
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Dritter lag des Verdener Turniers
Konkurrenzen für Dressur-, Spring- und Jagdpferde— Das gemischteJagdspringen

(KiKSndoi -iolit äsr „Srsmsr Leitung " )

/oto : ledert
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35 666 erlebten l ' oni blerlcens ' » eltmoisterselisktssieg

Lei äsn KlisZsr -Iisäivsltmsistsrsobsktsn kür Lsrnkskslirsr nnä Kmatsnrs am Lonntsg in Lrüssel
konnte äsr Dsutsobs Toni käsrksns -Köln äsn stolzen DitsI eines IVsItmsistsrs erringen . Kr über¬
spurtete ssinsn grollen Viäsrsseüsr aus visisn Krimpten , äsn Uoiisnäsr van Viist , nnä siegte
in 12,4 8sk , l 'oni Llsrksns bet äamit an äsin Hollänäsr Usvanelis kür äis unsrrrsrtsts Uieäer-
isgs bei äsn IVeltwsistsrsebnttsn äes Vorzabrss in Ksiprig genommen . Unser 8iiä von äer
IVeltmoistersebaktsbalin in Lrnsssl rsigt l 'oni Llsrksns (blitts ) vöbrsnä sinss äsr Vorlaute.

ter dem Europa -Rekord der Magyaren zuriickblieb.
Die Deutschen belegten in 9 :48 einen ehrenvollen
zweiten Platz vor England , Tschechoslowakei und
Oesterreich.

In der 3mal - 100 - Meter - Lagenstaffel der
Frauen reichte es für Deutschland nur zu einem
dritten Platz . Ungarn siegte in 4 :32,8 vor Eng¬
land (4 :33,2) und Deutschland.

Weiterhin wurden vier Vorlaufe der Männer
im 466-Meter -Kraulschwimmern ausgetragen.
Heyer wurde hinter dem Ungarn Gros , der seinen
Lauf gewann und dem Franzosen Cavallero

Dritter und nimmt somit an den Zwischenläufen
teil.

Ein Wasserballspiel zwischen der Tschecho¬
slowakei und Oesterreich endete mit einem sicheren
4 :1- (1 :1) Sieg der Tschechen.

Zinnlands Leichtathletik-Mannschaft
Im Anschluß an die finnischen Leichtathletik-

Meisterschaften wurde die finnische Mannschaft
für den am 24. und 28. August in Helsingfors
stattfindenden Leichtathletik -Länderkampf gegen
Deutschland aufgestellt . Sie lautet : 100 Meter:

drei Pferden teil ; aber erst mit dem dritten
Pferd konnte er den Ritt fehlerlos beenden.

Ueber 60 Pferde kämpften um den Sieg.
Wieder war es der vielgenannte Unterwacht¬
meister Weidemann,  der mit dem br . W.
Jlja von der Kav .-Schule eine Zeit vorlegte , die
erst kurz vor Schluß von Rittmeister v. Salviati
mit der gleichen Zeit eingeholt wurde und den
Sieger stellte , da er für beide Ritte die gleich¬
mäßigste Zeit brauchte . Mit Weidemann an
2. Stelle sehen wir wieder einen unserer erfolg¬
reichsten Springreiter . Die von unserem Führer
angestrebte und bestimmte Volksverbundenheit
findet hier ihren sichtbaren Ausdruck dadurch , daß
die stillen fleißigen , disziplinierten Unteroffiziere,
die die Vorarbeit für manches Spitzenpferd ge¬
leistet haben , ihr Können auch der Öffentlichkeit
auf größeren Turnieren zeigen können . Ritt¬
meister Sahla führte Vismarck von Major
Ottenshacher mit neuem bravourmäßigen Ritt
über die Hindernisse.

Die wenigen Zuschauer wurden für ihr Kom¬
men durch den guten Sport besonders der Prü¬
fung für Jagdpferde auf der Rennbahn reichlich
entschädigt . Das Programm für heute , Dienstag,
ist wieder sehr reichhaltig . U. a . kommen drei
Jagdspringen , leicht und mittel -schwer, sowie drei
Dressurprüfungen zur Austragung.

Spanischer Solssieg über Deutschland
Hie ausgezeichneten Spanier schlugen unsere Vertreter mit6:ZPunkten

vier deutsche fluswahlmannschasten
Zur Duisburger Generalprobe am Dienstagabend

In Duisburg ist seit einigen Tagen ein Fuß-
ballkursus im Gange , an dem rund 60 der besten
Nationalspieler und Nachwuchskräfte , darunter
auch die Spieler für München und Luxemburg,
teilnehmen . Am Dienstagabend werden diese
beiden Nationalmannschaften einer Prüfung
unterzogen . Die Gegner sind jeweils Auswahl¬
mannschaften , aus den Kursteilnehmern zusam¬
mengestellt . Eruppensportwart Knehe hat die
beiden Mannschaften wie folgt bekanntgegeben:

„Luxemburg "-Els gegen N-Kurself

„Luxemburg "-Elf : Jürissen -Oberhausen ; Euf-
finger -Hanau , Busch-Duisburg ; Cielinski -Ham-
burg , Sold -Saarbrücken , Deike -Hannover ; Elbern-
Veuel , Eellesch-Schalke , Fricke -Hannover , llrban-
Schalke und Günther -Duisburg . — 8 -Kurself
(vom Linksaußen beginnend ) : Lehnen -Stuttgart,
Vöckle-Stuttgart , Degen -Ludwigshafen , Schneider-
München , Franz -Weiden ; Schädler -Ulm , Bender-
DUsseldorf , Snkopp -Braunschweig ; Ritsk -Danzig,
Neumeier -München ; Jttel -Frankenthal.

„Finnland "-Els gegen A -Kurs -Elf

„Finnland "-Elf : (drei Posten mußten umbesetzt
werden , da Fath und Munkelt am Dienstag nicht
abkömmlich sind und Tiefel noch verletzt ist) Jakob-
Negensburg ; Konrad -Frankfurt , Mouz -Mann-
heim ; Eramlich -Frankfurt , Eoldbrunner -Mün-
chen, Schulz -Hannover ; Lehner -Augsburg , Siff-
ling -Waldhof , Conen -Saarbrücken . Szepan -Schalks
und Fath -Worms . A-Kurs -Elf : (vom Linksaußen
beginnend ) Kobierski -Dllsseldorf , Rasselnbera-
Venrath , Hohmann -Venrath , Lenz -Dortmund,
Malecki -Hannover ; Kitzinger -Schweinfurt , Warn-
ken «Bremen , Werner -Jena ; Eramlich -Villingen,
Janes -Düsseldorf ; Buchloh -Speldorf.

Es stehen außerdem an Ersatzspielern noch zur
Verfügung : Tor : Sonnrein -Hanau ; Verteidiger:
Rose -Leipzig ; Läufer : Tibulski -Schalke Hermann-
Waldhof , Stephan -Essen, Ullrich -Ludwigshafen,
Ruchey -Königsberg ; Stürmer : Heide mann-
Bremen,  Himmelsreiter -München , Kupfer-
Schweinfurt , Kraus -Lyck, Graf -Düsseldorf , Dam-
minger -Karlsruhe , Schlawitzki -Köln , Schön -Dres-
den , Heinz -Pforzheim , Seitz -Kornwestheim und
Eroß -Karlsruhe.

Bgermissen-Lomordia-lZildesheimZ:2
Anläßlich seines 25. Stiftungsfestes trug der

SV . Concordia Hildesheim am Sonntag ein Fuß¬
ballspiel gegen die Gauliga des SV . 1911 Alger-
missen aus , daß die Algermisser glücklich und
knapp mit 3 :2 für sich entscheiden konnten . Nach¬
dem Concordia 1 :0 in Führung gegangen war,
glich Bettels , der erfolgreichste Algermisser
Stürmer , aus und erhöhte vor der Pause auf
2 :1. Nach dem Wechsel gab Concordia den Ton
an , glich aus , aber kurz vor Schluß stellte ein
glücklicher dritter Treffer Bettels den Sieg her.
Die Handballmannschaft der Concordia unterlag
gegen MTV . 1848 Hildesheim mit 4 :8 (3 :6) .

fjelgolandfahrt
der Vremer Sportfreunde

Die Ligamannschäst der Bremer Sportfreunde unter¬
nahm am Sonntag in Begleitung zahlreicher Vereins¬
kameraden eine Fahrt nach Helgoland. Der Wettergott
spendete seinen Teil bei zum vollen Gelingen der Fahrt.
Im Spiel gegen den Sportverein Helgoland stellten die
Bremer BezirkSIigisten eine Mannschaft, in der erst¬
malig Hüneke wieder mitwirkte ; in der Verteidigung
stand neben Maier der Münsteraner Lepper. Sowohl
Hüneke als Lepper führten sich sehr gut ein. Die In¬
sulaner zeigten sehr großen Eifer und ebensolchen
Krafteinsatz, dem die Bremer ein technischausgefeilter «?
Spiel entgegensetzten. Die erste Halbzeit brachte nur
einen Torerfolg der Sportfreunde aus einer schönen
Einzelleistung des Halblinken Richter, während die
Bremer Verteidigung den Angriffen der Helgoländer
standhielt . Nachdem sie sich besser an den harten Platz
und die Spielweise des Gegners gewöhnt hatten,
drückten die Bremer Sportfreunde ihre Ueberlegenheii
durch zwei weitere Torerfolge aus . B. Schweers.

10. Datisbona-Dergrennen
Zum zehnten Male wurde auf der vier Kilo-

meter langen Bergstrecke bei Kehlheim das Ratis-
bona -Bergrennen für Wagen und Krafträder
ausgetragen . Rund 18 000 Zuschauer umsäumten

Nach Abschluß des diesjährigen Rhön -Wett-
Lewerbs , dessen großartige Ergebnisse das
Interesse der Öffentlichkeit in starkem Maße auf
den Segelflugsport gerichtet haben , hatte unser
Vertreter Gelegenheit , sich mit dem bekannten
Segelflieger Peter Riedel über die Rhön und die
Zukunftsaussichten des motorlosen Fluges über¬
haupt zu unterhalten . Peter Riedel ist ja als
einer der Pioniere der deutschen Segelflug¬
bewegung an großen Leistungen hervorragend
beteiligt . — Der Rhön -Wettbewerb mit fünf
Weltrekordflllgen und mehr noch seinen zahllosen
Streckenflügen von 200 und mehr Kilometer , hat
Zeugnis gegeben von dem hohen Stand des
Könnens unserer Segelflugpiloten . Das Erfreu¬
lichste ist die Tatsache , daß die „großen Könner'
nicht mehr allein dastehen , sondern eine starke
Gruppe gleichwertiger Piloten vorhanden ist, in
der der Nachwuchs einen breiten Raum einnimmt.
Der jüngste auf der Rhön war der Bremer
Bartaune  mit 18 Jahren , nach oben ist bei
der Begeisterung der Segelflieger für ihren herr¬
lichen Sport eigentlich keine Grenze zu ziehen . Herr
Riedel meinte sogar , daß mit einer gewissen Be¬
gabung , die schließlich jeder mitbringen muß , viele
bei richtiger Schulung noch zu großen Leistungen
befähigt sind. Das beste Beispiel ist sein Kamerad
Nein von der Lufthansa , der schon nach wenigen
Starts stundenlange Flüge über Berlin ausführte
und dabei sogar noch auf Strecke ging.

Die thermischen Witterungsbedingungen sind
gerade in den letzten beiden Jahren für die Segel¬
flieger besonders günstig gewesen . Die herrschende
große Hitze schuf günstige Thermik — was am
besten mit Aufwindzonen übersetzt werden kann
— und gerade auf diesem Gebiet sind noch nicht
alle Möglichkeiten erschöpft . Während früher die
großen Streckenflüge in den meisten Fällen vor
einer Gewitterfront ausgeführt wurden , zeigte der
Zielflug Riedels von Berlin zum Flugplatz Ham¬
burg , den er bei völliger Windstille durchführt «,
klar die Zukunftmöglichkeiten für die motorlose
Fliegerei bei der richtigm Ausnutzung der Ther¬
mik . Das Segelflugzeug der Zukunft
ist der „Motor -Segler " , eine Hochleistungsmaschine
mit einem kleinen Hilfsmotor , der den Segelflie¬
ger vom Hang - und Schleppstart unabhängig
macht . Dieser Hilfsmotor , der als Einzylinder
mit nur 26 Kilogramm Gewicht 18 PS . entwickelt,
ermöglicht es dem Piloten , sich in der Ebene mit
eigener Kraft hochzuschrauben , und wenn er in
genügender Höhe Thermik vorfindet , mit abge¬
stelltem Motor als Segelflugzeug auf Strecke zu

die kurvenreiche Bergstrecke , die eine Steigung
bis zu 16 Prozent ausweist . Die gefahrenen
Zeiten lassen etwas zu wünschen übrig . In der
Wagenklasse kam Stösser -München nicht an seine
Vorjahrszeit heran . Bei den Beiwagenmaschinen
konnte Vabl -Miesbach eine Geschwindigkeit von
94,61 Kilometerstunden erzielen und übertraf
damit so manchen Solofahrer . Die Tagesbestzeit
fuhr Füglein -Nllrnberg auf Ardie mit 100,28
Kilometerstunden.

Ergebnisse:
Lizcnzsahrer: Solomaschinen bis 250 ccm: Förg-

Nürnberg aus Ardie 2:!ü,4 — 92,43 Kilometerstunden;
bis 500 cem: 1. Füglein -Nürnberg aus Ardie 2:23,3 —
100,28; bis 350 ccm: l . Feichtcnhaminer-München aus
Jmperia 2:36,3 — 91,96: bis 1000 ccm: 1. Schnitzen-
baumer -Müncheu auf Rudge 2:26,1 — 98,15.

Beiwagenmaschinen bis 600 ccm: 1. Babl -Miesbach
auf Douglas 2:32,1 — 94,61 (Bestzeit der Beiwagen);
bis 1000 ccm: 1. Babl -Miesbach auf Douglas 2:35,2 —
91,42.

Ausiveissahrer : Sportwagen bis 800 ccm: Haagner-
Amnerg auf Austin 3:15,2 — 73,70; bis 1100 ccm:
Beyrer -München aus Fiat 2:54,4 — 82,39; bis 1500
ccm: 1. Richter-Nürnberg auf Bugatti 2:53,1 — 83,15;
bis 2000 ccm: 1. Minartz -Nüruberg auf Ford 3:05 —
77,85 Kilometerständen.

Lizcnzsahrer bis 1100 ccm: 1. Vianden -München auf
Adler 3:21,1 — 71,57: bis 1500 ccm: Dr . Werneck-
Partenkirchen auf BMW . 2:54,3 - 82,49; bis 2000 ccm:
Paul Schweder-München aus Adler-Trumpf 2:54,3
- 82,49

Rennwagen : Eugen Stösser-München auf BMW,
2:48 — 85,71.

Ausweissahrer Solomaschinen bis 250 cem: 1.
Schminke-Nürnberg aus Herkules 2:45,5 — 86,12; bis
350 ccm: Naneder -Eggenfslden auf Rudge 2:37,5 —
91,61; bis 800 ccm: Schungl -Hausham auf Sunbeam
2:29,3 — 95,67; bis 1000 ccm: Marxreiter -Plattling
auf Jmperia 2:39 — 90,58.

Beiwagen bis 000 ccm: Gast-München auf Sorolea
3:07,3 — 78,77; bis 1000 ccm: Döbereiner -Kirstein aus
BMW . 3:00,1 — 79,91 Kilometerstunden.

Um das „Soldene Motorrad"
Der Gau Berlin -Brandenburg des DDAC . ver¬

anstaltete auf der Berliner Olympischen Radrenn¬
bahn am Sonntag Motorrad -Rennen , deren span¬
nende Kämpfe von etwa 4—5060 Zuschauern ver¬
folgt wurden . Der Kölner Herzogenrath und der
Berliner Nachwuchsfahrer Ziemer gewannen je
zwei Rennen . Gewinner des „Goldenen Motor¬
rades " wurde Herzogenrath . Ergebnisse im Ver¬
folgungsrennen Endlauf über 12 Kilometer : 1.
Herzogenrath -Köln auf Jmperia (118 Stdkm .) ;
Olympia -Preis : Endlauf über 12 Kilometer : 1.
Ziemer -Berlin auf Norton 7 :06 Min . (101,8 Std .-

sl . Berden , 12. August.

War das Programm des Sonntags in seinen
Hauptteilen mit Ausnahme des großen Jagd¬
springens mit seinen Schaunummern mehr für die
Zuschauer bestimmt , so brachte der Montagvor¬
mittag ein Jagdspringen Klasse L, drei Dressur¬
prüfungen Kl . L . der Nachmittag ein gemischtes
Jagdspringen und zwei Eignungsprüfungen für
Jagdpferde , also einen wirklichen Arbeitstag für
Pferd und Reiter.

Das Wetter reihte sich den Vortagen würdig
an . Der kühle Wind wurde besonders an dem
schwülen Nachmittag angenehm empfunden . Das
um 6.86 Uhr früh begonnene leichte Jagd¬
springen wies eine starke Besetzung auf . Diese
Springen (bis 1,26 Meter hoch) werden von Nach¬
wuchsreitern mit jüngeren Pferden gern beschickt
und gelten als Prüfstein für erhöhte An¬
forderungen . Gewonnen wurde dieses Springen
um den Rittm «ister -v .-Bornekow -Preis von Ober¬
leutnant Brinkmann  auf der Fuchs -St.
Flucht Bes . Oeberl . v . Engels mit 6 Fehlern in
72 Sek . Eine Stunde spärer ging Frau Liane
Rudels „Alraune " mit 6 Fehlern durchs Ziel.
Weitere zehn Pferde erledigten diesen Ritt
fehlerlos.

Um den Linneweber -Preis . einer leichten Dres¬
surprüfung , stellten sich von 9 genannten 7 Pferde
den Preisrichtern . „Dentschritter "von der Kav .--

gehen . Die schönste Lösung wäre hierbei , dann
5en ganzen Motor mit wenigen Handgriffen in
das Innere der „Kiste " verschwinden zu lassen.
Das Gewicht spielt dabei eine weniger große
Rolle , wenn nur die Luftwiderstände ausgeschaltet
werden.

In diesem Zusammenhange ist es sicher inter¬
essant , etwas über die Ausrüstung der modernen
Segelflugzeuge zu erfahren . Nahmen wir einmal
aus der Reihe der modernen Hochleistungssegler
den „Rhönsperber " heraus , mit dem Ludwig Hof¬
mann gleich zu Beginn der Rhön seinen Welt¬
rekord von 475 Kilometer ausführte . Hier fällt
vor allem die Unterbringung des Führers in
einem geschlossenen, mit automatischer Lüftung
versehener Sitz auf . Die Flügelspannweite be¬
trägt 15,36 Meter , die Länge 6 Meter , der Flä¬
cheninhalt 15,26 Quadratmeter . Das Leergewicht
ist 156 Kilogramm , Zuladung 156 Kilogramm.
Der Sperber sind ebenso wie der „Rhönadler"
und „Rhönbussard " Weiterentwicklungen des be¬
kannten Konstrukteurs Jacobs -Darmstadt , bei
denen der Hauptwert auf das Herausholen der
Wendigkeit , einer großen Stabilität und beson¬
ders der Steigerung der Fluggeschwindigkeit ge¬
legt wurde , was seinen Ausdruck in dem doch
verhältnismäßig hohen Gewicht findet . Sonder-
konstruktionen mit aufsehenerregenden Neuerungen
sind kaum vertreten gewesen , man baut an den
vorhandenen Typen weiter , um hier erst einmal
Vollendetes zu schaffen.

Das Jnstrumentenbrett  ist eines der
wichtigsten Hilfsmittel des Segelfliegers . Da ist
zunächst der Wendezeiger , an dem bei fehlender
Erdsicht abgelesen wird , ob die Maschine gerade¬
aus oder eine Kurve fliegt . Bei Aufwindflügen,
also vornehmlich bei wolkenlosem Himmel , ist das
Variometer , der Steiggeschwindigkeitsmesser , für
die Feststellung der Auf - und Abwärtsbewegung
von besonderer Bedeutung . Der Fahrten - oder
Staudruckmesser dient der Ermittlung der Flug¬
geschwindigkeit : Kompaß , Höhenmesser und Bord-
uhr unterstützen ebenfalls den Piloten.

Deutschlands führende Stellung im Segelflug¬
sport ist immer noch unerreicht . Ernst Udet,
Ludwig Hofmann und Peter Riedel sind einge¬
laden worden , an einem Lager auf dem Jungfrau-
Joch teilzunehmen , um die Segelflugbedingungen
in den Hochalpen zu studieren . Eine andere
Gruppe hat gerade in diesen Tagen ihre Lehr¬
tätigkeit in Finnland ausgenommen , um draußen
in der Welt Künder zu sein von deutschem
Fliegergeist und deutschem Können.

Kilometer ) ; Gaupreis : 8 Kilometer . 1. Ziemer
(166,4 Stdkm .) ; Goldenes Motorrad : 12 Kilom . :
1. Herzogenrath (111,4 Stdkm .) ; 2. Ziemer -Berlin
116,9 Stdkm.

Standortsegelwettfahrt in w'haoen
Im Beisein des stellvertretenden 2. Admirals

der Nordsee , Kapitän z. S . Braune , wurde im
Großen Hafen von Wilhelmshaven die 14. Stand¬
ortsegelwettfahrt von 25 Seglern der Kriegs¬
marine ausgesegelt . Bei günstigem Nordwest , der
in Stärke 4 wehte , konnte die Wettfahrt abgewik-
kelt werden . Nach dem ersten Blindstart segelten
die drei Olympia -Jollen durch die Peilung . Den
schnellsten Start machten dabei Kapitänleutnant
Könnecker mit der Jolle „Eider " in 3 Sekunden
und Marineunterarzt Reil mit der Scharpie -Jolle
„Geestemünde " , die übrigens das erste Mal in
Wilhelmshaoener Gewässern auftauchte , in 5 Se-
kuiÄen . 5 Kutter der Klasse 6 und 6 Kutter der
Klasse II wurden dann nacheinander auf die Bahn
geschickt, denen nach zwei Blindstarts vier 12-Fuß-
Dingis folgten . Vor allem der Start der Kutter
rief das helle Entzücken der zahlreich anwesenden
auswärtigen Badegäste hervor . Die großen Seg¬
ler kamen in dem gerade frisch aufbrisenden Nord¬
west in fast geschlossenem Feld durch die Start¬
linie . Bei den zuletzt gestarteten 12-Fuß -Dmgis
konnte Oberleutnant zur See von Schnnrbein als
erster Segler in 5 Sekunden die Startlinie pas¬
sieren . Im Dreieck hinter der Banter Enge und
beim Runden der Kompensationsboje im Hafen
gab es wieder spannende Luvkämpfe.

2ie Akademischen Weltspiele
Deutscher Sieg im Kunstspringe « der Frauen

Vor zahlreichen Zuschauern setzten die Schwim¬
mer ihr Wettkämpfe im Budäpester Kaiserbad
fort . Das Frauen -Kunstspringen endete mit einem
deutschen Siege . Die Berlinerin Frau Samson
war in der Kür allen ihren Mitbewerberinnen
klar überlegen und gewann sicher mit 86,5 Punk¬
ten vor der Ungarin Fanyo und der zweiten
Deutschen , Frl . Scholz -Berlin . Frl . Scholz war in
den Pflichtspringen durch eine Unpäßlichkeit zu¬
rückgefallen und konnte in der Kür die Ungarin
Fanyo um nicht ganz einen Punkt nicht mehr er¬
reichen.

Die zweite Entscheidung siel in der 4 mal 266-
Meter -Kraulstaffel der Männer . Die mit der
Nationalmannschaft angetretenen Ungarn waren
selbstverständlich nicht zu schlagen , zumal die er¬
zielte Zeit von 9 :38,8 nur um 4,4 Sekunden Hin-

Schule wurde von Untosfz . Fink als Sieger vor¬
gestellt . Der von Rittmeister Schatte gerittene
und gut am Zügel stehende „Elfenkönig " v. Frau
G . Dirks wurde Zweiter . Derselbe Reiter stellte
auch „Benno v. Heidi " vor und belegte den drit¬
ten Platz.

In einer folgenden Dressurprüfung Kl . L sah
man schon bedeutend besseres Material . Auch
Dressurreiter wie Wätjen und Staeck sah man
hier im Sattel . Ter schon am Sonntag siegreich
gewesene „Lindbergh " unter Wätjen konnte auch
diese Prüfung mit demselben Reiter mit der Note
6,8 bestehen . „Bacherach " unter Staeck und „Coef-
ficient " unter Rother stellten die Richter auf den
zweiten Platz . „Vacherach " konnte besser gefallen.

Für Amateure und Angehörige der Wehrmacht
und der Schutzpolizei hatte man eine Dressur¬
prüfung Kl . L ausgeschrieben . Diese Prüfung war
wie zu erwarten mit 21 Nennungen gut besetzt.
Ilntffz . Fink von der Kav .-Schule mit Inga von
Hauptmann Fouquet zeigte sich seinen Konkurren¬
ten weit überlegen . Die Schulung unter Major
Gerhardt war sichtlich zu erkennen . Frl . Ruth
Landgraf holte sich auf ihrem Ceder die weiße
Schleife . Zusammengeschraubte Pferde mit un¬
freien Gängen können sich nicht mehr behaupten.
Man verlangt heute ohne Ausnahme lange Hälse
mit weicher Anlehnung ans Gebiß . Unreine Gänge
sollen in der Vorwärtsbewegung ausgeglichen
werden . Letzteres gilt besonders für unsere Dressur¬
reiterinnen.

Das Hauptinteresse des Nachmittags hatte
zweifellos ein gemischtes Jagdspringen
Kl . I -. Für jeden Reiter wurde der 1. und der
2. Umlauf gestoppt . Der 1. Umlauf führte über
8 Hindernisse auf Zeit , der 2. Umlauf als Glücks¬
springen ebenfalls über 8 Hindernisse . Letztere
mußten fehlerlos überwunden werden . Es kam
vor , daß Pferde erst beim letzten Hindernis
scheiterten und für die Placierung nicht mehr in
Frage kamen . Der Lautsprecher verkündete , daß
Oberleutnant Brandt mit dem Flugzeug aus
Dublin zurückgekehrt sei, um noch am Verdener
Turnier teilnehmen zu können . (Brandt wurde
in Dublin Championat und somit als der beste
Springreiter erklärt , was lebhaften Beifall aus¬
löste .) Er nahm auch sofort am Springen mit
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Als Auftakt zu dem am Montag in Bad Ems
beginnenden deutschen Eolfmeisterschaften fand
am Sonnabend in Frankfurt ein Länderkampf
Deutschland —Spanien statt , den die ausgezeich¬
neten Spanier in 6 :3 Punkten gewannen . Bei
gutem Wetter befand sich der Platz in bester
Verfassung . Der Länderkampf bestand in drei
Viererspielen und sechs Einzelspielen als Loch¬
wettspiele über 18 Löcher . Die Viererspiele fielen
sämtlich an die Gäste , dagegen schnitten wir bei
den Einzelkämpfen besser ab , wo von den sechs
Begegnungen drei Spiele von den deutschen Gol¬
fern gewonnen wurden . Der interessanteste Kampf
im Einzel war zwischen C. A . Hellmers und dem
spanischen Lande M . de Pbarra . Hellmers lag
breits mit drei auf in Front , als er durch einen
schlechten „Put " das zehnte Loch verfehlte und
dadurch die Ruhe verlor , so daß alle sechs wei¬
teren Löcher an den Spanier gingen.

Die Ergebnisse: Vierer -Piele : L. I . de Arana/Conde
do Ubarra schlagen Hellmers/Von Beckerath mit 1 aus.
De Llabarri/J . de Arana schlagen von Limburgcr/
Hagedorn mit 4 und 2. I . de Vallejo/F . de Maria
schlagen Gärtner/Schuldt mit 3 und 2. I . d« Arana
schlägt von Beckerath mit 4 und 3. Conde de Marra
schlägt Hellmers mit 3 und 2. L. I . de Arana schlägt
Hagedorn mit 1 auf . von Limburger schlägt Olabarri
mit 2 und 1. Gärtner schlägt Vallejo mit 2 auf.
Schuldt schlägt F . de Maria mit 2 ans.

Lambridge-lZolf-Studenten besiegt
Nach dem Länderkampf Deutschland gegen Spa¬

nien trug die deutsche Golf -Verbandsmannschaft
einen Wettkampf gegen eine Golfmannschaft der
Universität Cambridge aus , der ebenfalls wieder
auf dem Frankfurter Golffeld stattfand . Die Deut¬
schen konnten diesmal einen verdienten 9 :6-Sieg
erringen . Die englischen Studenten , die sich zu¬
nächst mit dem Golfplatz nicht recht abfanden,
kämpften ohne großen Ehrgeiz . Insgesamt wur¬
den 5 Vierer und 16 Zweier ausgespielt . Als
bester Deutscher erwies sich Hellmer , der Dickinson
im Zweier mit 8 und 7 schlagen konnte und mit
von Nolcken zusammen im Vierer über Neilsson/
Lyon mit 1 auf siegreich blieb.

Vom Reichssportführer von Tschammer und
Osten ging ein Schreiben ein , in dem er seiner
Freude darüber Ausdruck gab , daß der Golf-
sport im neuen Deutschland einen so beachtlichen
Aufschwung genommen hat . Ergebnisse : 1. Vie¬
rer Hellmer/von Nolcken schlagen Neilsson/Lyon
1 auf . 2. Vierer : Hagdorn/von Limburger schla¬
gen Peake/Eoodhan 2 und 1. 3. Vierer : Schnie-
wind/Sellschop schlagen Belasco/Jnoye 5 und 3.
4. Vierer : Dickinsou/Morton schlagen Eaertner/
Schuldt 1 auf . 5. Vierer : Dunning -White/Lon-
don st lagen v. Beckerath/Arntzen 2 auf . 1.

Virtanen . 200 Meter : Virtanen . 406 Meter:
Rakoelainen , Makinen . 866 Meter Teilen,
1566 Meter : Teileri , Jso -Holle . 5666 Meter:
Lehtinen , Virtanen . 16 666 Meter : Salpyren,
Askola . 116 Meter Hürden : Sjoestedt . 466 Me¬
ter Hürden : Nora . Diskus : Kotkas . Hammer¬
wurf : Poerhoelae , Kantonen . Hochsprung : Kot¬
kas , Peraesalo . Weitsprung : Laine , Tolamo.
Dreisprung : Rajasaari . Stabhochsprung : Rei-
nikka , Lindroth.

Meister im Wurftaubenschießen
Die Meisterschaftswoche der deutschen Schützen

fand mit der Entscheidung der Deutschen Meister¬
schaft im Wurftaubenschießen ihr Ende . Als bester
Schütze erwies sich Weltmeister Dr . Sack-Düssel¬
dorf mit insgesamt 185 Treffern . Am Vortage hattz
er 96 Treffer erzielt , am Sonntag waren es 85
Treffer Lei hundert Wurftauben . Dr . Sack war
damit an beiden Tagen der beste Schütze. In der
Länderwertung des Wurftaubenschießens siegte
Deutschland mit 679 Treffern vor Polen 649 Tief-
fer und der Tschechoslowakei mit 585 Treffern.

Das Ergebnis : 1. Dr . Sack-Düsseldorf 185 Treffer, 2.
Keller-Berlin 184 Treffer , 3. Kirzkurno -Polen 177 Tref¬
fer, 4. Dr . Schöbel-Leipzig 175 Treffer und Dr . Schmidt-
Haßloch 174 Treffer.

Länderwertung : 1. Deutschland 679 Treffer , 2. Polen
649 Treffer , 3. Tschechoslowakei585 Treffer.

Internationalelurnierwoche
Die Olympia - Dressurprüfung,  welche

während der großen internationalen Turnier¬
woche in Hamburg - Gr . Vorstel  abgehal¬
ten wird , ist von der Landesleitung dahin abge¬
ändert , daß jetzt auch das Ausland  sich an ihr
beteiligen kann . In der bisherigen Fassung der
Ausschreibung war diese Konkurrenz nur für
deutsche Amateure offen . Das Deutsche Olympia-
Komitee stiftete für diese Prüfung einen Ehren¬
preis und 7006 RM.

Weltrekord im Marathonlauf
In Tokio  wartete ein Japaner  mit einer

Weltbestleistung im Marathonlauf auf , und zwar
lief Kusnnoki die Strecke in 2 :36,51 Std . Auch
in den Wettbewerben der Frauen wurden bei
der gleichen Veranstaltung vorzügliche Leistungen
erzielt . Es gab mehrere japanische Landesrekorde.
Frl . Jtoda benötigte für die 460 Meter 1 :61,8,
im Diskus erreichte Frl . Jshizu 37,67 Meter und
Frl . Kojima stieß die Kugel 11,84 Meter weit.
Schließlich gab es im 106-Meter -Brustschwimmen
mit 1 :25,7 Min . einen neuen japanischen Landes¬
rekord durch Frl . Mayehata.

Zweier : Hellmer schlägt Dickinson 8 und 7.
2. Zweier : von Limburger schlägt Peake 2 und
1. 3. Zweier : von Nolcken schlägt Dunning -White
5 und 4. 4. Zweier : Schuldt schlägt Belasco 8
und 2. 5. Zweier : Sellschop schlägt London 3 und
1. 6. Zweier : Arntzen schlägt Jnoye 5 und 4.
7. Zweier : Neilsson schlägt Hagedorn 4 und 3.
8. Zweier : Lyon schlägt v . Veckerath 2 und 1.
9. Zweier : Eoodhan schlägt Gärtner 4 und 3.
1V. Zweier : Morton schlägt Schniewind 3 und 2.

Siege deutscher Kanufahrer
Die große internationale Kanuregatta am Zop>

poter Seesteg brachte den deutschen Kanufahrem
schöne Erfolge . Von den großen Rennen wurden
mit Ausnahme des Einer -Kajaks auf der langen
Strecke und des Zweier -Kajaks über 2666 Meter
alle Rennen von Deutschen gewonnen . Das Wetter
war an beiden Tagen schön, doch gingen verschie¬
dene Fahrer in der Dünung der See , die den Bin-
nenfahrern ungewohnt war , über Bord , so im
Zweier -Kanadicr , wo von Holzenburg -Schuur ein
Fahrer ausstieg , aber wieder ins Boot kletterte
und als Sieger durchs Ziel ging . Ungeschlagen
ging wieder Europameister Hradetzky aus dem
Kampf hervor . In den Kanadier -Rennen waren
wieder die Hamburger eine Klasse für sich. Die
deutsche Meisterschaft im Kanu -Segeln der 7l4-gm-
Klasse gewann nach drei Wettfahrten der Düssel¬
dorfer Maas mit Satan II und 42 Punkten vor
Helmes -Düsseldorf und dem Titelverteidiger
Ruhnau -Königsberg.

Segen unsinnige Serüchte
Die Pressestelle der 4. Olympischen Winter¬

spiele 1936 gibt bekannt : Es sind verschiedentlich
Gerüchte im Umlauf , daß in Earmisch -Parten-
kirchen keine Zimmerbestellungen für die Be¬
sucher der 4. Olympischen Winterspiele 1938
entgegengenommen werden können , da sämtliche
verfügbaren Unterkünfte vom Organisations-
Komitee beschlagnahmt worden seien . Das Or-
ganisations -Komitee stellt ausdrücklich fest, das
diese Gerüchte in keiner Weise den Tatsachen ent¬
sprechen . Es wird dringend gebeten , Urheber
und Veranlasser dem Organisations -Komitee oder
der Kurverwaltung Earmisch - Partenkilcheir
namhaft zu machen , damit hier in jeder Wem
entscheidend durchgegriffen werden kann.
stehen nach wie vor den Besuchern und Galten
des Olympiaortes Earmisch -Partenkirchen
mer für den kommenden Winter zu den amtUM
festgelegten Preisen zur Verfügung . Alle An¬
fragen beantwortet bereitwilligst die Kurver¬
waltung.

Zukunstsmöglirhkettendes Segelfluges
das Segelflugzeug der Zukunft wird der„Motor-Segler"lein
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Rohstoffe durch Verrechnung und Kompensation
Starke Belebung der Ausfuhr nach Uebersee / Der Außenhandel im ersten Halbjahr

Auflösung
der B. Wittkop AG. für Hoch- und Tiefbau
In der o. GV. der B. AVittkop AG. für Hoeh-

und Tiefbau, Berlin, die über die Liquidation
Beschluß zu fassen hatte, wurde n. a. mitgeteilt,

, daß es noch ungewiß sei, mit welcher Quote
gerechnet werden könne. Man müsse ab warten,
wie die zurzeit vorliegendenAufträge von etwa
2 Mill. RM auslaufen, und wie die Verwertung
des Geräteparks vonstatten gehe. Andererseits
denke man nicht an eine Verschleuderung der
.Werte. — Die Versammlungbeschloßdaraufhin
nach Genehmigung des Abschlusses für 1934
einstimmig  die Auflösung des Unterneh¬
mens mit Wirkung vom 1. Januar 1936.

WiederG’/z% Dividendehei der Zuckerfabrik
Glauzig, Glauzig/Anhalt. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, nach „angemessenen Abschreibungen“
die Verteilung von wieder 6V20/0 Dividendevor¬
zuschlagen.

Beteiligungder Gutehoffnungshütte
an dem Bau eines Stahlwerks in Rumänien
Meldungenaus Bukarest werden von unter¬

richteter Seite dahin bestätigt, daß die von der
rumänischenRegierung vorgesehene Erweite¬
rung der staatlichen Berg- und Hüttenwerke
Rimma unter deutscher Beteiligung vor sieh
gehen wird. Die Durchführung des Baupro¬
gramms, das u. a. die Errichtung eines Stahl¬
werkes mit einer Jahresleistung von
60 000  t vorsieht, soll durch die Gewährung
eines Kredits von zunächst 500 Mill. ermöglicht
werden, von denen nach der Verrechnung von
100 Mill. Lei für in Rumänien eingefrorene
deutsche AVarenforderungen400 Mill. Lei für
Lieferungen von Maschinenanlagen durch
deutsche Firmen verwendet werden sollen. Die
Verhandlungenüber das Projekt, dessen Ein¬
zelheiten noch nicht vorliegen, werden auf deut¬
scher Seite von der zum Konzern der Gute-
hoffnungshtitte gehörenden Ferrostahl
AG., Essen,  geführt.

Landeskultur und Arbeitsbeschaffung
Der Reichs- und Preußische Minister für Er¬

nährungund Landwirtschaft hat im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister für Finanzen und
der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt neue
Richtlinien  für die Begebung von Ar¬
beitsbeschaffungskreditender Deutschen Ren¬
tenbank-Kreditanstalt für Landeskulturzwecke
1935 erlassen, durch die die Finanzierung von
Wegebauten und Wasserleitungen
auf dem Lande  geregelt werden. Danach
muß es sich hei den geförderten Arbeiten um
rein landwirtschaftliche AVirtschaftswegeoder
ländlicheSiedlungswegehandeln. Eine Finan¬
zierung von Wasserleitungen aus diesen Mit¬
teln kann nur erfolgen, wenn es sich hier um
die Wasserversorgung rein ländlicher. Betriebe
handelt, und die Errichtung der AVasserversor-
gungslage wegen eines besonderen landwirt¬
schaftlichen Notstandes dringend erforderlich
ist. Der Wortlaut der Richtlinien sind im
ReichsarbeitsblattHeft 22 .vom 5. 8. .veröffent¬
licht

Roggenmehlpreisevom 15. 8. bis 31. 10. Im
GetreidewirtschaftsverbandBraunschweig, Fest¬
preisgebiet XII, XIV, XV, beträgt der Preis
für RoggenmehlType 997 für die Zeit vom
15. August bis 30. September 22,35, 22,60 22,70;
für Oktober22,55, 22,75 22,90; Hannover, Fest¬
preisgebietX, XII, XIII , XIV, XV, XVI, XIX,
vom 15. August bis 30. September 22,20, 22,40,
22,45, 22,65, 22,70 22,95, 23,45; für Oktober 22,35,
22,60, 22,65, 22,85, 22,90, 23,15, 23,60; Olden¬
burg,  Festpreisgebiet XVI, XIX, vom 15. Au¬
gust bis 30. September22,95, 23,40; für Oktober
23.10, 23,55.

Preiskonvention der Baumwollfeinspinncrcien
in Lancashire. — Preiserhöhung für ägyptische
Sorten. Die Feinspinnereien der Baumwoll-
indnstrie in Lancashire haben nach einer Mel¬
dung aus London für die nächsten drei Monate
eine neue Preiskonvention vereinbart. 97*/o der
ägyptischen wolle verarbeitenden Spinnereien
sind der Preiskonvention beigetreten. Die
Feingarnpreisesind bereits um 1—2 Cts. je lh.
gestiegen.

Die Gesamteinfuhr
war im ersten Halbjahr um 7,5 niedriger als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. An der Ab¬
nahme waren fast ausschließlich überseeische
Länder beteiligt. Während der AVarenverkehr
aus Uebersee um 23,8 v. H. zurückging, nahm
er aus Europa um 7,7 v. H. zu. Bemerkenswert
ist, daß die Steigerung der Einfuhr aus Europa
allein auf das erste Vierteljahr entfällt. Im
zweiten Vierteljahr ist gegenüber dem gleichen
Vorjahrsabschnitt auch bei der europäischen
Ländergruppe eine Abnahme der Einfuhr
(minus 5,6 v. II.) zu verzeichnen. Umgekehrt
hat sich der Rückgang der Einfuhr aus Ueber¬
see im zweiten Vierteljahr verlangsamt. Nach¬
dem er im Januar/März 1935 gegenüber dem
Januar/März des Vorjahres 27,9 v. H. betragen
hatte, belief er sich von April bis Juni 1935
des laufenden Jahres gegenüber der gleichen
Zeit 1934 auf 19,7 v. H.

Aus der Steigerung der Einfuhr aus Europa
vom 1. Halbjahr 1934 zum 1. Halbjahr 1935 war
die Mehrzahlder' Länder beteiligt. Z u g e n 0Hi¬
rne n hat im Zusammenhangmit dem Ausfall
der Futtermittelernte des Vorjahres die Einfuhr
aus Sowjetrußland (Oelkuchen, Hafer, AATickon,
Butter), Dänemark (Butter, Schmalz, Hafer,
Gerste), Norwegen (Tierfett und Tran) und
Jugoslawien (Mais, Weizen, Fleisch). Beträcht¬
lich höher war der AVarenbezugjedoch aus
Schweden, Rumänien, Frankreich, Italien und
der Schweiz, aus welchen hauptsächlich mehr
Rohstoffe eingeführt wurden. Die Steigerungen
betrafen im einzelnen Eisenerze (Schweden),
Mineralöle, Bau- und Nutzholz (Rumänien),
Rohseide, Aluminium, Flachs, Hanf (Italien)
und Baumwollgarn (Schweiz). Auch aus Frank¬
reich wurden größere Mengen Eisenerze be¬
zogen. Die Zunahme ist hier jedoch überwie¬
gend durch die Rückgliederung des Saarlandes
bedingt. Außer aus den vorgenanntenLändern,
.mit denen fast durchweg V errechnungs-
ahkommen  bestehen, hat die Einfuhr auch
aus Großbritannien (Wolle, Mineralöle) und
Spanien(Südfrüchte, Eisenerze), zugenommen. —
Gesunken  ist in der Hauptsache nur die
Einfuhr aus den Niederlanden (Eier, Küchen¬
gewächse, Käse), Belgien-Luxemburg (Wolle,
Roheisen, Kupfer, Zink), der Tschechoslowakei
(Garne), Litauen (verschiedeneRohstoffe) und
Griechenland (Tabak).

Im Warenverkehr mit Uebersee war der Ein¬
fuhrrückgang gegenüber den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika mit 135,4 Mill. RM weitaus
am größten.

Außer einigen Lebensmitteln (Obst, Schmalz)
wurden vor allem weniger Baumwolle
(minus 71,0 Mill. RM) und Kupfer (minus
17,3 Mill. RM) eingeführt. Erheblich gesunken
ist ferner die Einfuhr aus dem Australi¬
schen Bund (Wolle ), und zwar um etwa
den gleichen Betrag wie der Baumwollbszug
aus den Vereinigten Staaten. Auch gegenüber
Kanada sind beträchtliche Beschränkungender
Einfuhr, vor allem hei Weizen, zu verzeichnen.
Weniger ins Gewicht fallen die Einfuhrminde-
rungen im Verkehr mit China, Britisch-Indien
und Britisch-Westafrika, welche hauptsächlichOelfrüchte und Oelsaaten betrafen. Gestie¬
gen  ist die Einfuhr nur aus wenigen Ländern,
und zwar in erster Linie aus Brasilien,
aus welchem im Weg von Kompensationsge¬
schäften mehr Baumwolle  bezogen wurde,
und aus der Türkei,  welche im Verrech¬
nungsverkehr außer Baumwolle erhöhte
Mengen Wolle  und Getreide lieferte. In
geringerem Umfang ist der AVarenbezug auch
ans Argentinien und Chile, mit welchen eben¬
falls Verrechnungsahkommenbestehen, sowie
ans Britiseh-Südafrika und Mexiko gestiegen.
Anteil der Erdteile an der Gesamteinfuhr (in v. H.)
Erdteile 1. Halbjahr
„ 1928 1932 1933 1934 1935
Europa 48,9 53,0 52,3 51,4 59,9
Uebersee 51,0 48,4 47,4 48,3 39,8
Mcht ermittelte Länder 01, 0,6 0,3 0,3 0,3

Die Ausfuhr
war im 1. Halbjahr 1935 um rund 6. v. II. ge¬
ringer als im Vorjahr, Der Abnahme im
Warenverkehr mit Europa um 11,6 v. H. stand

dabei eine Zunahme  der Ausfuhr nach
Uebersee  um 13,2 v. H. gegenüber.

Der Anteil von Uebersee am reinen AVaren¬
verkehr erhöhte sich dadurch von 22,8v. II. im
1. Halbjahr 1934 auf 27,5v. II. im 1. Halbjahr
1935 und war damit wieder ebenso groß wie
im 1. Halbjahr 1929.

Gesunken ist nach Europa vor allem der
Absatz von Lebensmitteln und Rohstoffen. Da¬
gegen hat sich die Ausfuhr von Fertigwaren
verhältnismäßig gehalten (minus 8,4 v. H.). Im
Verkehr mit Ueberseebetraf die ZunahmeFer¬
tigwaren und Rohstoffe.

Innerhalb Europas ist die Ausfuhr verhält¬
nismäßig am stärksten nach Sowjetrußlandzü-
rückgegangen (minus 54,4 v. H.). Absolut
waren die Abnahmen jedoch im Verkehr, mit
den Goldblockländern(Niederlandenminus 61,8
Mill. RM, Frankreich minus 31,4 Mill. RM,
Schweizminus 28,8 Mill. RM) am größten. Ins
Gewicht fielen darüber hinaus aber auch die
Rückgänge der Ausfuhr nach den Ländern des
Sterlingblocks (ausgenommen Schweden und
Finnland) und nach Belgien-Luxemburg. Zu
berücksichtigenist, daß die Abnahmen der Aus¬
fuhr nach den vorgenanntenLändern zum über¬
wiegenden Teil im 1. Vierteljahr 1935 einge¬
treten sind. Von April bis Juni sind die Rück¬
gänge durchweg geringer, teilweise, wie z. B.
für Großbritannien,-lag die Ausfuhr im 2. Vier¬
teljahr über dem Stand des gleichen Vorjahres-
abschnitts. Zugenommen  hat der Waren¬
absatz insbesonderenach den ost- und südost¬
europäischen Ländern. So waren z. B. die
Warenbezüge Bulgariens fast verdoppelt, die¬
jenigen Griechenlands und Lettlands um rund
zwei Drittel, diejenigen Ungarns und Rumä¬
niens um rund die Hälfte bzw. zwei Fünftel
höher als im Vorjahr. Nicht unerheblich über
dem Vorjahrsstand lag ferner die Ausfuhr nach
Spanien und Italien.

Im Warenverkehr mit Uebersee  hat die
Ausfuhr nach der Mehrzahlder asiatischen
Länder zugenommen. Gestiegen ist insbeson¬
dere der Absatz nach der Türkei (plus 30,5 v.
H.), China (plus 26,1v. H.) und Britisch-Indien
(plus 8,9 v. H.). In Afrika haben Aegypten,Britiseh-Ost- und Britisch-Westafrika ihre
AVarenhezüge aus Deutschlanderhöht. Die Zu¬
nahmen wurden jedoch durch die Abnahmeder
Ausfuhr nach Britiseh-Südafrika fast völlig aus¬
geglichen. Auf dem amerikanischen Kon¬
tinent hat die Ausfuhr nur nach Süd- und
mittelamerikanischen Ländern zugenommen.Besonders erhöht war der Absatz nach Brasi¬
lien (plus 17,1 Mill. RM) und Chile (plus
7,5 Mill. RM). Rückläufig waren die Bezüge
Argentiniens, Uruguays und in Nordamerika
der Vereinigten Staaten und Kanadas.
Anteil der Erdteile an der Gesamtausfuhr (in v. H.)Erdteile 1. Halhjali r

1929 1932 1933 1934 1935
Europa 72,5 81,3 78,2 77,1 72,4Uehsrseo 27,5 18,7 21,7 22,8 27,5nicht ermittelte Länder 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1

Die Handelsbilanz
schließt im 1. Halbjahr 1935 mit einem Einfuhr¬
überschuß von 164,6 Mill. RM gegen 214,2 Mill.
RM im 1. Halbjahr 1934 ab. Die Aktivierung
(Abnahmedes Passivsaldos) wurde im Waren¬
verkehr,mit Uebersee erzielt.

Während die Handelsbilanz mit dieser Län¬
dergruppe im 1. Halbjahr 1934 mit 635,5 Mill.
RM passiv war, betrug der Einfuhrüberschuß
von Januar bis Juni 1935 nur 308,1 Mill. RM.
Besonders stark ging der Passivsaldo gegen¬
über den Vereinigten Staaten von Amerika,
Australien, Neuseeland, Britisch-Indien, China,
Britisch-Westafrika, Aegypten und Kanada zu¬
rück, wobei der Passivsaldo gegenüber Kanada
von einem Aktivsaldo ahgelöst wurde. Im
AVarenverkehrmit Europa  hat sich der Aus¬
fuhrüberschuß erheblich verringert, der im
1. Vierteljahr vorhandene Passivsaldo ist je¬
doch verschwunden. Ahgenommen hat der Aus¬
fuhrüberschuß vor allem im Austausch mit
Frankreich, der Schweiz, Großbritannien, den
Niederlanden, Schweden, Dänemark und Nor¬
wegen, demgegenüber im 1. Halbjahr 1935 so¬

gar ein Passivsaldo zu verzeichnen war. Der
Warenverkehr mit Sowjetrußland war mit
85,3 Mill. RM doppelt so stark passiv als im
Vorjahr. _

Zusatzvereinbarungzu dem vorläufigen Han¬
delsabkommenzwischen Deutschland und der
Belgisch-Luxemburgischen Wirtschaftsunion.
Im Reichsgesetzblätt (Teil II ) vom 10. August
wird eine Verordnung über die vorläufige An¬
wendung einer neunten Zusatzvereinbarung zu
dem vorläufigen Handelsabkommenzwischen
Deutschlandund der Belgisch-Luxemburgischen
Wirt-schaftsunion vom 31. Juli veröffentlicht,
die vom 12. August ab vorläufig angewendet
wird. In einer Anlage werden im einzelnen
zahlreiche Nummern des Zolltarifs aufgeführt,
für deren Waren die Einfuhrzölle durch' die
neue Zusatzvereinbarung abgeändert werden.

Zollbehandlungdeutscher AVaren in den fran¬
zösischenBesitzungen. Nach dem 31. Juli wird
in Algier, sowie in den französischenKolonien,
Schutz- und Mandatsgebieten nach Mitteilung
der französischenRegierung auf deutsche AVaren
ebensowie in Frankreich der Minimaltarifwei¬
ter angewandt.

Regelung des deutsch-tschcchischcn Kohlen¬verkehrs. Zwischen dem Reichskohlen-Kom-
missar und dem Ministeriumfür öffentliche Ar¬
beiten in Prag wurde eine Vereinbarung ge¬
troffen, die für die Zeit vom 1. 9. 35 bis einschl.
März 1936 die Ein- und Ausfuhr fester Monats¬
kontingente vorsieht. Durch diese Regelung
soll der wertmäßige Ausgleich der gegensei¬
tigen Lieferungen sichergestellt werden.

Stark aktiver Außenhandel
der Vereinigten Staaten von Venezuela

Nach den jetzt vorliegenden, uns von dem
Konsulat von Venezuela in Bremen
zur Verfügung gestellten Daten führte Vene-
zuela im Jahre 1934 Waren im Werte von
159 685 860 Bolivares (1 B = 0,80 Reichsmark)
ein. Ausgeführt wurden AVaren für 671 942 838
Bolivares. Die Ausfuhr Venezuelas Ist also
über viermal so groß wie seine Einfuhr. Aus
Deutschland  wurden Waren Im Werte von
7,451 Mill. B. eingeführt, während die Aus¬
fuhr nach Deutschland sich auf 8,755 Mill. B.
belief.

Die Ausfuhr Englands und Amerikas einschl.
Kolonien nach Venezuela, die früher der Aus¬
fuhr Deutschland fast gleichkam, ist nach dem
Ergebnis des letzten Jahres um das vierfache
(44,24Mill. B.), bzw. fast 6A4fache(72,155
Mill. B.) gestiegen. Bemerkenswert ist, daß
Belgien über zehnmal so viel nach Venezuela
ausführt, wie es von dort einführt. Groß¬
britannien einschl. Koloniennimmt nicht einmal
die Hälfte dessen von Venezuela auf, was es
dahin exportiert. Dagegen führt Frankreich
fast das Doppelte von dem ein, was es wert¬
mäßig nach Venezuela ausführt.

Die hohe Exportziffer nach Holland  und
seinen Kolonien erklärt sich daraus, daß fast
alles Rohpetroleum aus der Umgebung des
Maracaihogolfsnach den holländischen Inseln
Curazao und Aruba geht, von wo es auf den
AVeltmarkt gebracht wird. Für allein 500 Mil¬
lionen B. bringt Venezuela jährlich an Rohöl
hervor. Damit ist Venezuela das zweitgrößte
Petroleumerzeugerland der Welt.

Starker Rückgang der Goldbeständeder Banca
d’Italia. Der Ausweis der Banca d’Italia vom
31. Juli zeigt infolge der Aufhebung der
40%igen NotendeckungVeränderungen im Ver¬
gleich zum 20. Juli. So ist der Goldbestandum
266 Mill. auf 5255 Mill. Lire zurückgegangen
und der Devisenbestandum 6 Mill. auf 355 Mill.
Lire. Der Wechselbestandist um 71 auf 3528
Mill. Lire gestiegen und der Notenumlauf
um 590 auf 13 856 Mill. Lire. Die Lombardie¬
rungen sind zugleich um 354 auf 1918 Mill. Lire
gestiegen.

Neuinvestierungenbei Buick. Wie aus New-
york gemeldet wird, beabsichtigt die Buick
Motor  Co . 14,5 Mill. Dollar zur Erweiterung
und Ueberholung ihres Werkes zu verwenden.

Der Wettbewerb
um die ostasiatischen Eisenmärkte

Berlin, 12. August. Der Wettbewerbskampf
um die ostasiatischen Eisenmärkte hat sieh
wiederum verschärft. Der Beschluß der Ost¬
asien - Konferenz,  die Frachtzuschläge'
für Verladungen nach den ostasiatischen Häfen
zu ermäßigen, ist in der Hauptsache auf die
neue Wettbewerbsmethodeder Japaner zurück¬
zuführen, die dazu übergehen,

auf Grund der billigen Löhne der japani¬
schen Schiffsbesatzungenzum Teil bereits
europäisches Eisen mit Unterbietung der
Frachten billiger anzuhietenals die europäi¬

schen Erzeuger.
Es macht sich außerdem bemerkbar, daß nicht
nur von japanischer sondern auch von ameri¬
kanischer Seite der Versuch gemacht wird, im'
Hinblick auf die Einigung der Ireg  mit den
Engländern noch möglichst an Terrain zu ge¬
winnen und damit die Geschlossenheit der,
europäischenErzeuger von Anfang an auf eine;ernsthafte Probe zu stellen.

Wieder Segelschiffahrt nach Chile
Santiago do Chile, 12. August. Die vor eini¬

gen Jahren eingestellte Segelschiffahrt zwi¬
schen Hamburg und Valparaiso, wird jetzt wie¬
der aufgenommen. Als erstes wird das deutsche
Segelschiff „Privall“ mit 3000 t Stückgut von
Hamburg nach Chile fahren und auf der .Rück¬
reise Salpeter mitnehmen. — Die. chilenischen
Landeszeitungen widmen der Wiederaufnahme'
der deutschen Segelschiffahrt, freundliche Ar¬
tikel, in denen sie auch auf die fast schon ver¬
schwundene Romantik der Segelschiffahrt zn
sprechen kommen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")»

Obgleich von einer wesentlichen Ansdehnung desGeschäftes in den führenden Märkten nicht gespro¬
chen werden kann » scheint die Grundstimmnng dooh
in einigen Fahrten besser geworden zu sein . Eswurde wieder für australisches Getreide zn Mini-
mumraten geschlossen , dooh besonders erwähnens¬
wert ist ein Reisabschluß nach einem Hafen Frank¬
reich von Saigon zu 19/3., Ausgehend war der Markt
lustlos ; in den meisten Richtungen neigen die
Raten infolge zu großem Tonnageangehots zur
Schwäche.

Die am La P1 a t a zu verzeichnende geringe
Nachfrage für europäische Rechnung beschränkt
sich auf die späteren Termine , wogegen für prompte
Verschiffung infolge der langsamen Abnahme von
Maisladungen und umfangreicher wöchentlicher Ver¬
schiffungen zurzeit nichts zu machen ist . Infolge¬dessen sammelt sich mehr und mehr Schiffsraum
an. Trotzdem finden jedoch Versuchsnachfragen
nach den Vereinigten Staaten keinen Anklang . Ein
promptes Motorschiff wurde für Zeitcharter ge¬
schlossen mit Anlieferung La Plata und Rückliefe¬
rung St . Lawrence zu 85 mexikan . Dollars . Von
Montreal  kann vorläufig nicht geschlossen
werden , da die Weizenpreise infolge ungünstigerErnteberichte zu hoch sind . Man hat das St .-La-
wrence -Minimum-Ratenschema auch auf die Häfeii
der Vereinigten Staaten  ausgedehnt.
Schrotteisenbefrachtungen von den Vereinigten Staa -f
ten waren nicht zu verzeichnen , obschon weitere
Aufträge vorliegen . Für Zucker von Kuba  nach
England/Kontinent kann noch Schiffsraum zu 12/—
untergebracht werden . Vom Nordpazifik werden
sowohl nach dem Fernen Ost« . als auch nach Eng¬
land etwas höhere Raten notiert.

Nach der Wiederaufnahme von Ladenverkäufenim Warenmarkt macht sich eine entschiedene Aus¬
dehnung der Nachfrage nach Getreidedampfern von
Australien  bemerkbar , so daß ein Motorschiff
von 7200t für 7.-September -Cancelling von Südhäfen
nach Europa losen Weizen zu 23/— erhielt , während,
ein großer Dampfer für Ende dieses Monats von
Westhäfen ebenfalls für losen Weizen zu 21/6 ge-
schlossen wurde , beide mit Optionen . Es sollen außer¬
dem Nachfragen von Sydney nach dem Orient im
Markt sein . Die Sojabohnenbefrachter scheinen etwas
mehr Interesse zu haben und notieren von Dairen
nach den üblichen Löschhäfen 16/— ' Ebenfalls die
Reis  verschiffer von Saigon bekunden mehr Inter¬
esse und bezahlten wie. eingangs erwähnt 19/3 für
Ende September . Von Indien heimkehrend entwickelt
sich das Geschäft nur sehr langsam , dagegen lebte
die Nachfrage von Südafrika  für Mais wieder
auf und man schloß einen 6500-Tonner für zweite
Hälfte dieses Monats von Kapstadt/Durban nach
England/Kontinent zu 13/3.

Getreidedampfer vom Schwarzen Meer
werden im Augenblick nicht sehr benötigt , so daß
die Raten kaum stetig sind . Die Verhältnisse in
den übrigen Mittelmeerfahrten sind im wesentlichen
unverändert.

Abschlüsse:
Südaustralien/Mittelmeer/England/Kontinent , D „Ve¬

ra Radcliffe “, 8200/8500t, 21/6 loser , 24/— gesackter
Weizen, mit östl . Optionen Basis Schanghai 12/—
lose, 13/6 gesackt , 15./31. August . — Saigon/1 Hafen
Frankreich , 7000t, 19/3, Reis , September . — Kapstadt/
Durban/England/Kontinent , D „Indianic “, 6500t, 13/3,
Mais, Ende August . — Zeitcharter : MS „Nyhom ‘%
85 mexikan . Dollar , Anlieferung La Plata , Rückliefe *!
rung St . Lawrence , prompt.

Spinnstoffe
Bremen, 12. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.74(13.71). _
Bremen Aue. Okt. Dez. Jan. März iuli
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
15.20 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl..

- !- /-
12.28/26
12.23/20
12,24/22
12.21/17

I2.22/2C
12.19/16
12.17/15
12.13/10
12ll2/10

12.22/21
12.16/16
12.16/16
12.10/08

12.24/22
12.17/16
12.16/16
12.12/09

—*—/—
12!19/1.5 lill/09 12ll2/10

Abrechn. . . 12.29 12.23 12.16 12.16 12.15 -
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.23, Januar 1936

12J6, 12.13, März 12.16.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 12.15.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.18, Januar 1936

12.10, 12.09, 12,10.
Hambnrg, 12. Angnst
iLokopreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. A.Oo
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.55

New York I Okt I Dez. 1 lan. I März | Mai | luli
Vor. Schluß!11.22/—111.091- 111.05/—110.y9/- |10.99/- 110.97/—
Heut. Schl. I 11.07/09}10.94/96| 10.92/- 1lu.b3/—110.94/00}10.90/91
Loko: 11.60 (11 .72)
New Orleans . . . heutige Not. ll .4o | vorige Not 11.60
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 10000 | 7U00

Schwach auf Abgaben
Newyork, 12. August . Das Geschäft am Baumwoll-

markt bewegte sich zu Beginn der neuen Woche in
engen  Grenzen . Die Liverpooler Kabelmeldnngen
enttäuschten , so daß , als auf Abgaben für auslän¬
dische Rechnung und von seiten südlicher Hauser
erfolgte, Preiseinbußen  zu verzeichnen waren.
Vorübergehend bewirkten Käufe des Handels und
Deckungen eine Erholung , jedoch zeigt man wenig
Neigung, im Verlauf höhere Preise zu bewilligen.Zum Börsenschluß waren Abgaben  Neworleanser
Häuser sowie der Kommissionäre für die Preisbewe¬
gung maßgebend . Man glaubt , mit stärkeren Siehe-
rungsverkäufen rechnen zu müssen . Die Wetterbedin¬
gungen sind im allgemeinen günstig . Lediglich in
den westlichen Anbaugebieten herrschen nach wie
vor trockene Temperaturen . Zum BÖrsenschluß lagen
die Notierungen erheblioh unter  Vortags¬basis.

.Wolle
Antw erpen , 12. Aug. Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence p.kg.belg.hr p.lb pence
12. 9 . 112 . » . 12. 9 . 12. 9.

Aug. 35.75 3.). i5
Sept. 36.75 35.75
Okt. 35.75 36.75
Nov. 36.00 36.00
Dez. 36.25 36.00

Z6.6U 26.51»
26.62 26.75
26.87 26.78
27.00 27.00
27.12 27.12

lan. 36.60 36.26
l*eDr.36.50 36.25
März 36.75 36.60
UmSi liöCOOlbs
Tendenz: behpt.

27.25 2/.Z5
27.25 27.25
27.50 27.60

85000 lbs
behpt.

Bradford , 12. August . Während der Berichtszeit
verlief das Geschäft in Kammzügen und Garnen
ruhig.  Die Grundstimmu :.g des Marktes war jedochweiter als fest  zu bezeichnen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. August . Für mitteldeutschen Weizen

liegen per Oktober-Lieferung einige Aufträge vor,
die aber infolge der ungenügenden Aufträge , bedingtdurch die stark erhöhten Wasserfrachten , nicht aus-
zufiihren sind Roggen ist weiter schwer verkäuflich.
Die Zufuhren von Futtergerste bleiben klein, es hält
»chwer, den laufenden Bedarf zu decken. Alter Hafer
wird kaum noch angeboten.
_ weizen, inländischer , Mecklenburger/Ostholsteiner,
76/77 kg per  hl 212—213; an«!., Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91; Roggen, inländischer : Altmärk .,

72/73 kg . per hl 163—165, Mecklenburger 163—164;Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
Ostholsteiner , alter 186—191; Gerste , inländische:
vierzeilige Wintergerste 185—187, zweizeilige Winter¬
gerste 192—193.

Berlin , 12. August . Durch die Erntevorschätzung
für August ist eine weitere Klärung hinsichtlich der
Versorgungslage erfolgt , und die Bekanntgabe der
neuen Roggenmehlpreise hat jetzt auch Mehlab¬
schlüsse für spätere Lieferung möglich gemacht . Zu¬
nächst erfolgen in Weizen- und Roggen mehlen
allerdings nur kleine Bedarfskäufe . Das an sich
mäßige Angebot von Mahlgetreide genügt daher zur
Befriedigung der Nachfrage . Nach Berlin ist Roggen
in Waggenware hei den Mühlen kaum abzusetzen.
Weizen wird auch nur nach Muster bei Lieferung
frei Mühle nach dem 15. August aufgenommen . Kon¬
tingentsfreie Ware liegt dagegen etwas stetiger . In
Hafer und Fnttergerste  bleiben die Zu¬
fuhren knapp , während sich die Nachfrage gebessert
hat . Am Gerstenmarkt finden gute Brauqualitäten
zu stetigen Preisen Unterkunft , das Angebot beeilt
aber in der Hauptsache aus Industriesorten , für die
Forderungen und Gebote schwer in Einklang zu
bringen sind.
Newyork 12. 8. Mals, Ioc3 96
Weizen. Rt. 9=“» Iw’mehl, n. 7.05
Hartw. 1121/8/höchste 7.30
Ghlcago 12. 8. [Mais flau

42—62 Sept. . . . 74l/*
Weizen willig Dezember. oB’l»
->ent. . >• ,87»/«- »/: Mai. 56l/j
Dezember,.89»/»—*/, Hafer willigMai . . . . Sept . . . 28

Getrf. Engt. 1/8-2/0
Kontin. 5—9
Dezember. 29*/»
Mai . . . . 32*/,
Roggen Willig
sept . . . 41’/»
Dezember.. 445/8
Mai. . . . 48*/.

Vieh und Fleisch
Größerer Auftrieb auf dem Rindermarkt

Bremen , 12. August (Eigenbericht ). Der Bedarf auf
den Schlaohtviehmärkten war auch in dieser Be-
riohtswoche groß . Das Kaufinteresso für Fleisch hielt
gleichfalls an. Auf den Märkten trat eine Verschie¬
bung innerhalb des Angebotes ein . Die jahreszeitlich
bedingte übliche Abnahme von Schweinen und Scha¬fen setzte sich auch in diesem .Fahre durch . Dem¬
gegenüber wurd © der Markt mit größeren Zufuhren
von Rindvieh versorgt . Auch Kälber werden mehr
als in der vorhergehenden Woche angeboten.

Auf den norddeutschen Rinder  markten
fanden die recht häufig vertretenen guten Qua¬
litäten  einen flotten Absatz , aber auch mittlere
und geringere Qualitäten konnten infolge guter Nach¬
frage schnell uragesetzt werden . In Süddeutschland
und Schlesien blieben Restbestände übrig . Für mitt¬
lere und geringere Klassen mußten auf den dortigen
Märkten Preisabschläge bewilligt werden.

Am Kalbermarkt  konnten die Qualitäten fast
überall als befriedigend bezeichnet werden . In Süd¬
deutschland behaupteten sich die bisherigen Erlöse
nur für erst» Qualitäten , während für mittlere und
geringere Abschläge in Kauf genommen werdenmußten.

Der Auftrieb von Schafen  war qualitätsmäßig
zum größten Teil recht gut , der Geschäftsgang
wickelte sich aber nur in Berlin und Hamburg bei
behaupteten Preisen glatt ab. In Schlesien und zum
Teil auch in Sachsen war das Interesse für Schafe
nicht so rege . Die Preise zeigten infolgedessen eine
Neigung zum Nachgeben.

Auf den Schweinemärkten  ist eine Verände¬
rung der gesamten Lage nicht eingetreten . Die
Preisgestaltung wa - durch die Festsetzung der
Höchstpreise bestimmt . Der Gesamtauftrieb
belief sich auf 65 665 Stück . Der Anteil an schweren
Fettschweinen hat sich in dieser Woche auch weiter
verringert . Die Zufuhr  an Tieren lag in der
vorigen  Woohe um 10,3 Pzt . höher  als in
dieser Wocho.

Cloppenburg , 12. Ayg. Auftrieb:  578 Schweine,
16 Schafe . HaDdel: Langsam , Ueberstand . Preise:
Ferkel von 5 bis 6 Wochen 14—16 RM 6 bis 8 Wochen
16—18, 8 bis 10 Wochen 18—20, ältere per Pfund 55—58
Rpf.

Vechta , 12. August . Auftrieb:  618 Schweine.
Handelt Mittelmäßig , kein Ueberstand . Preise .:

Ferkel bis 6 Wochen 18—20 RM, 6 bis 8 Wochen 20—22,
8 bis 10 Wochen 22—24, Läufersohweine 58—60 Rpf.das Pfund.

Dortmund , 12. August . Auftrieb:  900 Rinder,
darunter 32 Ochsen, 336 Bullen , 437 Kühe , 90 Färsen,
5 Fresser , ferner 445 Kälber , 22 Schafe , 1018 Schweine,
2 Ziegen. Direkt zugeführt : 9 Ochsen, 2 Bullen , 7
Kühe , 4 Kälber , 3 Schafe , 232 Schweine , 3 Ziegen.
Marktverlauf : Rinder langsam ; Kälber ruhig;
Schweine flott . — Preise:  Ochsen : al ) 4fr—43 RM,
a2) 37—39; Bullen : a) 42—43, b) 37—41, c) 33—36, d) 28
bis 32; Kühe : a) 39—43, b) 34—38, c) 30—33, d) 26—29;
Färsen (Ivalbinnen ): a) 41—43, b) 36—40, c) 34—35, d)
31—33; Kälber (andere ): a) 66—71, b) 57—65, c) 47—56,
d) 36—46; Schweine : e) 53; Sauen : g2) 53 RM.

Köln, 12. August . Auftrieb:  1035 Rinder , dar¬
unter 105 Ochsen, 225 Bullen , 506 Kühe , 187 Färsen , 13
Fresser , ferner 1122 Kälber , 67 Schafe , 1504 Schweine.
Marktverlauf : Rinder lebhaft ; Kälber belebt ; Schafebelebt ; Schweine sehr lebhaft . — Preise:  Rinder:
al ) 43 RM, a2) 41—42, b) 38—39; Bullen : a) 43, b) 41—43,
c) 38—40; Kühe : a) 43, b) 39—42, c) 34—37, d) 28—32;
Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b) 40—42, c) 36—38; Kälber
(andere ): a) 62—65, b) 56—60, c) 50—55, d) 39—47; Läm¬
mer und Hammel : b2) 44—45; Schweine : al ), a2), b),c), d) 54; Sauen : g2) 54 RM
Chicago , 12. 8. Schweine.
leichte ndr. 11.50 [schwere nd. 11.10 [Zufuhren 1(000höchste 12.05 [büchst. 11.65 |i. West. 40000

Salzheringe
Bremen , 12. August . (Fangmeldangen der DHG.)

Ankünfte:  10 . August : Vegesack : DL Günther,
2. Reise, 602 Kantjes , DL Nachtigall , 3. Reise, 609
Kantjes ; Leer : DL Caroline . 3, Reise , 651 Kantjes;
Emden : ML Stettin , 2. Reise , 485 Kantjes , ML Polar¬
stern , 2. Reise, 644 Kantjes , ML H. Bramfeldt , 2.
Reise, 975 Kantjes , ML Carl Fisser , 2. Reise , 958
Kantjes . — Insgesamt : ? Schiffe mit 4924 Kantjes.

Seefische
Am 12. August landeten in WesermUnde 17 Dampfer

von der Nordsee 18 260 Ztr . und vier Dampfer 6418 Ztr.von Island . Außerdem landeten zwei Kutter mit
32 Zentner Feinfischen und Schollen , 309 ganze und
133 halbe Faß Salzheringe , — Die Preise  waren
ohne wesentliche Veränderung . Die Preise für He¬
ringe zeigten Rückgänge . Nordsee : Schellfisch III
44, V 15l/2—10‘/4, Wittlingen 9—61/*, Kabeljau I 151/*—19,
II 14—ll 3/«, III 53/«, Seelachs I 9V«—8, II SV«—4*/*, Leng¬
fisch 71/*—5, Katfiseh 153/*—14V«, II 5—4, Heringe 6—4Vs,
in Kisten 9V*—8*/*, in ganzen Tonnen 241/*—22, in halben
Tonnen 12Vj—XI1/«* Gatt 4V8—4, Schellfisch in Kisten
54—44. Island : Schellfisch I 4G1/«—388/«, Kabeljau I Io1/?
bis ff5/«, II 12*/«—8s/<, III 81/*—61/«, Seelachs I 8—6V2, II
5—9, Lengfisch 6*/«—5, Katfiseh I 11—IO1/«, II 41/*—3,Rotbarsch 7—5.

auf Approbation prompte Abladung 25/— cif, Sup
Bahia monatliche Abladungen August bis Sept . 21/9
c. u. fr . Plant . Trinidad erste Marken August -Abladg.
30/6 c. u. fr . Sup Sommer Arriba August -Abladg.35/- c. u. fr.

Reis ; Die fernöstlichen Rohreismärkte melden etwas
schwächere Tendenz. Hier besteht einige Inlands¬
nachfrage , die aus den vorhandenen zweithändigen
Beständen gedeckt werden konnte . Exportgeschäftruhig.

Fettwaren : Fest . Preise unverändert.
Chicago , 12. 8. Schmalz.
Tendenz: stetig [Sept. . . . 15.97V: iDezember .13.70
Mai . . . . 12.30 |uKiober . . 15.70 | füll . . —
Newyork , 12. 8.Oele und Fette
Schmalz 16.85
Talg, extr. 6.50
Bw'saatöl1. —

September. 9.86
Jktober . . . 9.91
Dezember. 9.80
Januar .. . . 9.83

[Terpentin 42.75
Newyork , 12. 8. Kakao fest
Sept. . . 4.59 hanuar . . 4.75
Dezember 4.71 [vlärz . . . . 4 .83

Savannah 37.75
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.62̂ -1,67^

[Mal . . » , 4.93
lluli . . . . 5 .03

Kaffee
Bremen , 12. August . Die Frage für Kaffee war

heute eine Kleinigkeit besser ; vorwiegend in der
unteren Preislage . Preise für brauchbare Quali¬
täten wurden teilweise etwas ■erhöht . VorliegencleAnstellungen von Brasilien lauteten bis RM —.35höher.

Hamburg , 12. August . Offerten von den Ursprungs¬
ländern unverändert . Am Lokomarkt entwickelte sich
auf letzter Preisbasis kleines Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.39 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 333/« B 32*/« G,
Mai 33V« B 32V« G, September 35 B 34 G, Dezember
Newyork , 12. 8.
undenz k. stetig
Santos 8*60
lull . . . —
Sept. . . . 7.38n
Dezember ?.48n
Mär2 . . 7 .53n

Mai 36 . . .m
Tagesums.
Kaffee Rio
luh
Sept.

7.57n
V61n
6000
6.62
4.79n

Dezember
MäTz , .
Mal 36 . .
full . . .
Tagesums.

4.92n
5.03n
6.11n
5.19n
4000

Die brasilianischen Kaffeeverschiffungen
betrugen im Erntejahr 1934/1935 insgesamt 13 177 396
Sack gegen 15 351 897 Sack im Erntejahr 1933/1934. Von
Santos wurden 9 251 409 (11 328 485), von Rio 2 488 448
(2 783 019) und von Victoria 1 437 539 (1 240 393) Sack
verladen . Nach Nordamerika wurden insgesamt
7691 176 (7 798 745) Sack und nach Europa  4 617 919
(6 485 954) Sack verschilft.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. August

Gewürze : Stetig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : In Bohnen  setzte sieh eine neu»

Befestigung  durch . Nachfrage lebhaft . Erbsen
ruhig . Linsen stetig . — Preise:  Schmalzbohnen

Langbohnen 32'/. , Mittelbohnen 25, Othenashis 27,
Chile-Bohnen 25 EM für 100 kg waggonfrei Hamburg,verzollt.

Getrocknete Früchte : Stetig . Haselnußkerne Levan¬
tiner ISO, Kerassunder 132, prima span . 133, geraspelteKokosnuß 100, Kalifornische Früchte : Birnen choice
146, extra choice 148, fancy 150, Pfirsiche ehoiee 148,
extra choice 152, fancy 156, Eingäpfel 182—185, Miseh¬obst 95—126 EM.

Kakaolialbfabrlkate : Für Kakaopulver hat sieh die
Nachfrage etwas belebt Auch Kakaobutter findet
Interesse bei beschränktem Angebot . Deutsche Ka¬
kaobutter , prompt und später EM 2.00—2.10, Couver¬
ture 50/501.35-^1.45, Couvertiire 55/451.40—1.45, Kakao¬
masse 1.40—1.50, deutsches Kakaopulver , stark entölt,
Höchstfettgehalt 10—16 Pzt., 1.08—1.20, schwach entölt
EM 1.30—1.4), alles für ein kg netto . — Uolikakao:
Der Markt liegt stetig bei guter Konsum-Nachfrage.
Accra g. f. Haupternte , August -Abladg . 21/9 cif, Lagos
faq Haupternte August -Abladg . 21/G cif, Sup Thomd

Zucker
Magdeburg , 12. August . Zucker . Gemahl . Melis für

August 32.70. Tendenz : Kuhig.
Newyork . 12. 8. rtonzuükei . stelle
lull . . . . — lUezemdei 2.46/6_' *|\iärz . . . —
Sept. . . 2.36/37»lianuai z.21 II | Mai . —

' ) Geld- und Briefnotlerungen

Januar 209G 210B, März 210G 211B, Mai 216G

Berlin , 12. August . Metalle . Elektrolytkupfer prt
eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (NoCeruna
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 45‘/ifür je 100 kg.

Orlglnalhüttenalumlnlum 98- 99 Pzt In Blüc
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz-
Drahtharren 99 P/ .I. 148. ReinnicHe. 98 99 '>ztFeinsnlber (1 kg feini 55■/, 58*/. RM

Standard -Blei für August 20'/. RM nom.
Berlin , 12. August . Dei Londoner Goldpreis bet

a'n. i2’otA“KDuy . ,fu^ .. 6ilie  Unze Feingold 140 shRM) für ein Gramm Feingold denn54.1740 Pence gleich 2.78206 EH.

am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59 B 56 G, Hüttenrohzink 181/. nom, B 18V. G.

Hamburg , 12. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38’/., Sohwerknpfer 38'/. , Rotguß 43'/., Schwer-
messing 27’/., Leiehtmessing 21V., Messingspäne 28V«.Altzink 10«/., Altblei 15.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 32—32V»
do. 3 Monate 32s/a—’/m
da. Settl. Preis 32

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowircbars

35»/*- 3/i34- 3ÖV.
62

36»/.

100

74—75
45- 46

■V»

London, 12. August
Aluminium(p. To.)Inland•
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per *
Quecksilber*

(per Flasche) U‘/i
Platin* (p. 20 0nne.) 7Wolframerze. If. f.*

(sh per Einheit) 32- 84
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—201
do. Ausland* (p. To.) 200—20E
WelBbl. 1. c. Cokes 18/2—18/
20x241.0.b.Swansea*
(sb. p.box of lOSIbs)
Kuplersulphat 15—15*/!
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sb and pence

per Ounce) 140/5
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. PId.

'inaktive Notierung
London, 12. Angust . Am Montag wurde Gold

Werte von ungefähr 266 000 Pfund Sterling
Preise von 140/5 sh pro Unze fein verkauft.
Newvork , 12. 8,
30/90 *T Z000  I Weißblechouinu  t ( . Qö i zink , loco 4. 60 Rohei « n o 21  qq
Zinn, loco 50.60 [Silber ausl. 67.75 [Roheis' N2o 20*C0

Zinn (per Tonne)
Tendenz : flau

Standard ner Kasse223*/!—224
do. 3 Monate20£»/i 12*/,
do. Settl. Preis 223*/.

Banka* 226*/«
Straits * 228*/«

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beb

ausl. pr. ofiiz. Preis
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entf. S. off. Pr.
do. entf.S. inoff. Pr. 16«/« - **/««
do. Settl. Preis l£s/s
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhnl. pr. ofliz.p. h */m
do. pr. Inoffiz. Preis 14*/.—»4
do. entf. S. oH. Pr. 14V«
do. entf. s. inoff. Pr. 14*/i- «/i«
do. gew. Settl. Preis u%

lcS/a
lß*/8 67*/«

80*/a
3t»/ia

12.32*/

5.26

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyurk . 12.  8
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. BrleJ l/*
90 Tr.  Geld ‘M
Pr.Hwechse)
oledr. Satz a/«
höchst. Satz i
Wecfas. auf

lond. Cbl 4 !*7l,

do. 60 Tr. 4.961/«‘ 63w.
90
23
7478
76
65
97i/.
2U

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenbaseo

6. i
16.:ö.:
13.'
32.'
67. '
25.1
24.!
22 .!

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atben
Japan

4.16
19.00
29.85
2.31
0.94S/J29.37

Buen. Aires 33.15
Tdo de jan. 8.38
Berlin 40.43

Beginn der neuen Woo'he zeitweise eine gewisse
U n s l o h e r h e t t unverkennbar blieb , war die
F™0™ 1!??3?pnhg n ™ Ugr0- en un ir £anz ©n weite!
L3r ffoilfü .i *®h* Vorgänge in Washington findenm Marktkreisen keine größere Beachtung . Bei Eröff¬
nung war der Unterton freundlich . Einige Spe-

eelragt.  Allmählich machte sieh
Kni* «h?Phi“so.G 1U n mu‘-4 “ a h m en  fühlbar . DieKuisabschlage betrugen bis zu 1 Dollar . Im Ver-
■»mlhnm %n?. Belebung  des Geschäftes zu

iin h“ ' Teilw?Js?, tr \ ten  jedoch Kurseinbußen
n « ™ Z-u 3, Doll w betrugen . Die Kursbesse-
DnVhr “einzelnen  Marktgebieten von bis zu 2
h«l!«nnJS :rm.och en  sieh zum BÖrsenschluß nicht zu
wurdm te  nif a-R®rneut  ß ' eUstellangen vorgeuommenwurden . Die Bors© schloß stetig.
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Freundlich — Renten still
Hamburg , 12. August . Die Hanseatische

Wertpapierbörse eröffnete in fester  Haltung.
Da die Bankenkundschaft , angeregt durch gün¬
stige Nachrichten aus der Wirtschaft , verschie¬
dentlich Kauforders erteilt hatte , und auch von
der Kulisse Anschaffungen vorgenommcn wur¬
den , gestaltete sich das Geschäft etwas leb¬
hafter.  AEG . wurden zu einem 1% höheren
Kurs aus dem Markt genommen , da die Börse
die geplante Sanierung wieder optimistischer
beurteilte . Zudem wollte man von einer gün¬
stigen Umsatzentwicklung wissen . Auch für
Siemens zeigte sich Kauflust , so daß eine Be¬
festigung auf 187 (plus 2 % ) eintrat . Schlickert
eröffneten mit 130 ziemlich unverändert . Audi
am Farbenmarkt (plus % %>) herrschte festere
Stimmung . Daimler zogen auf 99 (plus 1 % )
an , wobei als Grund wiederum die Dividonden-
erwartungen maßgebend waren . Für Hapag
zahlte man 16% (plus % % ) . Die Aktien des
Norddeutschen Lloyd  wurden zu 18
(plus % % ) gesucht . Bremer Binnen¬
schiffahrtswerte  freundlich . Die nicht¬
amtlichen  Hansa -Dampf befestigten sich in¬
folge Materialknapphoit um IV2 °/o auf 69. Ban¬
ken freundlich . Reichsbankanteile wurden zum
Vortagskurs beachtet . Deutsch -Asiatische Bank
wurden im Verlauf zu S70 RM gesucht . Bre¬
mer  Aktien ruhig bei zumeist unveränderten
Kursen . In der zweiten Börsenstunde wurde das
Geschäft auf allen Märkten wieder etwas
ruhiger.  AEG . konnten den hohen Eröff¬
nungskurs nicht ganz behaupten , dagegen ein¬
zelne Montanwerte bis % % anziehend . Bremer
Oel kamen 1 % höher zur Notiz . Am fest¬
verzinslichen  Markt kam das Geschäft
nur schleppend in Gang . Bremer Altbesitz
zogen um Vs °/o an . Industrieschuldverschrei¬
bungen geschäftslos bei unveränderten Kursen.

Nicht einheitlich
Hannover , 12. August . Der Aktienmarkt wies

gum Wochenbeginn eine uneinheitliche
Kursentwicklung auf . Ilseder Hütte und
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank
wurden je 1 % niedriger umgesetzt . Anderer¬
seits konnten sich Lindener Aktienbrauerei,
Continental Gummi und Dampfkessel Wilke um
1—2 % befestigen . Sonst wurden noch einige
Umsätze in Zementwerten zu unveränderten
Kursen getätigt . Am Rentenmarkt  hielt
sich die Geschäftstätigkeit in recht engen
Grenzen , Mechanische Weberei Linden -Obliga-
tionen schwächten sich nochmals um IVa % auf
76 ab . Auf der ermäßigten Basis bestand später
wieder etwas Nachfrage . Von Gold - und Liqui-
dationspfandbriefen lagen nur Oldenburger
(etwas fester , doch fehlte es an entsprechendem
'Angebot . Provinzanleihen und Altbesitzanlei¬
hen blieben unverändert . Von Kaliaktien
nannte man Burbach mit 68% —70 und Winters¬
hall mit 102—104. Schluß geschäftslos.

Fester — Verlauf wieder ruhig
Berlin , 12. August . Die Börse setzte zum

[Wochenbeginn in freundlicher  Haltung
Bin. Das Geschäft war an einzelnen Märkten
etwas lebhafter , besonders in AE G., die bei
einem Umsatz ,von 150 000 RM um 1% % auf
42% % anzogen . Die Umsatzentwicklung bei
dem Unternehmen wird ln unbestätigten Ver¬
lautbarungen als günstig bezeichnet . Die
Besserung der Außenhandelsbilanz  im
ersten Halbjahr 1935, sowie die Tatsache , daß
Farben (plus % ?/o) erstmals wieder einen Kurs

Dollar - 2,48 ( 2,491) RM
Englisches Pfund = 12,325 ( 12,825) RM

Von 100 erreichen konnten , wirkten ebenfalls
anregend . In der Hauptsache handelte es sich
Um kleinere Anlagekäufe des Publikums , doch
nahm auch die Kulisse , besonders am AEG .-
Aktienmarkt , Neuanschaffungen vor . Lino¬
leumwerte  setzten auf die Dividenden
erhöhung der Deutschen ' Linoleumwerke 1 bis
2 <% höher ein . Schiff ahrtsaktien  waren
behauptet , nur Hamburg -Süd minus % °/o. Nach
Erledigung der anfangs vorliegenden Aufträge
wurde das Geschäft Wieder sehr still.  Die
Tendenz war aber im allgemeinen gut be¬

hauptet.  Lediglich AEG . bröckelten nm
V2% ab . Weiter fest lagen Linolenmwertc , die
2 bis 3 % höher bezahlt wurden . Mansfeld , die
bis 119% gehandelt wurden , gaben wieder auf
118 nach , Süddeutsche Zucker kamen 5 % höher
aur Notiz . Die Börse schloß wenig verändert.
Lediglich Daimler lagen wieder lebhafter und
konnten mit einer Steigerung von 214 % den
Parikurs um V2 °/o überschreiten . AEG . erhol¬
ten sicli etwas , ferner waren Schuckert weiter
gefragt . Nachbörslich hörte man Farben 153% ,
Daimler 100% , AEG . 42, Altbesitz 111% % .

Am Einheitsmarkt war die Haltung allgemein
fester . Bremen - Besigheimer  gewan¬
nen 4 % . Bankaktien waren überwiegend etwas
freundlicher . Dt . Asiatische Bank gewannen
12 Reichsmark . Von Steuergutscheinen gewan¬
nen 35er 5 Pfg . Die übrigen blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft bei we¬
nig veränderten Kursen weiter klein . Von
Hypotheken -Pfandbriefen waren Berliner »/,
niedriger , dagegen Hannoversche Boden % %
höher . Ausgesprochen fest lagen landschaft¬
liche Pfandbriefe sowie auch die Liquidations-
Pfandbriefe der Landschaften . Sachsen gewan¬
nen 14 und Pommern 14 bis 7/a °/o. Kommunale
Werte waren wenig verändert . 26er Düssel¬
dorfer Stadtanleihe und Dekosama -Ncubssitz
befestigten sich um % % . Von Länderanleihen
waren Mecklenburger 14 bis % % höher . Die
34er Reichsanleihe stieg um 1/s °/o• 5% ige Post¬
schatzanweisungen verloren dagegen 30 Pfen¬
nige . Auch der Markt der Industrieobliga¬
tionen lag sehr still . Farbenbonds und Lüden¬
scheid waren % % höher , Mittelstahl gewan¬
nen 14 % . Die kommunale Umschuldungs¬
anleihe gab um 5 Pfg . auf 88,27% bis 89,025
nach . — Privatdiskont unverändert 3 % .

Fest , jedoch wenig verändert

Frankfurt , 12. August . Da Aufträge der
Kundschaft nicht eingetroffen waren , verhielt
sich die Kulisse im allgemeinen abwartend . Die
Umsatztätigkeit blieb infolgedessen eng be¬
grenzt . Die Grundstimmung war dabei fest.
Die erhöhten Mittagskurse konnten sich zu¬
meist behaupten . Gewisses Interesse verzeich-
neten immerhin Antomobilwerte.  Daimler
waren mit IOOV4 bis % nach IOOV2 zu hören.
Adlerwerke Kley er galten im Frei verkehr 106
bis 10614 (105V2) . Amtlich notiert wurden zu¬
nächst nur Farben mit unverändert 159% . Ren¬
ten lagen bei behaupteten Kursen geschäftslos.
Altbesitz waren mit 111% , späte Reichsschuld-
buchforderungen mit 97% , Zinsvergütungs¬
scheine mit 90,90 und Roichsbalmvorzüge mit
123% % zu hören . Von fremden Werten waren
Ungarn auf Basis des Berliner Schlusses an-
geboten . Im Verlauf  bröckelten Farben auf
159% ab . Im übrigen traten kaum Veränderun¬
gen ein . Gesucht waren Linoleumwerte,
insbesondere Deutsche Linoleum zu 160 (159V2) ,
Daimler kamen mit 100% ( 100% ) zur Notiz und
gaben nachbörslich auf 100% nach , wogegen
Adler Kleyer zu 106 gefragt blieben . Am Ren¬
tenmarkt wurden Farbenbonds mit 132 (131% )
notiert . Von fremden Werten gaben 4% ige
Ungarn Gold auf 10,50 ( 10,75) nach . Nachbörs¬
lich nannte man Farben mit 159% , Aku mit
63% bis 63% .

Gedrückt
Amsterdam , 12. August . Die Börse stand im

Zeiohen eines starken Rückgangs von
heimischen Anlagewerten.  Diese lit¬
ten unter ziemlich erheblichem Ahgabedruck,
während die Nachfrage klein hlieb . Heimische
Staatspapiere und Kommunalanleihen schlossen
zum Teil zu den niedrigsten Tageskursen.
Auch alte Staatsschuld lag flau und stellte sieh
erheblich niedriger . Gemeindeanleihen und
Pfandbriefe zeigten ebenfalls eine schwächere
Haltung , Der Aktienmarkt  war dagegen
ruhiger aber fest.  Lebhafteres Geschäft
hatten Kgl . Petroleum -Aktien , die zeitweise bis
auf 199% anzogen . Später ließ die Umsatztätig¬
keit in diesem Papier erneut nach . Tndustrie-
aktien hatten unbedeutendes Geschäft , zogen
aber meist erneut an . Philipps gewannen per
Saldo etwa 2 % , während Unilevers 1 % höher
waren . Aku unverändert . Zuckerwerte fest,
Tabak -Aktien still , aber freundlich . Von Kaut-

schukwerten gewannen Deli Rubber 2 % . Von
Schiffabrtswerten neigten niederländische Schiff¬
fahrts -Union im Gegensatz zur Allgemeinten¬
denz zur Schwäche . Dollar -Werte waren aus¬
gesprochen fest . Deutsche Obligationen
verkehrten in gedrückter  Haltung.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. Aug.
4V.Nederl . Ind . l934 u4«/ib
VI.  Nederl . 1916 94«/1»
41/, «/. Nederl . 1917
TU  Dtscb Riiks.

1949 (Dane ») 19»/.
5V.V. Dtscb . Riiks.

1965 (Young ) 16»/i«- 7/i«
7*/» Bremer 1935 *2
6«/. Preußen Obi 52 -
7•/• Dtsch Rert Bk

Obi 1950 —
TU  Dtsch Spark fi

Giro Verb 1947 —
TU  Pr pldbrt -Bk.

Pldbrt 1953 —
TU  Pi Z. Bod Kd

Pldbrt I960
TU  Dtsch Kallsjrnd

Obi . S. A 1950 SB»/,
TU  Cont . Gummiw

A. G. Obi . 1956
6Vt Gelsenkirchen

Goldnot 1934 04
8«/. Harp Bergb Obi

m Opt . 1949 221/a
6' /» I G. Farben

Obi 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. dl Opt . 1951

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

TU  Rh .-Wstt . E. Obi.
5iähr . Noten 23

Tu  Slem . & Haiske
Obi . 1935 -

TU  verein . Stahl » .
Obi . 1951 80

S' /tVi  verein . Stabl.
Lit C. 1951 20

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi 1950 23

6V. PboenU Guld .-
Obl . 1960 —

6*/. Slem, -H üb .2930 35
6*/. R.W.E.,0b 1927 19V«
Amsterdamscbe Bank 11«
Rotterdamsche Bank 106s/s
Dtsch Riikshank -
Wintershall A.-O. -
Algem Kunsttilde 32 —8*1/4
A.vst . Rubb Cult . Mil . 1<)*>' /• - ' /«
Ndl Scheeprrt ünie 36' /i - 37
Muell .-Co.Wlnsid .Pr -
Montecatini 132
Dt . Reichsschuldep
tnrderuneen

Freundlich
London , 12. August . Die Effektenbörse er¬

öffnete in freundlicher Haltung , wobei hei¬
mische Industrieaktien bevorzugt wurden . Bri¬
tische Staatspapiere waren ebenfalls etwas
fester.

Berliner Devisenkurse
lelegraphtfeChe U.  Aug. i0 . Aug.

CÜ13 Auszahlungen O u
> u Ocld • rti 1 elo ' .riet

2*/i
Ö
2
5th
eq,
41/,

3 .65
61/,
6

»h

• ? /*
Öl/it>
21/*Wi
61/»
3V»
7
4
7
IV*

Ägypten I fig. P! .|
Argentinien 1 P.-P.
Beigien 100  Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Ptund
Estld . lOOestn . Kr
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Pr
Oriechenld 100 D
Holland lOOOuld
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugosla ? 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen lOOLitas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay l Gold -P.
V st .v Amerika  1 D

1*2,61
1,782 * 0,r~

81,~
13,322
bl .—
4,68

112,60

20*42

bi, *—
bi,-
81,-

168 74
112,60
81,—

2,09i
bl,—

112,76
69,07

463,67

U2\m
81,-
81,-
85 ,-
18,466

4*34
4. 19fc

41.87
0,189
3,047
2.476

54,96
46,93
12.31
68,43
6,426

16,416
2,35 i

167,68
66 .32
20.33
0,724
6,684

80.92
‘ 41,65

61.87
48,95
46.93
11,16
2,488

63,46
81,14
34,01
10,29
1,976

ifr
2,478

12.64
0,667

41,w5
0,14!
3,063
2,480

65.08
47,03
12,34
68,67
6,436

16,466
2,357

167,92
66,44
20,37
0,726
6,666

81.08
41,73
61,99
49 .06
47,03
11,18
2,492

tHLöü
81.30
34.07
10.31

J,H7ö

1,041
2,482

12,61 Ufil
0,663 0,667

43,89 43,97
0,139 0,1U
3,047 3,053
2,477 2,481

54,96 66,08
46,93 47,08
12,81 12,34
68,43 68,67
6,426 6,436

16,416 16,455
2,863 2,357

167.68 167.92
55,32 66,44
>0,33 20,37
0,724 0,726
6,684 6,696

ÖÖ.92 bl ,08
41,65 41 .73
61,87 61,99
48,95 49,06
46,93 47,08
11,16 11,18
2,488 2,492

63,46 63,68
81,12 bl,28
34,03 34,09
10,29 10,31

1,975 1,979

7,039 l ’oil
2.479 2.483

An den Internationalen Valutenmärkten haben sieh
im Vergleich zum Sonnabend kaum nennenswerte
Veränderungen ergeben . Die angesichts des stark
erhöhten Notenumlaufs erfolgte Herauf Setzung des
italienischen Bankdiskonts blieb auf den Lira -Kurs
ohne Einfluß . Der Dreimonatsdeport stellte sich auf
Vh  Pzt . Die Züricher Lira -Notiz stellte eich auf
25.10 (25,10 ) , die Pariser auf ebenfalls unverändert 124.
Von den übrigen Goldvaluten war der französische
Franc etwas leichter . Das englische Pfund wurde aus
Amsterdam mit 7.34 nach 7 .341/*, aus Zürich mit 15.161/*
nach 15.17 und aus Paris mit 74.98 etwa auf Sonn¬
abendbasis gemeldet . Der Dollar stellte sich an den

fenannten Plätzen auf1.47!,/i*bzw. 3.05V*bzw.̂ 15.09.päter vermochte sich das Pfund geringfügig zu
befestigen . Dagegen gab der Belga leicht nach . Auch
der Gulden lag etwas unter Friihnotiz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12,8.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Hallen
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 .70
7 . 34

147. 62
0 . 79

24 . 96
48 . 38
12. 12
20 . 25
86 . 90
82 . 80

Stockholm 37 .85
Wien —
Budapest —
Prag 6 . id 1/«
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz 4*/4- 7Jfi
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg *.

Terminsätz«
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

4»/*
4«/«

Prag , 12. 8.
Amsterdam 16,82V’
Berlin 972 .60
Zürich  789 . 50
Oslo 601 .50
Kopenhagen 535 .26

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119 . 871/2
831 . 00
196 .75

24 . 12
169 .62*/*
617 . 75

Wien 669 . 90
Marknoten 800 . 00
Potn . Noten 469 .00
Belgrad 56 .6116
Danzig 4&2 . 50
Warschau 467 .00

London , 12. 8.
Newyork 497 . 19
Montreal 497 .60
Amsterdam ? ->4 .00
Paris 74 .94
Brüssel 29 . <1V*
Italien 60 . 46
Berlin 12. 2h" .
Schweiz 15. 17
Spanien 36 . 16
Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19.89»/»
Oslo 19 .90»/,
Lissabon 119 . ! -
Helslngfors 226 .87
Prag liO 37
Budapest 2« .76
Belgrad 216 .00
Sofia 395 00
Moskau 67ü . /5
Rumänien 630 .(N
Istanbu 615 .00^

Athen 620 .0 '»
Wleo 26 .09
Lettland 16 .0“
Warschau 26 . 2L
BuenosAires 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/125
Shangho - 1/600
Yokohama 1/216
Australien 125.00
Mexiko 18.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 .00
Valparaiso —
Buenos au!

London 18 55
Südafrika 100.U
Tägl . Gel' 1 V*
Privatdisk •/«»
Oiscontd Bk.
»England *' —

RIO8. LO*»(L
p. 90 Tage

8omba* auf
London 1/609

London au
Bombav 1/ölz

Straitscioüar
(glngapore*Wochengeld V»

ßankajezepte
per 3 Mte. */8

Sdiatzschein
per 3 Mte. Via

Prima Han
delswecbse
per 3 Mte. 2- 2i/,

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte.

Prolofl&atl*
onssatz für
täe) Oeld V*

Pari » . 12. 8.
London 74 .W
Newvoi tö . tJfc»ji
Belgien 2o4 . *7
Spanien i07 . 2u
Italien 124.U5
Schweiz 494 . Zö
Küpcnnavt- S- 4 . CO
Ho!l ?od J021 .2Ö
Oslo S77. 00
Stockholm 3Ö1.60
HeisinefoT 3.*l .00

/Sürlch. 12. 8.
Paris 20 .23V-
London lö 16*/<
Newyork 305 . 12
Belgien b \ .bl xh
Italien 25 . 10
Spanien 41 .9)
Holland 206 . 60
Berlin 123 . 30
Wien

offiz . Kurs —

Prag
Rumänien
indoebine
Wien
Berlin
Belercu
Rina Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Noteak urs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

62 .80 Privat
_ dlskontsatz ©
— Tägl . Geld 3
— Pfund

609 .00 per 1 Mt. —
— per 3 Mte . ~
— Oollar
— per I Mt. —
— per 1 Mte . —
— Peseta

per 1 Mt. —
3 Lire p . 1 Mt. —

Bukarest 2 . 60
58 . 1! Helsingfors ß .ü; 3/*
78 . 20 Buenos Airei 81 . 75
76 .20 Japan 89 .50
67,75 Privatdisk.

- Inland 23/*—31/*
12.70 Privatdisk
67 .85 Ansland

£ perl Mt . 11
7,00 £ per 3 Mte . 34
2 .9111* $ per 1 Mt. . 2l/j
2 . 46»/4 $ per 3 Mte . 7*/»

Kopenhagen,12 .8
London 22 .40
Newyork 452 .00
Berlin 182 .Oü
Paris 30 . 05
Antwerpen 76 .25
Zürich 148 .00
Rom 37 . 25
Amsterdam 305 .80
Stockholm 116.66
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 95
Prag 18. 90
Wien -
Warschau 86 .00

Oslo , 12 . 8.
London 19. 90
Berlin 162 . 73
Paris 26,76
Newyork 402 . oü
Amsterdam 272 . 50
Zürich 13=!.26
Helslngfors 8 . 0<>
Antwerpen t8 .75
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .30
Prag 16 .90
Wien -
Warschau 77 .00

Stockholm , 12 .8.
London 19. 40
Berlin 158.60
Paris 26 .96
Brüssel 66 .60
sebw . PIätzel28 . 60
Amsterdam 265 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 6G
Washington 391 .00
Helslngfors 8 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau

32 . 50
16. 65

74 .25

Wien , 12 . 8.
Amsterdam 859 .49
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

214 . 29
89 . 62

Bukarest Paris 35,26
Kopenhagen 117.53 Prag 21 .90
London 28 .40 Sofia «—
Madrid 60 . 23 Stockholm 135 .78
Mailand 43 .6z Warschau 100.57
Newyork
Oslo

630 . 47
132 . 29

Zürl* 174.04

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefliche
Auszahlung Newyork gleich 189V* Kolumbian . Pesos
ntabelmeiaung des Banco Aleman Antioqueoo Me¬
dellin vom 10. August ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. August
Bombay 1.63/«», Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2 .0J/ <,

Schanghai 1.5V*, Kobe 1.2V» , (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 29.35, London gegen Japan
1.211/««, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. August
Bomba ; 1.6*/» , Kalkutta 1.6*/s«, Hongkong 2.0V*,

Schanghai 1.5*/ *, Kobe 1.2°/» . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) ,

Bezahlung von Nebenkosten bei der Wareneinfuhr
aus der Türkei . Der Leiter der Reichsstelle für die
Devisenbewirtschaftung gibt durch Runderlaß Nr.
156/35 D . St . 72/35 Ue . St . eine Abänderung de3 Merk¬
blattes über den Zahlungsverkehr mit der Türkei
bekannt.

Konkurse
Altona/Elbe : Nachl . Gastwirt Alfred Friedrich

Gustav Weber . — Alzenau : Viehhändler Kusel Rot¬
schild in Hörstein . — Berlin : Nachl . Gertrude Sabac
el Cher . — Hamburg : Nachl . Kaufm . Wilhelm Ernst
Karl Rukopf in Fa . Ludwig Kampff , Holzbearbei-
tungsfabrik in Wandsbek . — Königsberg/Pr . : Nachl.
Witwe Gertrud Karnapp geh . Mellner in Fa . Stephan
Nachf . — Sigmaringen : Fa . Josef Becker & Co .,
Schuhfabrik , in Bärenthal , Inh . Kaufm . Josef Becker,
unbekannten Aufenthalts . — Strlegau : Fa . Paul
Kolbe , Inh . Johannes Kolbe . — Werdau : Nachl.
Schneidermstr . Karl Hermann Richter . — Witten¬
berg , Bez . Halle : Kaufm . Otto Böttcher.

Verglei c* s verfahren
Augsburg : Kaufm . Robert Bauer in Fa . Teebauer.

— Hamburg : Nachl . Kaufm . Carl AlbeTt Kroch-
mann in Fa . Horstmann & Co . — Mosbach/Baden:
Wilhelm Merke l , Möbelschreinerei in Aglaster-
hausen , — PrTmasens : Juwelier Rudolf Behrens.
Schuhfabrikant Viktor Faber.

Seeamt Bremerhaven
Wellenbruch auf ..Treuenfels“

Das Seeamt verhandelte gestern über einen Welleri-
bruch auf D . „ Treuenfels “ und verkündete folgenden
Spruchs

„Auf Dampfer „ Treuenfels “ ist am 20. Januar 1935,
um 9.50 Uhr , auf der Reise von Alleppey nach Tri-
vandrnm bei gutem Wetter die Scbraubenwelle
gebrochen und zwar innerhalb des Bronzebezuges
etwa ein Meter von dem hinteren Ende des Bezuges.
Das Schiff ist dann etwa ßechs Seemeilen vom
Leuchtfeuer von Quilon zu Anker gegangen und ist
am 27 . Januar in Colombo eingeschleppt worden.

Hier ist in der Zeit vom 28. Januar bis 9. Febro,-
1935 die Welle aus dem Sohiff entfernt und
die Reservewelle nmftetauscht worden . Da,
bauen der Welle ist mit großen Schwierigkeiten , IT
bunden gewesen , weil sich der Wellenbezng an  U:
Bruchstelle aufgerollt und im Poekholz festgetre « »
hatte . Der Ausgang des Brnohes ist nach der vor
genommenen mikroskopischen Untersuchung darauf
zuriiokzuführen . daß Seewasser zwischen Welle und
Bronzebezng hat eindrmgen können , wodnroh
Toreions - und Korrosions -Danerbrach eingetrstM
ist . Die Schiffs - und Waschmenleitnng trifft keu
Verschulden . Die Maßnahmen nach Eintritt des TV
falls sind in jeder Beziehung als saoh.
gemäß  anzuerkennen.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. Angnst voraussichtlich Verbindunr

mit folgenden Schiffen:

A . Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albsrt
Ballin , Andalucia Star , Appam , Aquitania , Antonio
Delfino , Armadale Castle , Arucas , Amndel Castu
Ansonia . Avila Star , Balmoral Castle , Bremen , Bif
tannic , Burgenland , Cap Norte . Carnarvon Castl.
Carthage , Cathay , Champlain , City of Baltimore!
Citv of Hamburg , City of Havre , City of Norfolk
Columbus , Comorin , Conte Eosso , Cordillera , Corto!
Crefeld , Deutschland , Doric , Duchess of Eichmoni
Duchess of York , Dnilio . Duisburg , Empress of Bri
tain . Frida Horn , Fnlda , Gange , Georgio , Gener »!
Artigas , Gen . San Martin , Gen , von Steuben , Gerol.
stein , Graf Zeppeling , Hamburg , Heinz Horn , Ho-
meric , Iberia , Ilsenstein , Ile de Franoe , Ingrid Horn.
Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Königstein , U
Coruna , Leverkusen , Madrid , Majestic , Maloja , Man¬
hattan , Milwaukee , Moldavia , Mongolin , Monte Rosa.
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Neptnnla!
Njassa , Normandie , Oakland , Oeeana , Orama , Orazio!
Orbita , Oronsay , Orotava , Orsova , Portland , Pr « !
Gomez , Pres . Harding , Pres . Eoosevelt , Bajpntan*
Eanchi , Eanpura , Eawalpindi , Eeina del Paeifioo
Eesolute , Sierra Cordoba , Strathaird , Strathn &ver'
Tacoma , Trier , Ubena , Ussnkuma , Vancouver . Vioe!
roy of India , Wadai , Waldtraut Horn , Warwiok
Castle , Washington , Watussi . — B . Telephohisök.
Albert Ballin , Bremen , Columbus , Deutschland
Hamburg , Eesolute . '

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

An ? ekommene Seeschiffe am 11* Anglist:
Honor ital . von Genua , Batavia , Kohlenhandel , leer

Hestia dtsch . von Barcelona , D . G . Neptun , Hafen L
Sch . 8, Stückgut . Palat -ia dtsch . von Hamburg , Küd-
genberg , Hafen II , Soh . 18. Herma dtsoh . von Stral¬
sund , Roland -Mühle . Getreide . Eilenau dtaoh . toq
H amburg , C . Scholle , Hafen I , Sch . 7. Phoenix dtech.
von Hüll , Herrn . Daneleherg , Hafen I , Sch . 4, Stück-

gut. Cavalla dtsch. von Alexandrien, Böning&Co.,afen II , Soh . 18, Stückgut . Astarte dtsch . von Am¬
sterdam , G . Steinmeyer , Hafen I , Sch . 3 , Stückgut
Eider engl , von Southampton , C . Scholle , Hafen L
Sch . 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 12. Angnst:

Alk dtsch . von Reval , Steinmeyer , Hafen I , Sch . i,
Stückgut . Delia dtsch . von Bilbao , D . G . Neptim.
Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Erpel dtsch . von Helslne«
fors , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 17, Stückgut
Pallas dtsoh . von Gotenburg , D . G . Neptun , Hafen
I , Sch . 9, Stückgut . Antimons amerik . von Mobile,
Waterman -Linie , Hafen II , Sch . 15. Optima dteoh.
von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 6,
Papier . Aagtekerk holl , von Bombay , D . D . G . Hans *,
Hafen II , Sch . 12. Schwan dtsch . von London,
H . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2 , Stückgut . Citv of
Bremen engl , von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlacht*
hof , Vieh . Weser dtsch . von Stettin , Nie . Heye & Co,,
Getreide -Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 10, Angnst:

Syra dtsch . nach Hamburg , Klingenberg . Bogoi
dän . nach Havenstein , J . Bode , Koks . Welshmaim
engl , nach Ibswich , Nie . Haye , Kali . Ida Clanfleo
nach Odensee , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Albatroß
dtscb . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong
Björn norw . nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stüokgnt.
Orlanda dtsch . nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut
Grönland dän . nach Archangelsk , J . Bode , leer . Minos
dtsch . nach Königsberg , D . G . Neptun , Stückgut.
Orotava dtsoh . nach Las Palmas , Habal , Stückgut,
Adler dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stuck¬
gut . Mercur dtsch . nach Kopenhagen , H . G . Fisser,
Stückgut . Procrls engl , nach Bristol , G . Steinmeyer
& Co . , Stückgut . Feronia dtsch . nach Aalborg , D . G.
Neptun , Stückgut . Rhoen dtsch . nach Archangelsk,
Rah . & Stadtl . MS Fulda dtsch . nach Valparaiso,
Herrn . Dauelsberg . MS Bahia dtsch . nach Hamburg,
Klingenberg.
Abgcgangene Seeschiffe am 11. August:

Eifel dtsch . nach Santa F6 , Gebr . Specht , Stüokgnt,
MT Hansa ' dtsch . nach Wilhelmshaven , Herrn . Dan-
elsberg , Oel.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. August:

Seeleichter 120 (v . Häfen ) von Hamburg , Hafen I,
Soh . 1, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 13. August
Hafen I : Zander , Schwan 2 , Phoenix 4, Optima,

Alk 6 , Hestia , Arion , Hedwig , Electra 8, Delia 10,
Astarte 3, Flora , Eider 5 , Eilenau 7, Jupiter , Pallas 9.

Hafen II : Antinous 15, Udamik 15/17 , Alberto Ha¬
verbeck , Erpel 17. Treuenfels , Aagtekerk 12, Oity of
Bremen 16.

Holzhafen : Herma (Roland -Mühle ) , Oslo (Logem.
& Wardenburg ) .

Hohcntorshafen : Ajax (Krüger ) .
Industrtehafen : Dante (Röchling ) , Sirius (Kali-

Anlage ) , Honor (Kohlenhandel ) , Martin Goldschmidt
(Louis Krages ) .

Werft : Scharnhorst (U -Bootshafen ) , Ibis (Werft-
hafeu ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz , Der Deutsche , Europa , Saar¬
brücken , Sierra Ventana , Werra , Witell.

Hamburg : Aida . Aller . Dessau , Minden , Schwaben,

Reichsbatikdiskont 4 °/o iler Bremer Zeiiiaia ^ wmwm  lg . Angjn & tf Lomhardsat , 5'

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtuticha Ralchi * »-

Staats -Anleihen ’2.  8 . IC. 8.

. Umtausch
<edc 28
sb . lg.  35
spost 33 I.
lo . 34 I.
:r I kl

El¬
fe Kr . kt.
lo. gf-
Nenbesltz

g Neubesitz
Altbesltz
Altbesitz

j  Altbesltz

&£*/, G 884/. G
P. »/l ü 5>3»/. G

iocicc « b
100. Sv5‘OC$ G
10CJ| G 10Ĉ Ü

21 b 21»/Sb
20 b 20 B

1’1|( b tr * b
110. 87 11üT/„
»10»/. 11C»A

Inz- und Kreis*
Anleihen

Sdnesw -B . Pr . whG9iVlB
‘' dl.

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oldb . OsdJ. v . 25
Vit  do . Kom . S. 1
Vit  do . do . S. 2
Vit  do . do . S. 3
Vit  do . 8 . 1 u . 8
UV, do . | . 2
Vit  do . S. 4
Vit  do . Optbr. 3 . 5
Vit  do . do . S. 6

55 G
550
PJG

57»/ , G
P7»/iG
67»/, G
57»/, G
57»/,G

57»/ , G
55 G
55 Ü
55 G

57»/ , G
57»/, G
57»/, G
57»/, O
57»/ , G

Hypothekenbanken

Vit  Dt . SCblttbel . 3
Vit  do . 4
Vit  Hamb . Hypbk . A
Vit  do . B
Vit  do . E
'do. D F 0 H 1 R
B’/t do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Lüb . Hypbk. t
Vit  do . 2
Vit  do . 3 . « . 4
Vit  do . 5
VltVt.  Ctrbd . 26/27
Vit  do . 28
BVs do . Liq . 28 A 2
do . Anteils * .
Vit  Pr . Ctrbd. Kom.
Vit  Obi . 26/27/28
4V, Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
Vit  Scbl .-Holst . Pr.
14*/, Ldsbk . 1 n . 3
Vit  do . Korn.

Obi . 2 tu 3

Industrle -ObllgaL

Br . Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v . 27

52»/ , G 52»/ , G
52»/, G 52»/ , G

57G 57G
57 b G 57 b G

57 b G
I0i !/b
7. 30G

56 G
56 b
56 b
56 ü

(WtG
55»/bG

101G
10.2 G

57b G
101bü
7 . 35G

56 G
56G
56 Cj
56b

55«SG
I01G

10>/<Ü

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Astat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
OeestemDnder Banfe
Hb . Hypothefeenbanfe
Oldenb . Landesbanfe
Old. Spar - n . Lelbb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bfe.l .Hnsum
Vereinsbank
Westholst . Bank

12. 6 . 10. B.
80
«f/t

570
50
PC»/,

100»/,
68
40

188*/,
71

115«/,
1?4Ü

Sehltlahrtsaktlen . ü
Br . 'Scfeleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Atrlfea -LInle

0.

53/ , Ü 54 G

56 G 56G
102 ü 102 G

53/ , b —

5SG —

55 55
100 100
101»/ , toi »/,

101 G 101 G

irgutschelne Gruppe II
am 1. 4 . 1934 103.75 103. 75
am 1. 4 . 1935 107.75 107. 75
am 1. 4. 1936 105. 10 105. 10
am 1. 4 . 1937 1C8. 50 106. 50
am X. '4 . 1-238 107. 75 107.75

Hapag
Hbg .-Sfldam . D.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Uuterw . Reederei
Woermann -Lfnle

Eisenbahn -Aktien
X. 0 . fBr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Ldb .-Bflch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Clgarreufabrlfeeu
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerfee
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
I . O. Farbenlndustr.
Gelsenfelrchener
Ouano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönlz
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hollers * . Cnrlhfltte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wlemau
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho * s
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Pbönlx Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

44 B
16«/, (J

28 G
70C
18 ü
54G
44 G

8l*/l
51

l23 »/s
83/,
77

ec»/,
5C«̂

550
50
50
75

100»/,
«7

188»/,
72

115
124

54»/,
130
45 B
16«/,
2B»/,
70
18
£4
45 B

87»/,
51

86»/,
76»/,

42 40»/,
1« »41
7* /f 76

116
117
tttf/i
101
103
110
131
51V»
5̂ /i

134
172
130
156

103
159«/i
116̂/j
93

14H/»
99

3£X/S

158 b
1121/,
122
2C0
1071/,
100
157
93«/4

11*/»
119 ß
661/,

125
64
87»/4

122
1011/»

SdiUncb & Cie.
Sdmckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Ralske
Stader Lederfabrik
Thflrl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

J . Hevecke

12. 6 . 10. ß.
»OO 99
130*/4 T29V<
90 ts 90

1B7 185
124 1241/»
99 98

12. 6 . 10. 8.
Ver . Werkstätten 68
Wendt Zigarrenfabr . 83

Kolorflalwerte
Kamertm .-Eb .-O. —
Neu -Onlnea -Comp . —
Otavi Min . n . BIs .-O. -8VsB
Scäantnng Band . AQ. —

68
53

181/4

115

117
125
96

103
110
151
5fV»
9öV»

134
171
130
156

Niedersächsische Börse
Sa * werte ohne Zlnsbere * nungKommunalverbände

mit Zlnsbere * nung

6•/• Hann . Prov . Anl.
R. 15 55? 55»/.

Pfandbriefe nnd
S* uldvers * ralbnngen

(Kreditanstalten der Länder)
V/t  Oldbg . st . Rr. G.

PIdbr . S. 5 57»/, 57
Vit  da . Goid.-Komm.

S. 3 55 55

103
155»I»
11efit
53

141

37

153
112»/,
122
200
107»/,
10O
157»/,
53»/,

112
117»/,
66

126»/,
64
87»/,

122

Landesbsnken
V/t  Hann . Lds . Rr.

Gl. G-L 26

Rltters * altan
V/t  Brs * w. ritt Kr.

F .-G. PI . 29
4»/i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. s * uldv.
Vit  Calenb . ritt.

Gold 28
Vh  Cell . ritt . Kr.0. c.
Stadts * aften
Vit  Pr .Zentr .stdts * .

0 . R. 22

Hypothekenbanken
Vit  Brs * w .H.Hyp .29
5‘lt‘U do. Goldpfand.

br . 26
do . Antells * elne

Industrie -Anleihen
6' /, Brauergild .Hann.
6 ' / , Conti Gummi 26
6•/• Hackethal 27
6«/, Hanomag 27
6*/, Lind . Brauer . 26
6' /, Me* . Weber . 26
6•/• Vorw . Zem . 26

57»/ , 57»/,

56»/ , 56»/,

57 56»/,

57»/, 57»/,

57 57

561/, 56»/s

57«/, 57»/,

101»/ , 101»/,
12. 40 12. 40

104 «04
X>3»/, 103«/,
103»/, 103«/,

104«/, 104
71»/. 76»/,

WO»/, 100»/,

Vh  Hann . Stadtanl. 90 90
Vh  Br . Roggenanl. 91 9t
Vh  Celler Roggen 90 90
Vh  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 93 P3
5«/. Großkrttw . H.

Kohle 23 17. 75 17»/i
5•/• Pr . Electr . Kohle —
6«/« Calenb . ritt.

Gold 27 97Vf 971/,
Vh  LOdensA . Obi. 97V, 97l h

Indnstrte -Aktln

Conti Asphalt — w
Conti Gummi 159Vi 1561/»
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Ha * ethal
Hann . Immob . I. C.
Hann . Cementfabf.
Hemmoor Zement
Itseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vonrobler Zement
Wollwäs * . Döhren
Wnnstorfer Zement
Zu* er Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlsndw . Hann.

Bank -Aktien

Brs * w. Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldeshelm

114
HP
445
104
158
146>/,
96

105
19P»/,
171
113
144
100
163

87

40
105

98
75

114
118
450
104
158
147»/,
94»/,

105
195
17!
1/3
144
100
163

87

40
105»/,

55
79

Berliner Börse
Fest «erzlnsl (* e Worte
(Anleihen des Rel * ü , der Länder,
der Rel * sbahn , der Re !* spost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deuts * Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90000 111. 75 m . 75
5*/ , Relchsanl . 27 101. 25 101. 12
5*/*-/• Young -Aul . 104.C0 —

n . mib . 35 94. CO 95. CO
0' /» nt wtb . 35 162. 25 162.50
Vh  Pr . St .-Aul. 28 ’OS-S7 »08 .87
Vh  Prß . Staats R 2 toe . M 102. 30
Vh  Prß . Staats R 1 “ -«o 102. 90
Vh  Bayern v . 1927 97. 75 58 .00
Vh  Brs * wg . 1928 55. 50 56 . 00
4°/o Schutzgebiete 10. 30 10. 35

5«/« D.Re !* sp .33 PI. 100.50 100.8°
6•/• ReI * sb .-S* .R.l 100. 50 —
Vh  Pr . Ldrbk . 1— 2 57. 25 57. 25
Vh  do . 3— t 57 . 25 57 . 25
Vh  do . 6— 6 97. 25 97. 25

Stadtanleihen
Vh  Bin . Golds * . : 8
6' / , do . Verk .Anl . 28
6' /, Frkft . S* ätze
6' / . KBloer SchStze

55»/ , 95»/,

Liqntd.
Vh  Pr . ;

Vh  Hann . Landes-
kredlt v . 1928 S . 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl . 25
Vh  do . Serie 1 n . 3
Vh  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
4V1 do . Serie 5
Vh  do . Komm . I
Vh  do . Komm . 2
Vh  do . Komm . 3
5Vfh  do . Liquid.
4 1/, Pr . Ldptbr . S. 4
Vh  do . S. 11
Vh  do . S. 17— 18
Vh  do . S. 21
Vh  Pr . Ztrst . R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do . R. 25 — 27
Vh  do . R. 28
Vh  Lds * ftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr . !ds* rtl.

Goldptdbr.
Vh  S * Iesw . Holst.

lds * . Oo!dpfbr . 24
Vh  West ! . lds * lU

Goldptdbr.

Hypothekenbanken
Vh  Brauns * wg.

Hann . v. 1929
Vh  Go * . Grand-

kredlt 4 , 5 , 5a
Vh  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth . 1— 3 —
4«/, Pr . pfandbr .-

bank Em . 50
Vh  Rhein , westfäl.

Bdkr . 4 . 8 . 10 , 12
Vh  S * l . H. Ids* .

X 30
Vit  Bert . Hyp. 15
Vh  Bert . Hyp. K.

Obi. 8
SW/ * Pr . Centr . B.

Oeffenti . Kreditanstalten
Vh  Bin . PIdbr.-A. 0* w
Dt. Komm . Anslos .-

S* elne ! 115. 50 11£*/,
Dt . Komm . Auslos .-

S* etee ■ H0 . 75 130•/,

- Pfdbr.
Komm . 20

Vh  Pr . Ctr. Bod.
0 24

Vh  do . Komm . 27
V/t  do . do . 27 — 28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
4 »/* Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

S. 1
Vh  Hann . Landesk.

Kommmial -Obllgatlonsn
Vh  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
4»/, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
Vh  Rb . Wstt . Bdkr.

Gold -Kc - S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6•/« DL Llnolwerke
6«/ » Klikfenerwerke
6«/, Thür . Elek . L.
6•/• Verein . Stabl.
6•/• Zuckerkredit

ftusl Staatsanleihen
Vh ’lt Oest . St. 14
4■/■•/• Ong SL 13
4WA Vng. St . 14
Vh  Meztk . abg.
s ’h  Mextk . ehe - "

97
97
57
97

67«/,

9£*/,

56

96»/,
05«/,

55•/,

56

93«/,
9?/,

93 .25

» ! ‘|«

93»/,

fSS/h

94
96»/,
56»/,

97«| s
97«/,

2 . 8. 10. 8.
bteuergutschelna
fällig 12. 8. IO. 8.

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . ElekL -G.

12. 8.

*1T/®

*0. 8.

40*/8
57«/, 57*/, 1934 * » ■ * » » 103. 75 103. 75 Alseu P .-Cem. — «—

107 .80 107. 75 Atlas -Werke — 76>/,
1938 • » » » » » 1C9. I0 109,10 Brem .-Beslgh. 105«/, —

57»/, 57»/, 1937 • * • • » • 106.50 ♦08.50 Br . Allg .Gas - n . EI. — 114»/8
1938 107. 75 107. 75 Bremer Vulkan — —

57»/, Steuers * . V. K. 107. 30 107. 30 Dt . Asphalt — —

97 97
IOC*/, 1C1«/,

94»/, —

94 —

93«/, 94

102. 00 101. 75
102. 00 102. 00
103.37 103.50
102. 50 102.3»
102. 25 102.25

42 .00 41. 00
10. 80 *0,60
10. 40 10. 60
7 . 50 —
— «1. 37

Rel * ss * uldbu * tordernngan
mit Zinsberechnung

56«/, 96«/,
56»/, 56»/,
56»/ , 56»/,

94«/, 54«/,

92 . 87 —

93. 10 93

94«/ , 94«/,

Fällig Alte Kolenschä.
1 . 4. Geld Brief Geld Brief
1935 — _ —
1936 IOC# , — —
»937 ’OI’I,
1938 55» , — 55*/, —
1939 99»/* mm
1940 PS1/* 9S»/l — —
194t — — —
1942 97*/s — —
1943 57«/a 57»l, — —
1944 97 57»|, 567|, 97*4»
1945 97 57»|, 55»|, 9“8/B
1946 97 5‘1|b 56»/, 57*01
1947 v7 57 — —
fP48 97 57»|, — —

97«/,

95«/,

56

56»/,
95«/,
95»/,

55«/,

96

9*»/,
56

93»/,

101«/,

93»/,

95»/,

94
56»/:
56>/,

97' fu
57«/,

Wtederaufhan -Zus * [Igs
1944/45 . 68»|, (S9»|,
1948/48 . . . . .. 68 «/* 65*/,

Aktion
Verkehrswesen
Hamb . Ho* b .-A.
Hann . Hebert.
Lübeck -Bfl* .
Banken

87 86«/,

— 77

Allg . D. Cr .-AnsL
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelte.
Comm .- n . Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - n . L.

80«/,
5 ’*/s
56«/,

115«/,
50•/,
50»/,

550
87
50»/,
97»/,

75»/,
91»/,
56«/,

119
50»/,
50

568
87»/,
50«/,
56»/,

DL Baumw.
DL Splegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton u . stein
Dynam . Nobel
Denn . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
KBttz Led.
Kroms * rüd.
Kflppersbus*
Lind . Elsmas * .
Mas * . Bu * au
Maxlmllhfltte
Meyer -Ktfm.
Mlag -MOblen
Mltteld . Stabl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Stelngnt
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PbBn. Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Potz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
TbBri ’s Oelf.
Ver . D. Nl* el
Ver . Glanzstott
Wanderer -Werke

Kolonlelworte
Dts * .-Ostafrika
Neuguinea
S* antune Hd . AG.

116
1C2
122
101
82«/,
56

100
118
HO»/,
94«/,
37

158

108

120
131
111«/,

85
95»/,

116

118
•01»/,
82»/«
56»/«

116»/,
11G»/i

36«/,

112
108

67

58»/,

125

57»/,
107«/,
109»/,
102
141

13C*/,
116
18C»/,
84»/,
94»/,

139’/»
107»/»

66»,,

PP»/,

1287/a
105
57

107»/,
112</,

140»/,

139»/, —

99»/»

85*/,
769
90

DL Anl . Ansl . S* etne
eins * !. AblBsungs * .
6Vt Hoes * Elsen - and

Stahl -RM-Anleihe
6V, Priedr . Krnpp -RM-

Anlelhe
7*/, Mltteld . Stabl -RM-A,
Th  Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Aecmnnlatoren -Pabrik
Aligem . Knnstzljde Dnle
Allg . ElektrizitätsOes.
As* affenbnrger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
BL Kraft u . L(* t A.-G.
Berl . Maschinenbau
Brannk u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 12. 8. 10* 8.

111. 75 171,75 111*75 111. 75

- — — «3 . 37

104»/, 104V® 104.25 «4 .00
1C3»fe 103’/, 104 G 103. 75

lerJi 102»/, 102.50 «2 . 37

185»/, 1851/* 186. 00
6»h Ö3V* 63 .50 63 . 37
42»/, 42 41 . 87 40 . 12
89»/, 89l/, 89 . 50 90. 00

128 126 127. CO 127. 75
— 116.25

121 121 120. 62 121. 12
122’/, 123>/* 122. 75 122. 50
142 b 14'*/® 142. 00 142. 00
122V* 122a/4 122.CO 121. 25
200 200 200 . C0 200 . 00
— — 155.00

108 108.CO «7 . 75
111*/® 111*/* 11t . 75 1f 1,75
122 722V* 121. 67 121. 75
— 266 286 . 37 267 . 0 ß
•— 262»/» mm.

»60*/* 16C*/« (60 *0 156.50

Contlnent . Llnot . Zürich
Daimler -Benz
Deutsa -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Ga* Dessau
Deutsfte ErdBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsfte Llnolwerke
Deutsfte Teleph . u . Kab.
Deutsfter Efsenhandel
Dortm . Dnlon -Br.
Etntraftt -Brauukobte
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrfz .-Ueferungsges.
Elektr . Werke Sftleslen
Elektr . Llftt n . Kraft
Engelb ardt -Braneret
I. 0 . Farbenlndostrto
Feldmflhle Papier
Felten S Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Untemehm .—

Lu'dw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Friesft -KBIn-Neuessen
Phfüno Hofzmann
Hotelbetr .-Geselts * aft
Hse . Bergbau
Hse . Bergbau GeuuBs * .
Gebrüder luughans
Rat ! Chemie
Kaliwerke Asfterslefien
KIBCkner-Werke
Koksw . n Chem . Fahr.
Labmever fi Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
MatmesmannrBfirenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Masftlnenbau üntera.
Marimf/Iaoshdtte
Metallgesensftaft
Montecatini 100 Lire
NIederlansftzer Kohle
Orensteln fi Koppel
Phoenix Bergb . n . Hfltt.
Potypbonwerke
Rhein . Bratmk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt Elektrtz.
Rfltgerswerke
Salzdetfnrtb Kal!
SAles . Bergb . u . zink
Sftles . Elektrlz . a . Gas

Lff B
SAubert 5 Salzer
Sftnftert fi Go. Elektr.
SftuIthelB -Patzenbofer
Riemens s Haiske
stobr fi Co .. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Sflctdeutsfte Zntfeer
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wassern Gelsenklrften
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
■•- ci. , „ r, wsMHof
Pank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
v - lchsbank
A f* in,  11 . . .. .
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .*A.
Famh Amntjka Par-ketf
Harabg .-Södam . Dampf.
Norddeutscher Uoyd
Otavf Minen s , ElsenS.

Anfangs * Schluß*
Kurs Kurs

158 160
59 W/f

1171/, 1V51/S
137 13̂ /4

‘‘14V*

l56»/4

W/t 1C9*h
198 198
194 194
— 127

;jp */4 HP
12*V8 «IV.
136 136
** !$ n

159»|« B
122V* 125«/*
- 105*/,

131V* « 2
112 112
142 142
38Vf 371/4

117B* H/I/4
1051/8
95 95 B
841/i 64i/4

1321/, 133
POi/j °0
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Bremen.  13 . August.
Tag für Tag haben wir sie gesehen und sie sind

uns lieb und vertraut geworden mit ihren freund¬
lichen Gesichtern und ihren umgehängten Kästen
mit dem verheißungsvollen Inhalt : Die braunen
Eliicksmänner ! Millionen von Arbeitsbeschaffungs¬
losen haben sie unter das Volk gebracht und dies
war ja der eigentliche und wichtigste Zweck die¬
ser Lotterie . Daß man dabei kleine und auch
recht ansehnliche Gewinne erzielen konnte , war
eine sehr volkstümliche Zugabe und auch in Bre¬
men hat es eine ganze Reihe von Volksgenossen
gegeben, die solch einen erfreulichen Treffer zogen.

Bis in die letzten Tage hinein waren diese
braunen Eliicksmänner stets von einer frohen
Schar von Volksgenossen , Männer und Frauen,
umringt und mancher von ihnen ist bei dieser Ar¬
beit wirklich populär , ja ein Original für die Be¬
völkerung geworden . Die Eliicksmänner haben sich
Lei ihrer Arbeit eine Mühe gegeben , welche ge¬
zeigt hat . daß sie mit ganzem Herzen bei ihrer
schonen Aufgabe waren . Und man muß es der
Bevölkerung nachsagen , daß sie die Lose genommen
hat , um vor allem auch dem eigentlichen sozialen
Aufbauzweck zu dienen und dafür an ihrem Teil
auf diesem Wege beizutragen zur Arbeits¬
beschaffung für weitere , noch erwerbslose Volks¬
genossen.

In den letzten Tagen der abgelaufenen Woche
war der Ansturm auf die braunen Eliicksmänner
und ihre immer noch mit großen Gewinnmöglich-
keiten ausgestatteten Lose besonders stark . Man¬
chem von ihnen wurden die Lose fast aus den
Händen gerissen . Wie uns die Geschäftsstelle
Am Wall mitteilte , hätten allein am letzten Tage
noch mühelos 8000 solcher Lose abgesetzt werden
können, wenn sie verfügbar gewesen wären . Im
übrigen ist man in Bremen nicht nur mit dem
erzielten Umsätze, der innerhalb des deutschen-
Ergebnisses an hervorragender Stelle steht , son¬
dern auch hinsichtlich der beim Losverkauf erzielten

' Eewinntreffer außerordentlich zufrieden . Nicht zu¬
letzt auch deshalb , weil in Bremen einige größere
Gewinne an sehr bedürftige Volksgenossen ge¬
fallen sind. Diese Volksgenossen sind dadurch züm
Teil aus einer gerade in jenem Augenblick be¬
sonders drückenden Notlage befreit worden . Es
wurde in den letzten Tagen fieberhaft gearbeitet
und zwar 24 Stunden hindurch . Die geschäftlichen
Abwicklungen , die da erfolgen mußten , erforderten,
Mühe und Umsicht. Nun , da es mit der Ar-
beitsbeschaffungslotterie zu Ende ist, steht wohl
als nächste Erscheinung auf diesem Gebiete die
Winterhilfslotterie zu erwarten und es kann nicht
daran gezweifelt werden , daß auch sie wieder einer
sehr begeisterten Aufnahme begegnen wird . Am
morgigen Mittwoch soll im engsten Kreise der
braunen Eliicksmänner eine kleine Abschlußfeier
stattfinden.

Können Frontkämpfer noch
versorgungsansprüchegeltendinachen?
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In den Kreisen der Frontkämpfer herrscht viel¬
fach noch Zweifel darüber , ob sie heute noch Ver-
sorgungsansprllche geltend machen können . Aus
diesem Grunde ist es notwendig , einmal in
kurzer Form die betreffenden gesetzlichen Be¬
stimmungen zu erläutern.

Einen Rechtsanspruch auf Versorgung können
heute Frontkämpfer nicht mehr geltend machen,
sofern es sich nicht um ein Leiden handelt , für
das am 28. Juli 1930 Rente bezogen wurde.
Handelt es sich um Leiden , für das die Dienst¬
beschädigung in früherer Zeit bereits anerkannt
worden ist, am 28. September 1930 jedoch keine
Rente bezogen wurde , so kann eventuell Versor¬
gung im Wege des Kannbezuges gewährt wer¬
den. Voraussetzung ist jedoch, daß das Leiden sich
in letzter Zeit wesentlich verschlimmert hat und
eine Erwerbsminderung von 2S v. H. oder mehr
vorliegt.

Bei Schußverletzungen wird die Dienstbe¬
schädigungsfrage stets geklärt sein . In solchen
Fällen genügt daher der Nachweis der wesent¬
lichen Verschlimmerung und das Vorliegen einer
Erwerbsminderung von mindestens 2S v . H.
Anders liegt es dagegen bei inneren Leiden.
Wenn die Dienstbeschädigungsfrage bei inneren
Leiden geklärt ist, so bedarf es auch des Nach¬
weises der wesentlichen Verschlimmerung . Gleich¬
zeitig muß der Nachweis erbracht werden , daß
die jetzt eingetretene wesentliche Verschlimmerung
noch eme Folge des Krieges und des anerkannten
Leidens ist. Neu können Ansprüche für nicht als
D. V. anerkannte Leiden so gut wie nicht mehr
geltend gemacht werden , denn es wird stets der
Nachweis fehlen , daß das jetzt ca . 20 Jahre nach
Beendigung des Krieges aufgetretene Leiden eine

^2 Militärdienstes ist. In allen diesen
Fallen ist es , wie nochmals hervorgehoben wer¬
den muß , so gut wie zwecklos, einen Antrag zustellen.

Wenn in früherer Zeit Dienstbeschädigung durch
einen Bescheid des Versorgungsamts , durch ein
llrterl des Versorgungsgerichts oder . durch ein
Urteil des Reichsversorgungsgerichts bereits
rechtskräftig abgelehnt ist, so ' ist die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens , ohne daß neue Tatsachen
vorgebracht werden , unmöglich . Es hat also
keinen Zweck in denjenigen Fällen , in denen
Dienstbeschädigung einmal rechtskräftig abgelehnt
ist, neue Anträge zu stellen.

Rat und Auskunft in allen Versorgungs - und
tsfürsorgeangelegenheiten erteilt die NS .-Kriegs-
opferversorgung , Geschäftsstelle Papenstratze 24.
Voraussetzung ist jedoch, daß die Ratsuchenden
Mitglied der NSKOV . sind oder werden . In
diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen,
wer als Mitglied der NSKOV . beitreten kann:

s.) Kriegsverletzte und Kriegerhinterbliebene,
b) Ehemalige Angehörige der Wehrmacht und

der Polizei , die nach denselben Gesetzen wie
die Kriegsopfer versorgungsberechtigt sind,
sowie ihre Hinterbliebenen,

o) Angehörige der NSDAP .. SA ., SS ., soweit
sie Verletzungen während der politischen
Kampfzeit erlitten haben und eine Ver¬
sorgung erhalten.

Of Frontkämpfer.
Voraussetzung ist jedoch arische Abstammung

und Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte . Kamera¬
den , die mit nichtarischen Frauen verheiratet sind,
können die Mitgliedschaft nicht erwerben.

Heute marschiert die Sfl.
Am heutigen Dienstag , dem 13. August , mar¬

schiert der Sturmbann III/7S mit Fackeln , voran
der Musikzug der SA .-Standarte 73, durch Bremen-
Neustadt , um hiermit die Aufgaben für den
Reichswettkampf der SA . 1935 durchzuführen.

Der Abmarsch erfolgt um 20.45 Uhr vom
Grünenkamp und führt über Kl . Allee — Neu-
stadts -Contrescarpe — Woltmershauser Allee —
Weizenkampstraße — Erlenstraße — Oderstraße —
Pappelstraße — Meterstraße — Kl . Allee — Er.
Johannisstraße — Sllderstraße — Westerstraße —
Osterstraße — Buntentorsteinweg — Porckstraße —
Hardenbergstraße — Willigstraße — Kornstraße —
Huckelriede — Buntentorsteinweq zum „Johann-
Eossel -Haus " .

Neustädter Volksgenossen,  seht euch
alle den Marsch der SA . an und zeigt somit eure
Verbundenheit mit der politischen 'Kampstrupps
des Führers.

Zichrerschein-Lntzieliungen
Folgenden Personen ist der Führerschein ent¬

zogen worden:
1. Frl . Dr . med. Anna Erote,  Am Dobben 105,

wegen fahrlässiger Körperverletzung;
2. Friedrich Klingenberg,  Herzogenkamp 29.

wegen Fllhrerflucht . Verstoßes gegen die Ver¬
kehrsvorschriften und Trunkenheit im Fahrdienst;

3. August Klöpper,  Lübberstedter Straße 33.
wegen fahrlässiger Körperverletzung;

4. Albert Klußmann.  Burchardstraße 10.
wegen Trunkenheit im Fahrdienst;

5. Joseph Koch . Osterstraße 73. wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung;

6. Rudolf Meyer.  Lothringer Straße 29,
wegen Verstoßes gegen die Perkehrsvorschriften;

7. August -Wilhelm Solle.  Langeooger Str . 35.
wegen Trunkenheit im Fahrdienst;

8. Julius Sonnewald.  Delbrückstraße 14
wegen Verstoßes gegen die Verkehrsvorschriften
und Trunkenheit im Fahrdienst.

Die täglichen Vcrkehrsunfälle . . . Auf der
Nordstraße . Ecke Liitzower Straße stieß ein Kraft¬
rad mit einem Personenkraftwagen zusammen
Der Führer des Kraftrades und seine Mit¬
fahren « wurden verletzt . — Auf der Straßen¬
kreuzung Herüentor / Contrescarpe erfolgte ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einer Radfahrerin . Die Radfahrerin erlitt
Verletzungen . — Ein Kraftradfahrer und ein
Radfahrer stießen auf der Straßenkreuzung Meter-
straße / Lahnstraße zusammen.

NSV .-Kinder kehren heim . Die am 15. Juli
verschickten Kinder werden am Donnerstag,
dem 15. August , wie folgt zurückkehren : 1. Aus den
Kreisen Melke, Wittlage , Osnabrück -Stadt . Osna¬
brück-Land und Meppen 21 bis 21.30 Uhr . 2. Aus
den Kreisen Bersenbrück , Vechta und Delmenhorst
20.80 bis 21 Uhr . 3. Aus dem Kreis Ammerland
15.30 bis 10 Uhr . Die Eltern werden gebeten,
ihre Kinder auf dem Hohentorsplatz  zu den
angegebenen Zeiten in Empfang zu nehmen.

Beteiligte und Zeugen eines Verkehr-unfalles gesucht.
Am 11. August, 2.10 Uhr, fuhr in Horn aus der Leher
Heerstraße ein Krastwagensührer in angetrunkenem
Zustande gegen den Bordstein, so daß der Kraftwagen
umkippte. Bon den vier Insassen wurde eine weibliche
Person verletzt. Diese hat sich nach dem Unfälle in
Begleitung ihrer Freundin mit Hilfe einer Droschke
unerkannt entfernt . Die Verletzte sowie der in Frage
kommende Droschkensührer und etwaige Zeugen werden
gebeten, sich umgehend beim Unsalldezernat im Polizei-
hause, Zimmer 334, zu melden.

flrbeitsanfang an der Verckstraße
Nastlos schreitet das Werk der kjitlerstraßen vorwärts

Der Bau der Deutschen Reichsautobahn ist nicht
nur in der gegenwärtigen Zeit , da sich im ganzen
Reiche Tausende von fleißigen Händen regen , ein
immer wieder reizvoller Anziehungspunkt für den
deutschen Menschen , der hier einen Plan von
ungeheurem Ausmaß seiner glückhaften Verwirk¬
lichung entgegenreifen sehen kann , sondern er ist
eines der gewaltigsten Unternehmen der Ge¬
schichte. Die übrigen Kulturvölker reden mit un¬
geteilter Hochachtung davon und erblicken mit
Recht in der Reichsautobahn nicht nur ein ge¬
waltiges Verkehrsprojekt , sondern den Ausdruck
eines eisernen Willens , dem deutscher Fleiß und
deutscher Glaube zum Siege verhelfen.

Wiederholt haben wir unsere Leser über dieses
gewaltige Werk unterrichtet und sowohl hinsicht¬
lich seiner Gesamtheit , wie auch besonders in den
im Bauabschnitt Bremen zu beobachtenden Fort¬
schritten Wichtiges veröffentlichen können . Und
jedes Mal konnten wir mit neuer Freude fest¬
stellen , welch eine tiefe Anteilnahme bei allen
deutschen Volksgenossen dieser Riesenarbeit der
Reichsautobahn entgegengebracht wird . Gerade
wir in Bremen haben ja aus unmittelbarer
Nähe Gelegenheit , das Weiterschreiten dieses
Werks zu verfolgen und an jedem Fortschritt
frohen Anteil zu nehmen . Nun können wir
unseren Lesern wieder einige sehr wissenswerte
Mitteilungen machen , die von dem rastlosen
Schaffen unentwegter Menschen Kunde geben.

Die Arbeiten der Reichsautobahnstreck .' Burg¬
damm —Oyten , in der Nähe der Berck-Straße
sind jetzt soweit vorwärtsgekommen , daß mit der
Höherlegung der Reichsbahnstrecke Bremen - Ham¬
burg begonnen werden kann . Wie wir bereits
unseren Lesern mitteilten , müssen zunächst auf
der Seite der bestehenden Strecke von der Achter-
Straße bis zum Achterdiek zwei Notgleise verlegt
werden , um außerhalb des Verkehrs den Reichs¬
bahndamm erhöhen und die notwendig werdenden
drei Bauwerke — Leher Heerstraße am Block
Horn , Verbindung Berckstraße —Luisental , Reichs-
autobahn -Unterführung — bauen zu können.

In den letzten Wochen ist bekanntlich der neue
Lauf der kleinen Wümme zwischen der Berck¬
straße und der Franz - Schütte - Allee,
quer durch Rickmers Park , fertiggestellt worden.
Diese Arbeit mußte zunächst ausgeführt werden,

um die bislang durch das Achterdieck-Fleet und
die kleine Wümme an der Berckstraße entlang
laufende Vorflut aufzuheben und die Baustelle
an der Kreuzungsstelle der Reichsautobahn mit
der Reichsbahn wasserfrei zu machen . Das von
dem Achterdiek -Fleet kommende Wasser wird
nunmehr durch den neuen Lauf der kleinen
Wümme geleitet.

Mit den Arbeiten für die Herstellung des
Provisoriums ist gestern begonnen worden . Es ist
damit zu rechnen , daß in den nächsten Tagen die
Berckstraße auf beiden Seiten der zukünftigen
Reichsautobahn für den Durchgangsverkehr ge¬
sperrt werden muß . Es wird Sorge getragen
werden , daß in die Berckstraße hineinfahrende
Fahrzeuge am Ende aus einem für diesen Zweck
provisorisch hergestellten Platz wenden können.

Ebenso beginnen in den nächsten Tagen die
Arbeiten am Luisental.  Durch die Höher¬
legung der Reichsbahnstrecke fällt der Vöschungs-
fuß weiter nach außen . In kurzer Zeit beginnen
ferner auch die Arbeiten an der Leher Heer  -
str aß  e. Um die Sperrzeit an der Kreuzung mit
der Reichsbahn möglichst kurz zu halten , wird ein
provisorischer Straßen ü b ergang
über die Bahn,  dicht parallel zur jetzigen
Straße , geschaffen. Dadurch ist es möglich , den
an dieser Stelle vorhandenen starken Verkehr
aus der Straße nur wenige Tage hindurch
sperren zu müssen. Sobald die provisorischen Ge¬
leise in Betrieb genommen sind, wird der Ver¬
kehr an der Leher Heerstraße als schienengleicher
Wegübergang mit Schranken wieder aufgenommen
werden und seitlich und oberhalb des Verkehrs
das neue Bauwerk errichtet.

Aus diesen kurzen Schilderungen kann man sich
ein ansprechendes Bild davon machen, wie außer¬
ordentlich vielgestaltig und vielseitig die Bau¬
arbeiten an dieser Stelle sind. Um einwandfrei
diese Arbeiten durchzuführen , muß , wie bei einer
großen Maschine , ein Rad genau in das andere
greifen . Wenn auch die teilweise Sperrung vor¬
handener Verkehrswege während des Bau-
zustandes Schwierigkeiten machen wird , so
glauben wir doch, daß alle Beteiligten diese auf
sich nehmen werden , weil durch diesen Bau auch
für unsere Vaterstadt eine sehr wesentliche Ver¬
kehrsverbesserung erzielt wird.
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(18 . Fortsetzung)

Ich Lin überzeugt , daß Fräulein Thaller in diesem
Augenblick nur zu einem einzigen Menschen hier

offen uu!d ehrlich sein würde . Wir , Jan
oetwiuk und ich, können nichts tun , als sie über¬

fallen . Jan wird der Kleinen in seiner bewährten
Manier alles Mögliche und Unmögliche erzählt
haben ; und ich, die ich sie eben gehört habe , bin
bereit , für ihre Zukunft alles zu tun , was sie sich
nur wünschen und erträumen kann ."

Die Herzogin machte eine kleine Pause . „Ich
erzähle Ihnen das nicht , um damit einen Wmk
mit dem Zaunpfahl zu geben , daß ich sehr reich
bin . Ich konnte mir sehr gut vorstellen , daß ein
junges Mädchen in Fräulein Thallers Alter sich
durch solche Aussichten einfach blenden läßt . Ich
könnte mir weiter vorstellen — wenn ich auch
gar keine Beweise dafür habe —, daß irgendeine
Enttäuschung oder Unzufriedenheit sie dazu ge¬
bracht hat , eine vielleicht unbedachte Zusage zu
machen. Aber ich erkläre Ihnen , Herr ^ abricius,
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machen. Ader ich erkläre Ihnen , verr ^ aoricius,
daß ich mir die fürchterlichsten Vorwürze machen
würde , wenn ich einem Menschenkind dazu ver¬
helfen würde , Geld zu verdienen und gleichzeitig
unglücklich zu werden ."

Sie senkte die Stimme und schien auf einmal
mehr zu sich, als zu dem Manne an ihrer Seite
zu sprechen : „Ich kenne das aus Erfahrung . Es
gibt viele Frauen , die so handeln . Nicht aus Be¬
rechnung , nicht einmal um einer Laune willen.
Die einen unterschätzen das Geld und seine unge¬
heuren Möglichkeiten die anderen überschätzen
das Glück, das Neichtum zu geben vermag . Wenn
Sie auch nur eine Zuneigung zu Agnes Thaller
haben , dann bitte ich Sie , erst mit ihr zu reden
und mir dann Bescheid zu sagen . Ich denke, Sie
werden mir nun glauben , daß es nicht Neugier
ist, die mich so mit Ihnen reden ließ ."

Nikolaus Fabricius ergriff statt einer Antwort
ihre Hand und küßte sie. Ihre Augen standen
voller Tränen.

„Ich weiß , ich bin ein schreckliches Frauen¬
zimmer . Ich kann den Mund nicht halten und
mache das alles immer entsetzlich undiplomatisch.
Aber Sie können mir glauben ; ich habe es ein
paarmal bitter bereuen müssen, daß ich diskret
geschwiegen und mich nicht gerührt habe . Wir
machen alle den Fehler , aus Diskretion unehrlich
zu sein . Die gesellschaftliche Konvention ist sehr
schön, so lange alles glatt geht , und eine große
Hilfe , wenn alles zertrümmert und zerschlagen ist.
Aber den richtigen Weg zur rechten Zeit zu finden,
dazu reicht sie nicht aus . Und jetzt, mein Freund,
haben wir genug geredet , jetzt werden Sie zurück¬
gehen und sich mit Ihrer Agnes unterhalten und
um des Himmels willen nicht mit der Tür ins
Haus fallen . Ich habe mit Ihnen nichts anderes
erörtert als alle möglichen schiffstechnischen Fra¬
gen , vor allem die , wie man sich bei einem Schiffs-
unglück benimmt . Haben Sie mich verstanden ?"

Er nickte und sah sie mit einem Blick an , der
mehr als viele Worte sagte . Dann gingen beide
zurück, und Claudia nahm die Gelegenheit wahr,
mit Beckett, der sie zum Tanz aufforderte , in den
Festsaal zurückzugehen . Fabricius aber ging nach¬
denklich und ohne zu wissen, weshalb ' sein Herz
schwer war , zu den Arzträumen hinüber , um
Agnes zu fragen , ob sie nun ein wenig Zeit für
ihn habe.

*

Der Funker Hans Mehnert lehnte sich in
den amerikanischen Wippstuhl zurück, schob das
drückende Band des Kopfhörers der auf seinem
linken Ohr hing , ein wenig Höher und blinzelte
seinen Kameraden Lampe ! an . „Oede , Mensch,
unbeschreiblich öde, immer derselbe Quatsch , mal
fünf Minuten Musik aus Rio , Vuenos Aires , dem

Norden . Junge , Junge , man sollte jetzt unten
sein und eine keße Sohle aufs Parkett legen!
Warum nutzt du eigentlich deine Freizeit nicht
besser aus ?"

Fritz Lampel , lang aufgeschossen, mager , immer
noch wie ein Student aussehend , obwohl er seit
fast einem Jahr als zweiter Bordfunker Dienst
tat , warf den Kopf zurück und strich sich über das
dünne , blonde Haar . Was soll ich bei den Puppen,
Mehnert ? Die denken nichts , drehen sich da unten
herum , reden Blödsinn — — hier ist es wenigstens
ruhig . Reizt mich nicht , reizt mich nicht im
mindesten ."

„Warum gehst du nicht schlafen ?"
„Kann ich nicht ."
Der Funker musterte den anderen mit einem

langen Blick. „Sag mal , Lampel , in welches
Mädel bist du eigentlich verliebt ? "

Fritz Lampel würde bis unter die Haare dunkel¬
rot . „Wie kommst du darauf ?"

Sein Gegenüber zuckte die Achseln und dachte
laut nach. „Also da hätten wir die kleine Belitz,
die .zweite Stewardeß . Ganz hübsch, 20 Jahre alt,
ein bißchen drall — nee, die wirds Nicht sein.
Dann die Kleine vom Blumenladen , heißt sie nicht
Paula ? Sehr niedliches Gesicht — aber zu doof
für dich. Die Andenkenverkäuferin wirds auch
nicht sein. Sag mal , Mensch, du hast dich doch
Nicht etwa in einen Fahrgast verliebt ? "

„Ach wo, wie käme ich denn dazu ."
Mehnert grübelte weiter . „Ja . weiter ist doch

niemand da , die anderen Mädchen vom Personal
ausgeschlossen , ich kenne doch meinen Lampel!
Halt , Mensch, ist es vielleicht die Kranken¬
schwester? "

Lampel sprang wütend auf und zischte den
Freund an : „Du bist verrückt ! Misch dich nicht in
meine Angelegenheiten ! Kein Mensch weiß davon,
kann davon wissen ! Ich quaßle nicht ; ich hab sie
nur einmal gesprochen!

Mehnert pfiff in außerordentlich kunstvollen
Trillern und Läufen vor sich hin und sagte dann,
während Lampel immer noch in der engen Funk¬
bude hin und her lief : „Jetzt setz dich erst mal
hin . Der Seifensieder ist mir ja ziemlich spät
aufgegangen . Also die kleine Schwester , sieh malan !"

„Sag ein herabsetzendes Wort über sie!"
„Fällt mir ja gar nicht ein , du hast ja voll¬

kommen recht, ein entzückendes Mädchen , süß zum
Anbeißen ! Aber ich denke, die hat ihren Doktor!
Ist da nicht irgend was ? "

„Denkt nicht dran !"

Querfeldein- gar nicht so leicht
Sturmbann I/?S im Neichswettkamps der Ssl.
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I'oto: S^ .-Oiupos Tforöses
. . . cka beiüt es trotr aller Mio Olleiokgsivivbt kalten!

Tag für Tag erledigen die Männer der SA .-
Standarte 75 ihre Aufgaben für den Reichswett¬
kampf . Stets sind sie vollzählig angetreten . Bis
spät in die Nacht hinein und auch Sonntags früh,
wenn die alte Hansestadt noch im festen, ruhigen
Schlafe liegt , steht die SA ., der Garant der Zu¬
kunft , aus ehrlichem Pflichtgefühl heraus bereits
im Dienst.

Am Sonntag früh war der Sturmbann 1/75
nach Grambke befohlen zum 1000-Meter -Hindernis-
Lauf für den Reichswettkampf . Die Stürme des
Sturmbannes entledigten sich ihrer Aufgabe in
altbekannter , tadelloser Art . Jeder Sturm gab sein
Bestes . Vier Hindernisse galt es , beim Querfeld-
einlauf zu nehmen . Keiner darf in den Graben
springen , alle müssen über den Wagen , die Hürde
muß übersprungen sein und schließlich gilt es noch,
über den Schwebebalken hinüberzubalanzieren.
Versagt auch nur einer der Männer an einem
Hindernis , werden gleich 5 Strafpunkte vermerkt.
Jeder Sturm will das Beste Herausholen . Kamera¬
den, die nicht jedes Hindernis so nehmen konnten,
wie sie es wohl wollten , wurde hierbei in kamerad¬
schaftlicher Weise geholfen.

Vom Führer des Sturmbann 1/75 , Sturmhaupt¬
führer Stark,  war ein Fußball als Preis aus¬
gesetzt für den Sturm , der die beste Punktzahl er¬
reichte . Es war somit eine harte Entscheidung . Aus
diesem redlichen Wettkampfe ging der 2 turm  2/75
als Sieger  hervor , denn Strafpunkte kannte
er nicht.

Es mag viele geben , die sagen : „Solche Uebun¬
gen kann ich ja viel besser. Sollen das etwa die
Aufgaben der SA . sein, über einen 3 Meter brei¬
ten Graben zu springen oder andere Hindernisse
zu nehmen ?" Nein , daß sind nicht die Aufgaben
der SA ., sondern , daß diese Sonntag für Sonntag
und auch noch an den freien Abendstunden der
Woche ihren Dienst versieht für Führer und Volk
und sämtliche persönlichen Wünsche hierbei zurück¬
stellt!

Der SA .-Mann , der in seiner Freizeit SA .-
Dienst versieht , steht am Alltag , wie jeder andere
Volksgenosse , an der Drehbank , baut Straßen,
oder sitzt im Kontor und trägt hier still und ohne
Lohn dafür zu erwarten , die Idee unserer Bewe¬
gung immer tiefer ins Volk . my.

Zum ITMärkonzert Heute abend
Sieben Militärkapellen, Spielleute und Sesangsabteilungen musizieren

Fora : Löblsr

Heeresmusikinspizient Pros . Schmidt-  Berlin,
Reichskriegsministerium , und die Obermusikmeister
der sieben Militärkapellen , Spielleute und Ge¬
sangsabteilungen dirigieren heute , nachmittags
und abends , im Parkhaus das Militär -Eroßkon-
zert . Unser Bild zeigt Obermusikmeister Georg
V 0 igt inmitten der Mitglieder seines Musikkorps,

-

„Na , reg dich man nicht auf , es wär ja möglich,
nicht wahr ? Ach, und jetzt verstehe ich auch,
warum du nicht runtergegangen bist . War ja
direkt auffallend ' wenn man schon mal in der
Extrakluft Gesellschaft spielen kann , dann muß
doch ein Grund dazu da sein, daß man es nicht
tut . Die singt doch heute Abend , nicht wahr ?"

Lampel nickte mürrisch.
„Na , und das hast du dir nicht angehört ? "
„Es hat doch gar keinen Sinn . Da sind andere

Leute hinterher . Die lange Latte , der Fabricius
— und überhaupt . Da kann man nur zugucken.
Nee , nee , Mehnert , schalt mal irgend 'ne Station
ein , 'n bißchen verrückte Musik !"

Mehnert lachte gutmütig und drehte behutsam
an den Knöpfen des Empfängers . Plötzlich wurde
er ernst , horchte einen Augenblick lang und sagte
dann hastig zu Lampel , der daraufhin einen
zweiten Hörer ergriff : „Wart mal , Wettermel¬
dung ? Jetzt , mittendrin ? "

Beider Gesichter waren angespannt , Mehnert
stenographierte auf den vor ihm liegenden Block:

„Pernambuco - was , 35 Sekundenmeter?
Donnerwetter , die Richtung ist ja gemütlich-
— Mußt gleich rüberlaufen , hoffentlich ist der
Käptn schnell zu .finden !"

Er wartete noch einige Augenblicke , während
Lampel sich hastig die Mütze aufsetzte, und sagte:
„Wiederholung . Das geben sie jetzt 'ne halbe
Stunde lang durch . Los , Fritze , lauf ! Wenn was
Neues kommt , telephoniere ich rüber auf die
Brücke !"

Lampel stürzte hinaus und stolperte , noch halb
geblendet von dem Licht in der Funkbude , die
steile Treppe hinab , um zuerst festzustellen , ob dar
Kapitän im Tanzsaal oder in den Restaurations¬
räumen sei. Dabei mußte er ein ganzes Stück
über den unbeleuchteten Teil des Bootsdecks
laufen und stieß fast mit zwei Leuten zusammen,
die bei seinem Vorbeistreifen auseinanderfuhren.
Er zuckte zusammen , als er die Stimme von Fa¬
bricius hörte — obwohl er schon im Augenblick
des Vorbeikommens erkannt hatte , wer dort stand

„Hallo , Lampel sind Sie des Teufels Mann?
Was ist denn los ? "

Der Funker hielt einen Augenblick lang inne
drehte sich um und sagte mit böser Stimme:
„Meldung an den Kapitän : Orkan von West¬
südwest direkt auf unsere Route ." Und er rief
ehe er weiterlief : „Besser , wenn die Frauen jetzt
von Deck verschwinden ."

Nikolaus Fabricius zoq Agnes , die ihn mit
großen , ein wenig ängstlichen Augen ansah an

sich und lachte : „Der Kerl ist vollkommen verrückt.
Aber ich glaube , es ist wirklich besser, wenn ich
jetzt mal auf die Brücke gehe."

„Inzwischen durchsuchte Lampel die Gesell¬
schaftsräume und benahm sich dabei so ungeschickt,
daß es ihm wirklich gelang , eine gewisse Unruhe
zu verbreiten . Wenn ihn nicht Lehnbusch , der
ihm in den Weg trat , festgehalten hätte , wäre es
leicht möglich gewesen , daß eine allgemeine Auf¬
regung entstand . Auf Lampels stotternde Frage
nach dem Kapitän zog ihn Lehnbusch beiseite und
fuhr ihn unterdrückt an:

„Was ist denn los ? Wollen Sie nicht gleich
die Rettungsgürtel verteilen ? Was gibt es denn
in drei Teufels Namen ? "

„Orkan — fünfunddreitzig Meter —"
„Das sagen Sie gefälligst dem Käptn . Rennt

hier rum wie 'ne Rakete im Wassereimer !"
„Ja , wo ist denn Kapitän Hollmann ?"
„Ich bin nicht seine Amme , Mensch ! Waren Sie

schon auf der Brücke ?"
„Nein ."
„Na , dann tosen Sie da man zuerst hin ! Hät¬

ten Sie sich auch denken können ."
Als Lampel dem Kapitän seine Meldung er¬

statten wollte , war Hollmann bereits telephonisch
von Mehnert unterrichtet . Er winkte dem zwei¬
ten Funker ab und wandte sich an Fabricius und
den Navigationsoffizier Vormann , einen dick-
schadligen Westfalen:

„Verteufelt unangenehm ! Aber da kann man
nichts machen , raus kommen wir nicht mehr.
Lassen Sie die Atlanta so weit wie möglich nach
Suden abscheren , damit wir wenigstens das Zen¬
trum umgehen . Sie . Fabricius , werden sofort
unauffällig dafür sorgen , daß alles an Deck fest¬
gemacht wird , Luken geschlossen, alle Dichtungen
geprüft . In einer Stunde ungefähr wird der
Tanz losgehen . Lehnbusch muß sofort benachrich¬
tigt werden und dafür sorgen , daß ohne Hast
alles geräumt wird und die Fahrgäste möglichst
in ihre Kabinen gehen . Wie er das macht , ist
seine Sache . Die Mannschaft wird sofort alar-
miert , Hildebrandt und Müller , drei sind ja im
Sanitätsdienst ausgebildet , werden gleich auf alle
Falle zum Arzt abkommandiert man kann nie
wissen . Und Sie , Vormann — ich bleibe natürlich
hier bei Ihnen — wir werden die Atlanta so
weit es geht , vor dem Wind halten und die Ma-
schmen mit halber Kraft laufen lassen . Ich
mochte bei dem Tanz nachher nicht die Schrauben
zum Teufel gehen lassen , wenn der Kahn zu sehr
ins Stampfen kommt ." (Forts folgt .)
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was bietet der Markt?

Bericht der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft

Die Gemüse- und Obstanfuhren auf den Bremer
Wochenmärkten und im Einzelhandel haben sich
seit dem letzten Bericht der Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft nicht wesentlich geändert.
Nur auf dem Fleischmarkt macht sich in dieser
Woche ein empfindlicher Mangel an Schweine¬
fleisch bemerkbar ; es müssen deshalb nach Mög¬
lichkeit die übrigen Fleischsorten gekauft werden,
bis die Knappheit behoben ist. In diesem Zu¬
sammenhang sei wieder einmal auf das Geflügel
hingewiesen , das genügend angeboten wird , so
besonders junge Hähnchen.

Der Eemüsemarkt zeigt ein großes Angebot an
Tomaten , die dank ihrer sehr vielseitigen Ver¬
wendungsmöglichkeiten — als Suppe , Gemüse,
Salat , Brotbelag , gefüllt usw. — immer wieder
in der Küche gebraucht werden können. Billig und
reichlich sind außerdem Blumenkohl und Kohlrabi
vorhanden , daneben alle Sorten von neuem Kohl,
der um diese Zeit zart und schmackhaft ist. Essig-
und Salzgurken gibt es zum Einmachen in Hülle
und Fülle , ebenso grüne und Wachsbohnen . Auch
Pahlbohnen , das beliebte Bremer Suppengemüse,
werden seit einigen Tagen wieder angeboten.

Auf dem Obstmarkt gibt es reichlich und billig
Etzäpfel , Kochäpfel und Kochbirnen . Die Ein-
machzeit für Pflaumen ist noch nicht gekommen,
Eßpflaumen sind gut und nicht allzu teuer.

Auf dem Fifchmarkt sind in dieser Woche ge¬
räucherter Goldbarsch, der jetzt besonders fett und
schmackhaftist, dann Seelachs zum Kochen und als
Filet zum Braten , weiter grüne Herings und ge¬
räucherte Bücklinge billig zu haben.

Zum Schluß sei nochmals darauf hingewiesen,
daß die Abteilung Volkswjrschaft —Hauswirtschaft
in ihren Marktberichten in erster Linie auf solche
Produkt« hinweist , die reichlich angeboten und da¬
her bevorzugt und möglichst in größeren Mengen
eingekauft werden sollen, als sonst. Zu diesem
Zweck zieht die Abteilung sehr genaue und ein¬
gehende Erkundigungen bei den Vertretungen des
Groß- und Kleinhandels «in , verschiedene Organi¬
sationen , so z. B . die Milchabsatzgenossenschaft, der
Schlachthof . der Fischhandel u. a . m. wenden sich
gegebenenfalls selbst an die Kreisfrauenschafts-
leitung , wenn es gilt . ein bestimmtes Erzeugnis
schnell und zuverlässig abzusetzen bzw. eine zeit¬
weilige Einschränkung anzuempfehlen . Daß dabei
auch einmal eine Obst- oder Gemüsesorte , die auf
dem Großmarkt knapper wird , in einem ein¬
zelnen Stadtteil noch genügend vorhanden ist. läßt
noch keinen Rückschlußauf die allgemeine Markt¬
lage zu. vl.

Sommerfest
der Hrontkämpfer - kameradschast

Die Frontkämpfer - Kameradschaft
Bremen i. K. e. V . und Sturmbann III des
SAL ., im Kyffhäuserbund  vereinigt , be¬
gingen unter außerordentlich starker Anteilnahme
ihr erstes gemeinsames S 0 mmerfest.  Der bre¬
mischen Kameradschaft gehören etwa 2000 Front¬
kämpfer an.

Das ungewöhnlich schöne Wetter erhöhte die all¬
gemeine Festfreude . Schon zeitig am Nachmittag
war der Parkhausgarten überfüllt . Vorher war
ein Hinmarsch durch die Stadt  erfolgt.
Im Zuge befanden sich gut 900 Kameraden , denen
die HI . - Kapelle  unter Musikzugführer Kun -
ke l voranging . Und zwar zogen die Festteilneh¬
mer . aufgeteilt in drei Trupps , vom Alten Wall
über Markt , Obernstraße , AnsgarMrchhof , Hut¬
filterstraße , Kaiserstraße , Eeorgstraße , Breiten-
weg , Unterführung zum Par -khaus, wo sie von
frohgemuten Gästen erwartet wurden . Dort mar¬
schierten sie auf und Kameradschaftsfllhrer En¬
ge I ke richtete aus dem Herzen quellende Worte
der Begrüßung an alle . Es gelte kein rauschen¬
des Fest zu feiern , sondern in Einfachheit und
Frohsinn ein Zusammensein zu begehen , das die
Empfindungen in sich berge , die ein jeder Kame¬
rad zum andern hege und die in Not und Tod er¬
probt worden feien . In der höchsten Bereitschaft
zum unbedingten Gehorsam  seien sie alle , wie
sie hier versammelt wären , nur von dem einen
Gedanken erfüllt , das gewaltige Aufbauwerk des
Dritten Reiches mit allen Mitteln stützen und för¬
dern zu helfen und aus tiefster Seele dem Füh¬
rer getreu  zu sein. Ein Entweder -Oder gebe es
nicht, und die Pflicht rufe einen jeden an seine
Stelle.

Nach einem jubelnd ausgebrachten dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und dem gemeinsamen
Gesänge des Deutschland - und Horst-Wessel-Liedes
begaben sich die Festteilnehmer zu ihren Ange¬
hörigen an die Tische und lauschten dem Konzert
der Kapelle des Musikkorps des Jnf . °
Reg . Oldenburg,  das unter Leitung von

Es mutet fast unglaublich an, daß es noch
Volksgenossen gibt , die ihre ersparten Gelder
nicht auf die Sparkasse tragen , sondern sie in den
Strumpf stecken, in die Ofennische legen oder in
einer Suppenterrine versteckt halten . Daß es aber
doch noch solch törichte Fälle gibt , zeigte gestern
eine Verhandlung vor dem hiesigen Amtsgericht.
Besonders aufklärend wirkt dieser Verlust durch
die Tatsache, daß es sich bei dem Dieb um einen
ganz schweren Jungen handelt , der bereits neun¬
mal vorbestraft ist, darunter mehrere Male ein¬
schlägig. Die Angelegenheit entwickelte sich bis
zum Diebstahl folgendermaßen:

Der 32 jährige Walter -Otto Schulz lernte im
Mai dieses Jahres ein Mädchen im besten
Heiratsalter kennen, das bei ihrer Freundin,
einer verheirateten Frau in der westl . Vorstadt,
wohnte . Da die Wirtin eines Tages für nur
kurze Zeit verreiste , nahmen die beiden die Ge¬
legenheit wahr , zusammen in dem besagten
Haufe zu übernachten , um auf diese Weise das
Mrtschaftslogis zu sparen . Dies wiederholte sich
mehrere Male , bis das Mädel eines morgens
allein aufwachte , denn der undankbare Gast hatte
sich heimlich aus dem Staube gemacht. Nachdem
sich die erste Ueberrafchung gelegt hatte , wurde
erstmal Rundschau gehalten . Bald hatte sie her¬
aus , daß ihr „Freund " insgesamt 160 Mark aus
einer Suppenterrine hatte mitgehen heißen , die
sich die Wirtin im Laufe der Jahre von ihrem
Haushaltsgeld abgespart hatte . Ferner stellte sie
fest, daß ihr selbst 25 Mark aus ihrer Einkaufs¬
tasche abhanden gekommen waren . Das einzige
Andenken des Ausreißers bildete dafür ein
frischer Spuckfleck in der Suppenterrine ; ein wirk¬
lich abscheulicher Witz, der jedoch hier nicht einer
gewissen Komik entbehrt.

Die Verhandlung gab vollends ein wahrheits¬
getreues Bild von der Frechheit und Dreistigkeit
des Angeklagten . Er will „nur " 110 Mark ge¬
stohlen haben , aber habe nicht in die Suppen¬
terrine gespuckt und ihm liege es auch fern , 20
Mark des gestohlenen Geldes in Alkohol umge¬
setzt zu haben . Alles versuchte der der Tat über¬
führte Angeklagte abzustreiten oder auf ein an¬
deres Gleis zu schieben.

Staatsanwaltschaft und Gericht konnten für diese
häßlichen Taten kein Verständnis finden . Wäh¬
rend der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von
drei Jahren beantragt hatte , erkannte das Gericht

Musikmeister Wille  prachtvolle Darbietungen
brachte, unermüdlich und voller Feuer . Besondere
Freude bereiteten auch die Gesänge , die die Lied¬
abteilung der Fronlkämpserkameradschaft unter
ihrem Dirigenten Dr . Schmedtper  spendete.

Mit großer Sorgfalt und Freizügigkeit war der
anwesenden Kinder gedacht, daß sie zu ihrem Recht
kämen. Es gehört -chon etwas dazu, rund 300 Kin¬
der unter einen Hut zu bringen und so zu er¬
freuen , daß sie wirklich etwas davon haben. Das
dürfte auch sehr der Fall gewesen sein , denn die
Vürschlein und Mägdelein zogen mehr als beglückt
mit ihren kleinen Geschenken aus Verlosungen
usw. ab. Ebenso gab es für die Erwachsenen man¬
chen netten Scherz. Zumal das Preis -schießen fand
mächtigen Anklang.

Abends war in sämtlichen Räumen des Park¬
hauses ein Festball.  Die unmäßige Hitze machte
den Tanzlustigen offenbar nicht viel aus , denn der
Trubel wollte kein Ende nehmen und der Zustrom
wurde immer dichter. Es herrichte eine ausgezeich¬
nete Stimmung , getragen von einem einheitlichen
Denken und Wollen . Und die Tausende von Men¬
schen, die da waren — es möchten gut und gern
5000 gewesen sein —, werden diesen schönen,
friedevollen und inhaltreichen Nachmittag und
Abend so leicht nicht wieder vergessen. —ob.

fEinziger , vom Hauptlagersührer der Bremer HJ . ,

Oberbannführer Carl Jung , autorisierter Bericht)

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
wurde um 1015 Uhr das Lager II , Essener Berg,
durch schrille Pfiffe aus dem ersten süßen Schlum¬
mer gerissen. Die vor dem Arbeitszeit ange¬
tretenen Zeltsührer erhielten erste Anweisungen
und bald konnte dem Oberjungbannführer ge¬
meldet werden.

Schweigend ging es hinaus in die Nacht. Mu¬
tig stapften auch die Zehnjährigen durch so manche
Pfütze ; durch dunkle Wälder führte der Weg , dann
wieder an mondbeschienenen Wiesen und Feldern
vorüber . Wiederum ging es durch einen fin¬
steren Wald , Aeste knackten, Laub raschelte — sonst
Stille ringsum.

Da — Fackelschein! Nahe Deitinghausen . Vor
uns liegt ein Hünengrab mit zentnerschweren
Blöcken. Aus den Tiefen des Grabes schlägt
Fackellicht hoch, neben dem Grab stehen links und
rechts Pimpfe mit der Goten - und Stedingp '-fahne.
Ergriffen von diesem Anblick saßen die Jungen,
ergriffen sangen sie ihre Lieder , ergriffen lausch¬
ten sie den Worten:

.„Heilig Vaterland . . . du sollst bleiben . .
wir vergehn . . ."

Dann sprach der Oberjungbannführer von dem

heiligen Ort und der heiligen Stunde unserer

Feier , sprach von den Vätern und ihrem Elau-

benskampf . Widukind , der Sachsenherzoq , der von

Hof zu Hof die Bauern zum heiligen Kampf um

die Freiheit aufrief , die Führer der Vauernheere,

die siebenhundert Jahre später die freiheitslieben¬
den Bauern zum Kampfe führten , erstanden vor

den Jungen . Die Feierplätze unserer Jugend sind

die geweihten Stätten unserer Ahnen und nicht die

Zwingburgen von Bekenntnissen , die der Jugend

und dem deutschen Menschen fremd sind . Wir

Niedersachsen sind ein freies Geschlecht , bis jetzt

und immerdar . Markig klang das Lied von den

Niedersachsen : Heil Herzog Widukinds Stamm!

Dann ging es schweigend , jeder mit seinen Ge¬

danken beschäftigt , zum Zeltlager II zurück.

Mit Lied und Spruch waren die Fahnen des

Sommerlagers II auf dem Essener Berg einge-

ogen . Im Osten brannte der Himmel in wechseln-

en Farben , bis die Dunkelheit die Glut löschte.

Da lagerten die Pimpfe rings um den Holzstoß,
schweigend warteten sie auf sein Aufflammen . Dre

Flamme , die heilige Flamm « unserer jungen

Kameradschaft schlug hoch und mit ihr stiegen

die Lieder unseres Kampfes : „ Unter der Fahne

schreiten wir , unter der Fahne streiten wir . . ."
Dann sprach der Lagersührer zu seinen Jungen:

Unser Feuer ist das Symbol der Gemeinschaft . Das

Feuer , um das wir geschart sind , führt uns zu¬

sammen , bindet und verpflichtet uns , das Feuer

brennt in unsere Herzen die Kameradschaft ein , er¬

haben über alles Einzelgängertum . Wir sind
Kameraden.

Beim Lagerfeuer hat jeder seine eigenen Ge¬
danken, wenn er in die Glut starrt , und doch
weiß und fühlt jeder um die Gemeinsamkeit des
Sinnens , wenn er schweigend in die heilige Opfer¬
flamme sieht. — Gewaltig schlägt die Flamme auf,
neue Aeste werden hineingeworfen , die Gesichter
der Jungen strahlen im Feuerschein . Da spricht
einer vom Kampf:

„Wir sind nicht Ich , wir sind nicht Du,

Wir sind ein blutdurchpulstes Wir ! Wir

sehen nicht uns , wir sehen unser Deutschland,
und unser Kampf ist uns ein heilig Muß !"

auf 1H JahreZuckthaus.  Der Einzelrichter
hatte die Urteilsbegründung noch nicht beendet,
als der Angeklagte auch schon Berufung einlegte.
Hoffentlich wird nun die Strafe um so empfind¬
licher ausfallen.

*

Der 37 jährige Johann Georg Fahlbusch ist
nach seinem Aussehen zu urteilen , das Schul¬
beispiel eines Gewohnheitsverbrechers . Kahl¬
köpfig, breite , man könnte sagen animalische Ee-
sichtszüge, scheu und unsicher betrachtet er seine
Umwelt . In der Tat liegt bei ihm ein ganz
eigenartiger krimineller Fall vor : trotzdem F.
fast taub ist, hat er die kühnsten Einbruchs¬
diebstähle ausgeführt , um erst nach dem fünften
schweren Einbruch „eingebuchtet " zu werden.
Außerdem hat er einen beschränkten, aber ver¬
antwortlichen Geisteszustand , wie der medizinische
Gerichtssachverständige ausführte.

Bei feiner Vorführung betritt er polternd den
Eerichtssaal und macht eine schneidige Verbeu¬
gung , die bis auf das Parkett reichte, wie sie
ein spanischer Grande nicht vollendeter ausführen
könnte. Sein Strafregister ist noch erheblich um¬
fangreicher als das seines Vorgängers . 13 Fälle
konnte man ihm bislang nachweisen , die sich vor¬
wiegend aus Eigentumsdelikten zusammensetzen.
Während seiner Verbrecherlaufbahn stahl er alles,
was ihm in die Hände fiel und nicht niet - und
nagelfest war . Erst vor nicht allzulanger Zeit
hatte er sich wiederum an dem Eigentum seiner
Mitmenschen vergangen , so daß er zu der gestrigen
Verhandlung von Vechta nach Bremen geholt
werden mußte.

In den Wochen von Mitte bis Ende Mai
führte F . in der Schwachhauser Vorstadt fünf
Einbruchsdiebstähle aus , die mit einer seltenen
Kühnheit ausgeführt waren . Durch Einsteigen
durch Klosett - und Valancefenster , oder mittels
Leiter zum Balkon hinauf verschaffte er sich
Zutritt zu den Wohnungen und „klemmte" ganz
wahllos die verschiedensten Gegenstände , wie
Kleidungsstücke, ein Fahrrad , Leibriemen , Dreh¬
bleistifte und vieles andere . Während der Ver¬
treter der Anklagbehörde eine Zuchthausstrafe von
vier Jahren beantragt hatte , sprach der Einzel¬
richter eine 2p- fährige Zuchthausstrafe
aus . Strafverschärfend fiel ins Gewicht , daß es
sich bei dem Angeklagten um einen rückfälligen
Gewohnheitsverbrecher handelt.

Wertvolle

Neuerwerbung der kunstkalle
Es ist der Bremer Kunsthalle gelungen , ein

schönes Porträt von der Hand des großen deut¬
schen Malers Hans Thoma  zu erwerben . Es
handelt sich um ein Bildnis des Kupferstechers
Professor Eisenhardt , eines Freundes Hans Tho¬
mas . Wie alle Freundesbildnisse ist auch dieses
1889 entstandene Werk mit besonderer Liebe und
Sorgfalt gemalt . Mit dem Gewinn dieses Werkes
wird eine Lücke im Besitz der Bremer Kunsthalle
ausgefüllt , die stolz sein darf auf ihre Kostbar¬
keiten von der Hand des großen Meisters , aber
ein Werk seiner Porträtkunst bisher nicht besaß.
Vorerst hat das Bildnis seine Aufstellung im Auf¬
gang zur Galerie gefunden.

Postaustrags - und Postnachnahmeverkchr nach Tan-
zig. Die Postverwaltung der Freien Stadt Danzig hat
von sogleich an Nachnahmen nnd Postauiträze an?
Deutschland nach ihrem Gebiet wieder zugelassen. Der
Empfänger der Nachnahme oder des Postaustrags mutz
jedoch eine Genehmigung zur Leistung von Zahlungen
nach dem Ausland besitzen, die von der durch die Re¬
gierung der Freien Stadt Danzig eingesetzten „Ueber-
wachungsstctte für Zahlungsverkehr mit dem Ausland"
erteilt wird . Andernfalls werden die Sendungen als
unzustellbar behandelt.

Und wieder reißt die Flamme die Dunkelheit
auf : Wir sind die Sturmkolonnen . . . Das Lied
erklingt . Kampfzeit — Kampfnot — Sieg : so
wandern die Gedanken. Schon klingt das zweite
Lied aus:

Fahren wir ohne Wiederkehr,
Singt uns im Herbst ein Amen !"

Da stehen die Jungen schweigend mit erhobenem
Arm und grüßen die die in aller Kampfesnot un¬
seres Volkes geblieben sind, um unser Reich zu
bauen . Das fordert von uns Nachfolge : die sie¬
ben Schwertworte des Jungvolkjnngen werden
gesprochen. Das Fahnenlied erklingt . Die
Flamme wird kleiner und kleiner . Da gehen die
Jungen schweigend, die heilige Flamme im Herzen
tragend , in die Zelte.

Vralpbericht aus vad kssen
Bad Esse», 12. August.

Am Montag haben Oberregierungsrat Dr.
Seidler,  Landesschulrat Dr . Kurz,  Schulrat
Eronau  und Schulrat Castens  die Sommer¬
lager besucht und äußerten sich sehr anerkennend!
Ferner war der Eebietsjungvolkführer Werner
Fresse  in sämtlichen Lagern und fand alles zu
seiner Zufriedenheit.

Der Lagerbetrieb ist allerorten gleichmäßig
stark auf das Leistungsabzeichen eingestellt . Wir
berichteten bereits ausführlich darüber.

Heute nacht unternimmt Lager I ebenfalls
einen Ausmarsch nach Deitinghausen zu den
Hünengräbern , um eine Fackelstunde Widukind zu
Ehren zu erleben . Der Rückmarsch vollzieht sich in
völligem Schweigen.

Zur Nundfunkausstellung nach Verlini

Der Sonderzug ab Bremen zur großen Ber¬
liner Funkausstellung fährt am Sonnabend,
17. August , gegen 12 Uhr . Rückfahrt von Berlin
am Mittwoch , 21. August , gegen 23 Uhr.

Auf der Rundfunkausstellung kann jeder fern¬
sehen!

Der Fahrpreis ist 6,80 RM . Abzeichen und
Dauerkarte für die Funkausstellung ist extra von
jedem Fahrtteilnehmer zu erwerben . Sichern Sie
sich schon heute durch Vorbestellung und Einzah¬
lung in der Kreisaruppengeschäftsstelle des
Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer
im Parteihaus , Holler Allee 79, einen Platz für
die Sonderfahrt . Fernruf 168 21.

Im Rahmen der Funkausstellung sind folgende
Großveranstaltungen vorgesehen:

Sonntag , 18. August , 13 Uhr : Große Stadt¬
führung , 20 Uhr : Riesenveranstaltung in der
„Neuen Welt ". Deutschlands beste Artisten , Jup
Hussels , der lustige Ansager vom Deutschland¬
sender, und weitere bekannte Künstler wetteifern
in den Leistungen . Dazwischen Tanz mit Ein¬
lagen aller an der Veranstaltung teilnehmenden
Gaue . — Montag , 19. August , 9 Uhr vormittags:
Fahrt mit dem Sonderzug nach Wildpark bei
Potsdam . 20 Uhr : Grotzkustdgebung im Sport¬
palast . Es sprechen führende Männer der Bewe¬
gung . Anschließend Historisches Konzert der'
Adolf -Hitler -Leibstandarte . — Dienstag , 20. Aug . :
Große Abendveranstaltungen der Sender in den
Ausstellungen am Kaiserdamm , anschließend um
23 Uhr eine Nachtfahrt durch Berlin.

Parole für jeden Bremer:  Vom 17.
bis 22. August zur Funkausstellung  nach
Berlin.

Erfüllung von Barabschlüssen in Obst. Bei der
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschast
lausen Klagen darüber ein, daß in verschiedenen
Gegenden die Obstanbauer und Obsthändler sich unter
Berufung auf anderweitig erzielbare höhere Preise
weigern, die zu festen Preisen auf Lieserungsverträge
bereits vorverkauftcn Obstmengen abzuliefern . Hier und
da soll auch versucht werden, durch Hervorkehrung
unvorhergesehener Ernteschäden und dergleichen sich
von solchen Lieferungsvcrirägen zu befreien. Gegen¬
über solchen Lieserungsverweigerungen weist die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Eartenbauwirtschast daraus
hin , daß eine einseitige Lösung der Lieserungsverträge
jeder Rechtsgrundlage entbehrt . Vielmehr ist es not¬
wendig, daß die Lieserungsverträge , die als eins der
wichtigster! Hilfsmittel für einen geregelten Absatz des
Obstanbaues und eine normale Versorgung der Bcr-
wertungSbetrivbe angesehen werden, genau eingehalten
werden. Ergeben sich Streitigkeiten aus der Nicht¬
erfüllung derartiger Lieserungsverträge , so ist im
Einzelfall genau zu prüfen , ob unbegründet « Weigerung
oder tatsächlich Lieferungsbehin-dcrung durch wirklichen
Ernteschaden vorliegt . Ist eine solche Behinderung
nicht erwiesen und unterbleibt die ordnungsmäßige
Belieferung , so hat der Anbauer die etwaigen Folgen
aus seinem Verhalten selbst zu tragen . Die Gartenbau-
wirtschastsverbände werden dafür Sorge tragen , daß
bei etwaigen Streitigkeiten dieser Art eine sorgfältige
und beiden Teilen gerecht werdende Regelung gesunden
wird.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Die krsparnisse in der Suppenterrine — Zuchthaus für Mckfalldieb

Nächtliche Leier am Hünengrab
Das Jungvolk pilgert nach Neitinghausen — flbend im Lager
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Kreisappell der NSDAP . Bremen
vom 23 . bis 25 . August 1935

Am Sonntag , 22. August, vormittags 11.30 Uhr,
findet im Rahmen des Krcisappclls eine öffentliche
Frauengrotzkundgebung  der RS .-Fraucn-
schast statt.

Kreisschulungsamt
Das Krcisschulungsamt , A. d. Brake 8, ist vom

12. bis 24. August 1035 geschlossen.  Alle Brief-
sendungen, Anfragen usw. sind zu richten an die
Kreisleitung der NSDAP ., Kreispropagandalciter Pg.
T r e t o w, Holler Allee 78.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Ausfahrt in den Has-

bruch Mittwoch, den 11. August, ab Neustadts -Bahuhos.
Treffpunkt daselbst um 9.15 Uhr . Fahrpreis 0,60 RM.
Essen mitbringen.

NTG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Norwegensahrer ! Die Schrssskarten müssen

abgeholt werden!
Heute, Dienstag . 20 Uhr , im Parkhaus , Mili-

tiir -Grotz-Konzcrt , ausgeführt von 7 Militär -Kapellen,
einem Spielleutekorps und einer Gesang-Abteilung.
Karten zum Preise von 75 Pf . sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313. zrr haben.

Mittwoch. 11. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5.15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch 11. August, Fahrt i» die Lüncburgcr Heide,
Fallingbostel . Walsrode . Fahrpreis einschl. Mittag¬
essen 1,30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag 15. August. Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in Stellingen 7,50 RM . Absahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag 15. August, Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagesien , Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM . Absahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Freitag . 16. August, Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschi. Mittagessen 3,75 RM . Absahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonnabend/Sonntag , 17. und 18. August, Sommer-
nachtsfohrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM . Ab¬
sahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen I.

Sonntag , 18. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5.15 RM.

Sonntag , 18. August, Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3,75 RM . Karten sind
im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 13. August 1035

Schwimmen sür Frauen (Vormittags ). Anfänger
und Fortgeschrittene . Don 10—11 Uhr im Hansabad.

Schwimmen für Frauen (Abends). Anfänger und
Fortgeschrittene . Bon 20—21 Uhr in der großen Halle
des Breitenwegbades.

Boxen. Der im Programm aufgeführte Kursus Nr.
153 beginnt nicht am 13. August, sondern am Freitag,
dein 16. August, von 20—21 Uhr.

Jiu -Jitsu sür Ansänger . Bon 20—21 Uhr in der
Martinistraße 16/47. Für Fortgeschrittene : Don 21 bis
22 Uhr in der Martinistraße 16/17.

Rhönrad sür Frauen . Von 18.30—20.80 Uhr in
dem Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Rhönrad sür Männer . Von 20.30—21.30 Uhr im
Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Segelsport . Don 20—21 Uhr findet ein einleitender
Wortrag statt im Kasfeesaal des Wilhelm-Decker-Hauses.
Interessenten müssen sich zwecks Einteilung aus die
Boot« zu diesem Vortrug einsinken.

Arbertsdank
Frauengruppe . Der nächste Kameradschastsabend

findet statt am Freitag , dem 16. d. M ., in der Spar¬
kasseam Brill . Beginn pünktlich um 20.15 Uhr . Musik¬
instrumente sind mitzubringen . Wegen der Festvor¬
bereitungen ist vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. Gleichzeitig wird gebeten, sür die Berrrags-
regelung Sorge zn tragen.

oSMMMcttsscstvkß
Dienstag , 13. August. 5.10 Zeitangabe , Wetterdienst,

Baucrirsunk arn Morgen . 5.55 Wiederholung von
Zeitangabe . Wetterdienst . 6.00 Ehorai , Morgenspruch,
Morgengymnastik , 6.30 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Hausfrau . 12.00 Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - nnd Seewetterberrcht. 12.16 Musik
am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst, iz .gz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 11.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk.
16.06 Musik im Freien . 17.30 Te grote Eek. Tat singt
un klingt ut ole Tied. 18.00 Guckindieluft und NaS.
indrehöh. Eine Tierplauderci . 18.15 Dalksmusik. IS.zz
Frankfurter Abendbörse, Hafendienst. 18.56 Wetter-
dienst. 19.66 Olympisches Dorf . Funkbild von der
Wohnstätte der Olympiakämpfer . 10.36 DolkSliedsingeu.
1015 Bauerndrenst . Das Bauerntum als Quell deut¬
schen Kulturschasfens. 26.66 Erste Abendmeldungerr.
2016 Die Heide blüht . Ein Stück Heimat und Natur-
erleben. 21.16 Modest Musiorgski. Bilder einer Aus,
stellung. 22.66 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische;
Zwischenspiel. 23.06 Nachtmusik.

Ferner senden: Dcutschlandsender: 26.16 Ich bin ja
heut' so froh . . . — Berlin : 20.16 Das Fest der Hand¬
werker. 22.30 Von deutscher Art und Kunst. — Frank,
fürt : 26.16 „Die Zauberflöte ". — Leipzig: 18.36 Alt,
germanische Kunstdichtung . — München: 26.16 Die
Frau vom Meer . — Stuttgart : 20.10 In Flandern
reitet der Tod. 22.30 Jenny von Thillot.

Wetterdienst clsr 82.
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LÄoŝ lZr̂kslr,U klebei,s! üe-Mee

Falsche ReichSbanknoten über 56 Reichsmark. Von
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über
50 RM. mit dem Ausgabedatum vom 11. Oktober 1821
ist eine neue Fälschung festgestelltworden , die an nach¬
stehenden Merkmalen zu erkennen ist: Papier : Aehnlich
in der Stärke , doch weicher als das echte. Pflanzen¬
fasern : Falsche Fasern eingepreßt . Wasserzeichen: Die
Schrift ist unklar . Gemusterte Blindprägung mit
Kontrollstempel : Der Bindestrich hinter dem Teilwort
„Ausfertigung im Kontrollstempel fehlt". Vorder¬
seite: Durch die dicke Beschriftung, besonders der
Unterschriften , auffällig , in dem Worte „Reichsmark"
(dritte Zeile von oben) sind die auf echten Noten gut
sichtbaren hellen Punkte in der Mitte der einzelnen
Buchstaben in der Nachahmung kaum sichtbar. In dem
Datum des Dankgesetzes endet in der Jahreszahl
„1921" der Querstrich der „1" klecksartig, anstatt in
einer dünnen Linie . Das Gesicht im männlichen
Bildnis wird von dicken Linien umrahmt , das linke
Ohr , vom Beschauer aus gesehen, erscheint etwas
breiter . Rückseite: Die Abschlutzlinien, die das Mittel-
feld mit der Wertbezeichnung „Fünfzig " abgrenzen,
sind im Bereiche der grünen Jrisfärbung nicht vor¬
handen . Für die Ausdeckung der Falschmünzerwerkstatt
nnd dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine
Belohnung bis zu 3000 NM. ausgesetzt.

flbkWung
Voraussage für den 13. August: Auffrischende nord¬

westliche Winde, wolkig, vereinzelt Regenschauer und
kühler.

Aussichten sür den 11. August: Noch lebhafte Wink
aus Nord bis West, bewölkt und Schauerneigung,
mäßig warm.
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Die 20 Hitlerjungen sind da
Nie Preisträger aus dem Wettbewerb des Neichsbundes deutscher Seegeltung in Vremen

Im Laufe des Montags trafen , aus fast allen
deutschen Gauen zusammenströmend , als Gäste
unserer Stadt die mit dem Preis des Reichs-
bundes Deutscher Seegeltung  ausge¬
zeichneten Hitlerjungen in Bremen ein . Es war
in Verbindung mit der Industrie - und Handels¬
kammer ein Preis gestiftet worden , daß die Preis¬
träger , zwanzig an der Zahl , als Belohnung für
ihr im Mai zum- Tage der Skagerrakschlacht ge¬
wonnenes Preisausschreiben Gelegenheit finden
sollten , einen Seehafen von Weltgeltung kennen¬
zulernen.

Die durch den Derkehrsverein in Empfang ge¬
nommenen und geleiteten Jungen wurden am
Abend um 9 Uhr in der Jugendherberge durch den
Gaureferenten des Reichsbundes Teutscher Tee¬
geltung , Freiherr v. Hodenberg,  auf das
herzlichste empfangen . An dem Beispiel des Re¬
gens , der aus dem Meere kommt, in Wolken ins
Land hineingetragen wird und in Bächen und
Strömen den Kreislauf zum Meere zurück voll¬
endet, machte er in kurzen Zügen klar, wie nun
eine nahe der See gelegene Stadt wie Bremen
mit ihrem Handel und Wandel ähnlich geartet sei.
Die Jungen kämen an eins der Tor« der Welt,
sie möchten die Augen offenhalten und sehen, wie
alles beschaffen liege.

Unterbannführer Rau,  Bann 75 der Hitler-
Jugend , begrüßte die Kameraden in gleichem
Sinne und beschloß seine eindringlichen Worte
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Die Jungen bleiben drei Nächte in der Ju¬
gendherberge und werden dort abends und mor¬
gens verpflegt . Ilebrigens waren zurzeit des
Empfanges erst 18 da. 2m Ganzen sind es
zwanzig ; die Fehlenden werden wohl im Laufe
der Nacht eintreffen . Es steht ihnen eine aus¬
giebige Besichtigung aller wichtigen Sehens¬
würdigkeiten unserer Stadt bevor . Das Herz
bremischen Schaffens werden sie in der Innen¬
stadt sehen, aber auch im Hafen und in allen
zugehörigen Teilen der Arbeit . Am zweiten
Tage lernen sie die Landschaft kennen und fahren
zu Schiff nach Vremerhaven , wo sie auch die
„Europa " besichtigen. Am Donnerstag wird

dann noch Gelegenheit für sie sein, das Deutsche
Kolonial - und Uebersee -Museum zu sehen.

Zumal für die Mittel - und Süddeutschen unter
den Jungen , die Saarländer , Rheinländer , Sach¬
sen, Schwaben und Württemberger usw. wird
es ein unvergeßliches Erlebnis bleiben , diese
Tage hier zu verleben . Es wird davon noch der
weiteren die Rede sein . —b.

Verbesserter lZarzverkelir im
Mnterfalirplan

Die Reichsbahndirektion Hannover hat den An¬
trag der Meldestelle Bremen -Hamburg des Lan-
desverkehrsverbandes Harz, der einer Verbesse¬
rung des Weihnachts - und Osterverkehrs dienen
soll, durch fahrplanmäßige Einlage von einigen
Zügen erfüllt . Wie uns mitgeteilt wird, werden
am 24. Dezember 1985 die Sonnabendzüge ver¬
kehren: Vremen ab 15.08, Goslar an 18.39 und
Goslar ab 18.45 Uhr Altenau an 20.01 Uhr. Das¬
selbe gilt für den Ostersomrabend 1936. Am zwei¬
ten Weihnachtsfeiertag ist die Rückfahrt vom Harz
aus durch Einlage folgenden Zuges verbessert:
Altenau ab 19.10 Uhr, Goslar an 20.28 Uhr und
Eoslar ab 20.34 Uhr, Vremen an 23.55 Uhr. Der¬
selbe Zug fährt am zweiten Ostertag 1936. Für
das engere Harzgcbiet ist es von Bedeutung , dass
die Rückfahrt des Zuges , der um 19.16 Uhr von
Altenau abfährt und um 26.28 Uhr in Goslar
:st, durch einen Halt in Langelsheim unterbrochen
wird . Wenn dieser Zug den nötigen Zusprucher¬
hält , wird sein Anhalten in Langelsheim beibe¬
halten werden können. Insgesamt aber wird man
sowohl in Bremen -Hamburg , wie in Hannover
und den am Harz interessierten Gebieten über
diese neu erschlossene bequeme und der Zeitaus-
Nutzung dienende Fahrmöglichkeit erfreut sein, w>e
man auch im Harz der Reichsbahndirektion dafür
>ank weiß.
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Der Boum vor clem Fenster
Du wirst mit einem Male drüber nachdenken,

ob die kleinen Dinge wirklich kleiner als die
großen find . Vielleicht , wenn du einmal am
Fenster eines Zimmers fitzt, das dich nicht mehr
berührt , als du es von einem Raum erhoffen
darfst, der einem Vorübergehenden Unterkunft
bietet . Au einem Tag , der , außerhalb des ge¬
wohnten Wirkungskreises , reizreicher anrührt als
ein anderer . Und wenn dieser Tag ein Regen¬
tag ist, wird dich vielleicht diese Fügung , deren
Gesetzmäßigkeit dir zum mindesten kein Kopfzer¬
brechen macht , unzufrieden und melancholisch
stimmen.

Du fitzt am Fenster und blickst hinaus in den
Spätnachmittag und hinein in den nassen Wipfel
eines Baumes . Vielleicht , so fällt es dir ohne
Zutun und sichtlichen Grund ein , sollte man sich
einmal mitten im wichtigen Lärmen des Alltags
herabbücken zu einem Käfer , der unsern Weg
kühn kreuzt , zu einem Grashalm , der einen Tau¬
tropfen verliebt schaukelt , zu einem Kiesel , der
eitel in den Farben schillert , die wir die Regen-
Sogenfarben nennen . Man sollte einmal einen
Baum im Regen betrachten , vielleicht in einer
Stunde , die sonnensehnsüchtig ist, in einer Ferien-
stunde, die sich keinen Regen wünscht , weil es nun
einmal Wahnwitz des Städters ist. in den Ferien
den Regen zu Haffen.

Hast du schon einmal einen Baumwipfel im
leisen Regen betrachtet ? Wie merkwürdig es doch
erregt , wenn da und dort in seiner Laubkrone
ein Blatt aufzuckt, vom Tropfen getroffen . Wie
sich die Blattflächen verlagern und besorgt
drehen , daß die Regennäffe ablaufen kann und
keine Astbruchgefahr entsteht.

Du erstaunst über dein Studium am Kleinen
und denkst an die vielen Bäume , die vor all den
Fenstern standen , durch die du schon blicken
durftest . Bruder Baum , wirst du sagen , seltsam
liebe ich deinen Wipfel , ob er erwartungsvoll
knospig, im weißblühenden Rausch , grünbelaubt
oder kunterbunt in den Farben des Herbstes vor
unseren Augen leise schwingt . Du denkst an die
Wipfel , unter denen du die ersten verliebten
Worte flüstertest , als die Tochter des Försters dir

den ersten duftenden Nußbaum zeigte . Seitdem
sind viele Jahre vergangen und du bist alt ge¬
worden . Du blicktest in viele Vaumwipfel vor
den Fenstern und dachtest nichts Besonderes dabei.
Du meintest , daß es wichtigere Dinge gibt , als
vor einem Baum zu träumen , der geradewegs vor
unserer Nase die Aussicht verstellt.

Du hast vielleicht den Krieg und weite Fernen
erlebt und die Länder der Erde bereist als ein
kluger und erfahrener Mann , du hast Meere be¬
fahren und purpurnen Wein getrunken an den
Hängen des Tessin . Du hast Menschen gefunden
und du bist vorsichtig geworden mit der Anwen¬
dung des Wortes Glück. Du wirst lächeln über
die andern , die deine Sehnsucht nie begreifen , die

8s !cis wosZisn Icsins Kunst , airsr 5org (olt

dich aber immer wieder daran erinnern , daß du
nun alt geworden bist . Sie alle vergaßen , daß
das Leben doch immer nur seinen urewigen
Kreislauf vollendet , den Kreislauf , der in der
rhythmischen Wiederkehr von Tag und Nacht , vom
Werden und Vergehen sichtbar und unproblema¬
tisch sich dir offenbart.

Und da kam dir dieser merkwürdige Einfall,
den Baum zu besehen und die Blätter zu be¬
lauschen , die immer etwas flüstern , auch in der
stillsten Nacht . Du hast einen Bruder gefunden,
der treu ist und Menschen entbehrlich machen
kann , den Bruder Baum . Draußen vor dem Fen¬
ster einer Stube steht er und wacht , ob du nun
ferne oder daheim bist , ob du froh oder traurig

oder müde bist . Die Landschaft um dich wird
verschieden sein, sie wird vergebens locken und
dich ihm entziehen wollen . Sie wird mit sel¬
tenem Prunk vielleicht um deine Gunst buhlen.
Aber du wirst ihm treu bleiben , deinem Freund,
dem Baum vor dem Fenster.

Und nach einer Nacht wirst du erwachen , nach
einer merkwürdigen lautlosen Nacht , die in
schweren Träumen dich gefangen hielt bis in den
Morgen . Und dein erster Blick wird dem Baum
vor dem Fenster gelten . Und da wirst du er¬
schreckt das gespenstige Filigran eines entlaubten
Wipfels in nebeliger Frühe ragen sehen. Die
lastende Nässe des Spätherbstnebels war zu
schwer für das viele bunte Eelaub , das dich
gestern noch bewegte , wie eine innige Sehnsucht.
Und zu Füßen deines Baumes wirst du , wie
sorgsam gelegt , einen bunten Kranz finden , der
sich breit und reich um den Stamm , als letzter
Gruß des sonnigen Herbstes , gebreitet hat.

Dann wirst du auf den weißen Winter
warten . . .

Vergaben-
Die Sonne weicht zum Gipfel,
Zum Schatten unser Pfad.
Ein Vogel nimmt vom Wipfel
Das Abendrot zum Bad.

Er taucht und ist ertrunken.
Sein letzter Ruf wird Duft.
Schon ist der Tag versunken
Und Sterne sprießt die Gruft.

Und Tau fällt selbst in Worte,
Die Mund zu Mund gebracht.
Und Lichter ferner Orte
Sehn tief und zitternd aus der Nacht.

Uutü Loks-umsnn.

Zarte Kunstseide - behutsame Pflege
Kunstseide ist seit Jahren der Hauptbestandteil

der Damenkleidung . Aber wenn sich die Frau ein
kunstseidenes Kleid kaust und beim nächsten
Nachmittagskaffee ihrer Freundin erzählt , daß
sie gerade heute ihr „Neues " nicht zeigen könne,
weil es beim Waschen so sehr eingelaufen sei,
dann ist für den ganzen Nachmittag reichlich Ge¬
sprächsstoff vorhanden . Viele Frauen wissen aus
eigener Erfahrung über die Kunstseide
Ungünstiges zu sagen , machen dem Verkäufer , der
sie angeblich schlecht bedient hat , alle nur erdenk¬
baren Vorwürfe und versprechen , nie wieder
Kunstseide zu tragen.

Selbst wenn das möglich wäre , daß sie ohne
Kunstseide auskämen , würden alle Frauen , die auf
Anhieb phantasievolle Berichte über die „schlechte
Kunstseide " zu verbreiten verstehen , doch nicht
Wort halten können , weil sie nämlich Kunstseide
kaufen und tragen , ohne es zu wissen . Und gelingt
es dann wirklich einem Fachmann , sie davon zu
überzeugen ; daßKunstseidebeirichtiger
Behandlung ^ebenso dauerhaft ist
wie andere Stoffe aus Wolle oder
Leinen,  dann stellt sich meistens heraus , daß
die Phantasiebezeichnung für den Stoff , aus dem

5) ausfrauensorgen ctn Borcl
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Jede Hausfrau kennt die Mühen , die für die
Lebensmittelversorgung selbst eines kleinen Haus¬
halts aufgewendet werden müssen . Die Schwierig¬
keiten wachsen, wenn es einmal für zwei oder
gar für drei Tage Vorräte einzukaufen gilt . Da
muß alles bis ins kleinste überlegt werden . Eine
Frau , die diese Aufgabe schon aufreibend und ver¬
antwortungsvoll findet , wird aber kaum mit den
Männern tauschen wollen , die Vorsorge für eine
Schiffsreise zu treffen haben , damit unterwegs
jeder Fahrgast zu seinem Recht und Behagen
kommt.

Was braucht ein Fünf - oder Sechspersonenhaus-
halt im Laufe von drei Tagen?

Das ist eine Rechnung , die bisweilen Kopfzer¬
brechen macht . Bei einem Ozeandampfer stellt
sich die Frage nach dem Verbrauch der „Schiffs-
samilie " schon wesentlich anders dar . Diese
Schiffe haben , wenn sie voll besetzt sind, täglich
mehr als 1600 Menschen einschließlich der Be¬
satzung zu verpflegen . Wenn die Schiffe bei
Rundreisen Bremen — Newyork und New-
jork — Bremen bis zu 20 Tagen unterwegs sind,
bedeutet das , daß sie auf einer Reise 32 000
Tagesrationen auszugeben , also eine kleine Stadt
zu ernähren haben . Was verzehrt solch eine
Stadt ? Man mutz dabei bedenken , daß Meer¬
luft und „ süßes Nichtstun " hungrig machen.

1000 Zentner Kartoffeln bilden
eine Art Grundstock des Lebens¬
mittellagers.  Die Kartoffelmenge einer
einzigen solchen Schiffsreise würde bei einer
Familie von durchschnittlicher Personenzahl mehr
als ein ganzes Leben lang reichen . Außerdem
nimmt der Dampfer 40 000 Pfund Mehl bzw.
Brot mit . Das Mehl wird unterwegs verbacken,
wozu man nicht weniger als 600 Pfund Hefe
verwendet.

Dementsprechend sind die andern Warenmengen.
Zu 7500 Pfund Schweinefleisch kommen 8000
Pfund Kalbfleisch und 31000 Pfund Rindfleisch
hinzu . Auch Hammelfleisch und Wild darf nicht
fehlen . Auch Geflügel , als da sind Enten , Gänse,
Hühner , Puten und Tauben wird in riesigen
Mengen eingekauft . Der Proviantoffizier findet
ein Gesamtgewicht von 10 800 Pfund eben aus¬
reichend für die lange Reise . Und da man schon
dem Wasser so nah ist, will man auch Fische auf
der Tafel nicht entbehren . 10 400 Pfund Fische
aller Arten werden , in Eis verpakt , in den Kühl-
raum des Schiffes untergebracht . Dazu kommen
8000 Austern und Krebse . 55 000 Eier werden
mitgenommen . Neben 11200 Litern Milch müssen
6000 Pfund Butter und 4000 Pfund Käse einge¬
kauft werden . Schinken , Speck und Wurst müssen
aber auch noch da sein . Mit „nur " 150 Zentnern
sticht man in See.

Halt , beinahe wäre etwas sehr Wichtiges ver¬
gessen worden : Gemüse und Ob  st ! Die
Vorräte beziffern sich auf 325 Zentner Frisch-
gemüse aller Art , dazu noch 220 Zentner Gemüse¬
konserven und 10 000 Pfund Hülsenfrüchte . Der
starken Nachfrage nach Obst werden 37 000 Pfund
Früchte Genüge tun . llm den Paffagieren den
Aufenthalt auf dem Schiff zu versüßen , hält man
9000 Pfund Zucker und 600 Pfund Schokolade
an Bord . Zur Frischhaltung aller Lebensmittel
werden 20 Tonnen Roheis in die Kühlanlagen
gelagert.

Und nun noch die Getränke . Zunächst das
Frühstück für die Zubereitung von Kaffee und
Tee werden 3500 Pfund Kaffee und 200 Pfund
Tee mitgenommen . 3200 Flaschen Wein und an¬
nähernd 15 000 Liter Vier werden zusammen mit
8700 Flaschen Mineralwasser den Durst der
Reisenden stillen . Für die gemütlichen Stunden
im Rauch - oder Teesalon oder in der Bar sind
700 Likörflaschen verstaut worden.

Im ganzen führt ein solches Schiff auf einer
20-Tage -Reise etwa 400 000 Pfund Nahrungs¬
mittel und 20 000 Liter Getränke mit . Kein
Wunder , daß annähernd 250 Mann von der
440köpfigen Besatzung im Dienst des großen
„Schiffsmagens " stehen . Sie arbeiten in den
Provianträumen , in den Küchen , in den
Bäckereien und Speisesälen der Schiffe , von ihrem

Eifer und ihrer Betriebsamkeit ist das Wohlbe¬
hagen der Fahrgäste abhängig . Wer die auf
dem Festland kaum anzutreffende Mannigfaltig¬
keit und gar nicht zu bewältigende lleberfülle der
Küche eines Ozeanriesen an sich erfährt , wird sich
bei einer Verdauungspause im Bordstuhl vielleicht
daran erinnern , gelesen zu haben , daß es einmal
eine Zeit gab , in der Salzfleisch und Schiffszwie-
back den einzigen Proviant bei langen Schiffs¬
reisen bildeten . Erst die fortgeschrittenen Frisch¬
haltungsverfahren haben das Wunder möglich
gemacht , daß eine schwimmende Stadt mit allem
versehen ist, wonach ihre Bewohner nur irgend
Verlangen haben.

Wir Hausfrauen aber wollen froh sein, daß der
Apparat unseres Hauswesens nicht gar so ver¬
wickelte Anforderungen an uns stellt . Vielleicht
vermag uns der Gedanke an die Arbeit eines
Proviantoffiziers ein kleiner Trost sein, wenn
wir uns mit unsern Einkaufs - und Vorrats¬
sorgen belastet vorkommen.

das neue Kleid besteht , gar nicht für Kunstseide
gehalten wurde.

Die Einwände gegen Kunstseide
lichten sich in der Regel gegen die Waschbarkeit.
Sie bestehen aber völlig zu Unrecht , denn wenn
Kunstseide richtig behandelt wird , läßt sie sich wie
alle anderen Stoffe waschen und reinigen . Daß
man ein wollenes Kleid nicht kochen darf , wissen
die meisten Frauen , ebenso daß man bunte
Schürzen und farbige Tücher nicht in den Kochtopf
tun darf , ohne daß die Farbe ausgeht . Aber die
Kunstseide soll das alles vertragen ! Gibt es einen
Fleck auf die kunstseidene Kaffeedecke, so wird
darauf in nassem Zustand solange herumgerieben,
bis der Stoff durchgescheuert ist.

Dabei ist es so einfach , kunstseidene Kleider
und Wäsche lange in gebrauchsfähigem Zustand
zu halten , wenn man beim Waschen nur richtig
damit umgeht . Die meisten Kunstseiden sind aus
„Vistra " oder „Wollstra " hergestellt . Wenn über
geringe Haltbarkeit dieser Stoffe geklagt wird,
so kann man bei näherer Untersuchung immer
feststellen , daß die einfachsten Regeln der Be¬
handlung derartiger Stoffe nicht beachtet wurden.
Vistra wäscht sich leicht und kann immer gekocht
werden , wenn die Art des Gewebes und Färbung
der Stoffe es erlauben . Auch das Plätten von
Vistra -Stoffen ist unbedenklich . Man darf sie nur
nicht reiben , nicht wringen und zerren.

Ganz allgemein kann man die Regel aufstellen,
daß Vistra wie echte Seide behandelt werden
muß . Wollstra -Stoffe werden wie Wolle behandelt.
Einschränkungen haben nur bei besonderer
Färbung der Stoffe Gültigkeit . Darum wird auch
den Kleidern und Wäschestücken in der Regel eine
Waschanleitung beigegeben . Außerdem ist aus den
meisten Packungen der Waschmittel angegeben,
wie sie bei kunstseidenen oder seidenen Geweben
anzuwenden sind. Werden diese Vorschriften be¬
achtet , dann ist die Wäsche von Kunstseide keines¬
wegs ein so großes Wagnis , wie heute noch viele
Frauen annehmen . Vistra und Wollstra haben
daher als Waschstoff durchaus Dauerwert und
sind keine Eintagsfliegen , die nach einmaligem
Tragen praktisch unbrauchbar werden.

Je nach der Art der Gewebe können Vistra-
Stoffe wie Baumwolle oder Leinen gekocht wer¬
den . Feinere Stoffe erfordern die Behandlung
von Wolle und Seide , dürfen also nur vorsichtig
lauwarm gewaschen und nicht zu heiß geplättet
werden . Starkes Reiben und Zerren ist auf jeden
Fall zu vermeiden , weil die Vistra -Faser nicht so
stark und elastisch wie Baumwolle und Leinen ist.

Außerdem gibt es auch noch besonders empfind¬
liche Stoffe , die überhaupt nicht gewaschen,
sondern nur chemisch gereinigt werden sollten.

Bei der Wäsche von kunstseidenen Geweben ist
vor allem darauf zu achten , daß die nasse Wäsche
nicht aufgehängt , sondern zum Trocknen ausgelegt
wird . Weiter ist wichtig eine sehr gründliche
Spülung nach dem Waschen , damit alle Reste von
Waschmitteln aus der Faser entfernt werden.

Es wäre zu begrüßen , wenn im Textilhandel
einheitliche Kennzeichen für die Empfindlichkeit
einzelner Stoffarten eingeführt würden , aus
denen man sofort erkennen kann , wie die Stücke
in der Wäsche zu behandeln sind. Da die
beigegebenen Waschanweisungen bei der Wäsche
nicht zur Hand sind und demzufolge meistens nicht
beachtet werden , empfiehlt sich die Anbringung
von verschiedenfarbigen Bändern oder Punkten
im Innern der Kleidungsstücke , aus denen man
sofort die Wäschebehandlung erkennt.

AussSHaggebend für die Behandlung und den
Dauerwert der Kunstseide ist jedenfalls nicht die
Faser , sondern die Art ihrer Verarbeitung und
ihrer Färbung . Wird hierauf die vorgeschriebene
Rücksicht genommen , so ist das Waschen von
Kunstseide wirklich keine  Kunst . Läßt
man dagegen die Anweisungen des Herstellers
unbeachtet , dann können leicht Schäden eintreten,
für die aber der Verbraucher verantwortlich zu
machen ist. (Asrtiuä Undriodt.

Man trägt Mieter Bcincl!
„Kleine Blumen , kleine Blätter, " jeder

Deutsche kennt wohl die anmutsvollen Verse
Goethes , die er Friederike „mit einem gemalten
Bande " sandte . Denn um jene Zeit (1770) war
das Seidenband ein nicht wegzudenkender Be¬
standteil der weiblichen Kleidung , „schling 's um
meiner Liebsten Kleid " heißt es so reizend in
dem erwähnten Gedicht . Und dieser Aufforderung
hat die gesamte Frauenwelt bis zum Weltkrieg
Folge geleistet , erst durch die damalige Material¬
knappheit und die sich daran anschließende „Ver-
männlichung " der Frauenmode sank die Beliebt¬
heit des bunten Bandes ; ja , es lohnte gar nicht
mehr , es in großen Massen und tausenderlei
Mustern herzustellen , da es doch keinen Absatz
fand . Selbst die kleinen Mädchen , die noch zu
Anfang unseres Jahrhunderts mit riesigen
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Schleifen auf dem Kopf und etwas kleineren an
den Zöpfen herumspazierten , mochten nichts mehr
vom Band wissen . In den Bubikopf wurde eine
Spange gesteckt und etwa noch vorhandene
Zöpfchen wurden mit einem kleinen Eardinen-
ring oder einem Lederriemchen festgehalten.
Schmuckloser ging 's wirklich nicht mehr!

Betrachtet man in diesem Sommer dagegen
das Stratzenbild , so kann man , vom kleinsten
zweijährigen Mädchen bis zur Großmama , eine
Wandlung feststellen , die plötzlich über Nacht
gekommen zu sein scheint : Man trägt wieder
Band ! — Lustige bunte Bänder in Samt , Atlas,
Moire schlingen sich um die Taillen der duftigen
weiten Sommerkleider , die endgültig alle Formen
einer verirrten , im falschen Sinne vermänn-
lichten Zeit abgelegt haben ; an den großen,
weißen , wippenden Hüten ist ebenfalls Band,
meist in Schwarz oder anderen dunklen Farben,
zu sehen, selbst am Ausschnitt wagt sich hier und
da schüchtern eine Schleife hervor . And auch die
kleinen und kleinsten Mädchen tragen wieder
Band , keine kleinen Ringe werden mehr um die
wiederwachsenden Zöpfchen gezogen , sondern
bunte Schleifen flattern lustig daran . And geht
auch sicherlich die Hälfte aller Haarschleifen ver¬
loren , so ist das für die kleinen Besitzerinnen
und deren Mütter zwar traurig und ärgerlich,
für die herstellende Industrie aber ein Glück!
Denn gar zu lange haben im Belgischen Land
und am Oberrhein die Stühle der Vandwirker
stillgestanden , gar zu lange haben diese Arbeiter
Not gelitten . Durch den Modeumschwung ist jedoch
auch hier bereits eine kleine Besserung einge¬
treten.

„Modern " ist heutzutage auch wieder , den
Tisch bei festlichen Gelegenheiten außer mit
Blumen mit buntem Band zu schmücken. Wie
wunderhübsch macht sich jetzt zur Sommerszeit
in der Tischmitte eine Schale mit Rosen , von der
ganz schmale weiße , rote und rosa Seidenbänder
auf den Tisch rieseln ! Zudem ist solch ein
ergänzender Tischschmuckbillig , da er nicht welkt
und mehrere Male verwendet werden kann.

In meiner Familie hat jedes erwachsene weib¬
liche Mitglied einen sogenannten „Vandkasten " .
Da hinein tut man alle bunten Bänder , die noch
brauchbar sind und die man im Augenblick nicht
verwendet . Einmal feiern sie aber stets ihre
Auferstehung , sei es , um nur um ein kleines einge¬
wickeltes Geschenk gebunden zu werden . In den
letzten Jahren war mein Kasten traurig leer
geworden , da nie mehr neues Band dazukam.
Jetzt quillt er schon wieder ein wenig über , ein
Zeichen , daß

„man wieder Band trägt !"
Ilse krümnglisus.

Verantwort !!ob : lislvr Disodsr,  Lrswsv.
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Volten ber itsmstsrtrubsn sinb vorüber , sus bsrsn unsrscböpt-
Ilobsn Vorrstsn , Kleiber unb Wssobs für bis umfsngreicbs 7ws-
ststtung ber loobter russmmsngesteiit würben , I-isut trifft bis
junge Srsut rum gröütsn lall selbst bis / tuswsbi , Inbsm sis mit
fieMigen i-isnben sn ber / kusgsstsltung ibrsr Lscbsn rnitbiift , bs
sis sieb kostspielige Xsusnscbsffungsn versegsn wirb . IM sorg-
fsitiger stslbsrdsit - obmüokt sis bss signs Srsutkieib , bssssn
scbiiobtss ibisbsr über einem wsitksiienbsn stock , snmutigs,

Sport - unb stsissmentsi
sus ksrlsrtsm Woil-
fisusob m. viereckigem
^usscbnitt . w 23420
kür 96, 1Ü4 cm Oberw.

Würbe verleibt.

4us ber btonsisrsltsckrlkt „ bis neue »nie ' '

Sportiiobsslsckenkisib
sus beige - brsun ka¬
riertem Iweeb mit sb-
nsbmbsrsr stsisrins.
S23LS3f . S2,100omOw.

ltscbmlttsgskisib sus
rsrttsrbsnsm klsttorepp
mit reicber stsibsrdsit.
Drapierte i-Isispsrtis.
X 26731 f . 3Z,96cm Obw.

iisilgrünss Sportkisib
sus ieicbtem iviiscb-
gewsbe in Xsssktorm
mit Sisssnvsrrisrung.
X23M7f . 92,10ücm0dw.

Sisgsntss iviorgsnkisib
sus getupftem Ssibsn-
musssiin mit stiissss-
Voisnts . Selti . SobiuiZ.
X23524k .92 . 100cm0w.

Xostllmsrtigss Ltrs-
Üsnkisib sus einfarbig.

Stilvolles Srsutkisib
sus welkem Seibsn-
moirb m . gsrogsn . stock
u .vorn geknöpft ,iblebsr
X361g2f . g2,100cmOw.

psstsiifsrbsnssStilkIsib
sus Orgsnbv mit sti¬

ll . gestreift . Wollstoff sobengsrnisrung am
m . sngsscbnitt . Ttrmsi . stock . Xrsurw . t/Isbsr.
X 23S3S f. 92,1 womvw . X 36726 f . 83 . 96 cmObw.
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kuiiüseliau S/K/er-a'es TaASL
flußerreligiöseVetätigung für kon¬

fessionelle jugendverbände verboten
Der oldenburgische Minister des Innern ordnet

an : Auf Grund des 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 wird allen kon¬
fessionellen Jugendverbänden und ihren Angehöri¬
gen untersagt:

1. Jede Betätigung , die nicht rein kirchlich-
religiöser Art ist, insbesondere eine solche politi¬
scher, sportlicher und volkssportlicher Art;

2. das geschloffen« Auftreten in der Leffentlich-
keit und die Unterhaltung eigener Musik -- und
Spielmannszüge;

3. das öffentliche Tragen von Uniformen (Bun¬
destracht , Kluft ) oder Kleidungsstücken oder Ab¬
zeichen, die sie als Angehörige der konfessionellen
Jugendorganisation kenntlich machen . Hierunter
fällt auch die Verdeckung von Uniformen , Klei¬
dungsstücken , Abzeichen usw . durch zivile Klei¬
dungsstücke , sowie einheitliche Kleidung , die als
Ersatz für die bisherige Uniform anzusehen ist;

4. das Mitführen oder Zeigen von Wimpeln
oder Fahnen in der Öffentlichkeit , ausgenommen
bei althergebrachten Prozessionen , Wallfahrten.
Primiz und anderen Kirchenfeiern , sowie bei Be¬
gräbnissen;

5. der öffentliche Vertrieb oder das öffentliche
Verteilen von Presseerzeugnissen konfessioneller
Jugendverbände (Zeitungen , Zeitschriften , Flug¬
blätter ) .

Die oldenburgischen Bekanntmachungen vom
27. März 1934 und 2. Mai 1934, betr . das Ve-
tätigungsverbot für konfessionelle Jugendverbände
treten außer Kraft.

wieder 19,5 Prozent weniger
Der Arbeitseinsatz in Niedersachsen im Juli

Reiche Arbeitsmöglichkeiten in den Außen-
berufen , besonders bei der Bergung der Ernte
und im Baugewerbe , haben neben einer weiteren
Aufwärtsentwicklung in den meisten der mehr
vom Konjunkturverlauf abhängigen Berufe im
Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen seit Ende
Juni die Arbeitslosigkeit erneut stark aufgelockert
und zu einem Rückgang der Arbeits¬
losen,ahl von 66 821 auf 83  866 , also
um 12 961 gleich 19,8 Prozent  geführt.
Damit ist die Arbeitslosigkeit in Niedersachsen
gegenüber dem gleichen Zeitpunkte des Vorjahres
(108 723 Arbeitslose ) um mehr als die Hälfte
und seit der Machtübernahme (344123 ) um 84,4
Prozent gemindert und bat den günstigsten Stand
des Jahres 1929 (am 30. Juni 80 286) nahezu
erreicht.

Auch diesmal sind die Arbeitsamtsbezirke mit
großstädtischen Verhältnissen (Hannover , Bremen,
Braunschweig und Osnabrück ) an der günstigen
Entwicklung bemerkenswert beteiligt . Die gegen¬
wärtige Beschäftigungslage in Niedersachsen ist
dadurch besonders gekennzeichnet , daß fast alle
niedersächsischen Arbeitsämter den Ausgleichs-
verkehr stärkstens in Anspruch nehmen mußten,
weil die benötigten Kräfte bezirklich nicht ver¬
fügbar waren . Hierdurch gelang es , im ver¬
gangenen Monat aus anderen Arbeitsbezirken
rund 8000 Arbeitskräfte heranzuziehen , davon
rund 3000 aus anderen Landesarbeitsamts¬
bezirken . In Bezirken außerhalb Niedersachsens

wurden im Ausgleichswege 180 Volksgenossen
untergebracht.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist von
82 677 auf 42 171, also um 10 806 gleich 19,9 Pzt.
gesunken . Aus tausend Einwohner entfallen dem¬
nach im Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen
nur noch 12,0 Arbeitslose.

vremens Umgebung

Dslmenkorst
Freilicht -Kinovorsiihrung . Die Gaufilmstelle

der NSDAP . wird am 28. August eine Freilicht-
Filmvorführung veranstalten . Gegeben wird
„Hermine und die sieben Aufrechten " . Es ist dieses
den Delmenhorstcrn bisher noch nie geboten
worden . Der Platz der Freilichtbühne wird noch
bekanntgegeben.

Autounsall . Ein Bremer Auto geriet auf der
Heerstraße nach Hannover in dem Ort Wachendorf
auf bisher ungeklärte Weise von der Fahrbahn ab
und fuhr gegen einen Baum . Die Insassen er¬
hielten nur einige leichte Prellungen . Das Auto
wurde so stark beschädigt , daß es seinen Weg nicht
mit eigener Kraft fortsetzen konnte.

Vsgssavb

Zeitungsverleger Fritz Rohr gestorben . In der
Nacht zum Montag starb der Mitinhaber der
„Norddeutschen Volkszeitung " in Vegesack, Fritz
Rohr,  im 60. Lebensjahre . 34 Jahre war er an
dem Aufbau des Unternehmens mit tätig gewesen
und hat getreulich mitgeholfen , die Aufgaben zu
lösen , die einer Zeitung als Träger der öffentlichen
Meinung und des täglichen Geschehens zufielen.
Nach dem Tode des Vaters , des Stadtdirektors
Rohr , im Jahre 1913, lag ihm gemeinsam mit
seinem Bruder die Geschäftsführung ob . Sein be¬
sonderes Interesse galt dem Vereinsleben seiner
Stadt . So war er 14 Jahre Vorsitzender des Vege-
sacker Rudervereins , dessen Mitbegründer und
Ehrenmitglied er war . Viele Jahre gehörte er als
Vorstandsmitglied dem Schützenverein an , mehrere
Jahre leitete 'er den Handels - und Gewerbeverein
in Vegesack.

Traditionsfest der VI . Marine -Artillerie-
Abteilung in Cuxhaven . Am Sonnabend und
Sonntag fand in Cuxhaven das Traditionsfest
der VI .' Marine -Artillerie -Abteilung statt . Das
Fest wurde zu einer Wiedersehensfeier für alle,
die in den letzten 40 Jahren bei dieser Waffen¬
gattung gedient hatten . Aus allen Gauen Deutsch¬
lands waren die ehemaligen Soldaten der
VI . MAA . zu Hunderten in der Stadt Cuxhaven,
die aus diesem Grunde reichen Flaggenschmuck
angelegt hatte , zusammengekommen . Das Tra¬
ditionsfest begann am Sonnabendnachmittag mit
sportlichen Wettkämpfen und militärischen Vor¬
führungen sowie mit Besichtigungen der Kasernen
und einer Kriegsausstellung . Ani Abend fand eine
Begrüßungsfeier statt , in deren Mittelpunkt die
Rede des Kommandeurs der VI . MAA . Korvetten¬
kapitän Utke  stand , die durch Lautsprecher über¬
tragen wurde . Am Sonntagmorgen wurde die

Vereidigung der am 1. Juli eingetretenen Re¬
kruten in feierlicher Weise vorgenommen , bei der
Festungskommandant Kapitän zur See von
Heimburg,  Senator Klapp-  Hamburg , Kor¬
vettenkapitän Utke,  Konteradmiral Reclam
und Konteradmiral Höeke  sowie Abordnungen
der Partei , an ihrer Spitz « Kreisleiter Morisse,
und ihrer Gliederungen teilnahmen . Es folgten
militärische Vorführungen , insbesondere war es
die Abwehr von Bomben - ' und Beobachtungsflug¬
zeugen , die das Interesse der zahlreichen Zuschauer
fand . Am Nachmittag formierten sich die Kame¬
raden zu einem Festzug , an dem sich die aktiven
Soldaten der VI . MAA . sowie Abordnungen aus
den Earnifonstädten Kiel und Wilhelmshaven be¬
teiligten . Der Zug bewegte sich nach Brockeswalde,
wo dann die Entscheidungskämpfe ausgesuchten
wurden . Die Kraftfahrbereitschaft der VI . MAA .,
die die Inhaberin der Heeresmeisterschaft 1938 ist,
zeigte anschließend vorzügliche Leistungen im
Einzel - und Gruppenfahren . Die Siegerehrung
und der Große Zapfenstreich bildeten den Abschluß
der Wiedersehensfeier , die von schönstem Wetter
begünstigt war.

Frecher Einbruchdiebstahl . In einer der letzten
Nächte drangen Diebe durch die offenstehende
Balkontür in die Wohnung eines Schlächter¬
meisters im Stadtteil Eeestemllnde ein und ent¬
wendeten aus dem Schlafzimmer die Schlüssel
zum Eeldschrank und zu den übrigen Wohn - und
Geschäftsräumen . Aus dem Eeldschrank stahlen
die Burschen dann einen Barbetrag von etwa
700 RM ., Wertpapiere und Sparkassenbücher.

OLüenvurg

Keine Juden mehr aus dem Oldenburger Vieh-
markt . Die Arbeitsgemeinschaft der Käufer und
Verkäufer am neuen Nutzviehmarkt zu Oldenburg
hat den jüdischen Händlern die Mitteilung zu¬
gehen lassen , daß ihr Erscheinen zum Eröffnungs¬
markt , der am heutigen Dienstag stattfindet , nicht
erwünscht ist. Diese Maßnahme ist auf Wunsch der
Bauernschaft und deutschen Viehhändlerschaft an¬
geordnet worden . Der oldenburgische Nutzvieh¬
markt ist damit der erste in Deutschland , der der¬
artige Maßnahmen in Deutschland getroffen hat.

Neuer Präsident der Oldenburgischen Jndustrie-
und Handelskammer . Der Reichs - und Preußische
Wirtschaftsminister hat den Kaufmann Otto
Hoyerin  Oldenburg zum Präsidenten der Olden¬
burgischen Industrie - und Handelskammer für das
Rechnungsjahr 1938 ernannt.

OLNsdrück

Ein unverbesserlicher Reaktionär . Vor der Woh¬
nung des Direktors der Lellulosewaren -Fabrik
A. Hagedorn  u . Co . A. - E . kam es zu einer
großen Menschenansammlung . Der Direktor Paul
Meyer,  der als Reaktionär bekannt ist, hatte
seinen Hausangestellten beauftragt , das an seinem
Haus angeheftete Plakat „Deutsches Volk , horch
auf !" zu entfernen , was auch geschah. Infolge¬
dessen bemächtigte sich der Bevölkerung eine große
Erregung , und man versuchte , in das Haus des
Direktors einzudringen . Aber bevor sich ernstere
Zwischenfälle ereignen konnten , griff die Polizei
ein und nahm Meyer in Schutzhaft . Zu seiner
eigenen Sicherheit mußte auch der Sohn des
Direktors in Sicherheitsverwahrung genommen
werden . Direktor Meyer genießt in seiner Gefolg¬
schaft wenig Vertrauen . Schon in früheren Jahren
hatte er sich wegen seiner unsozialen Gesinnung
unbeliebt gemacht,

Kroßes Treffen der NS.-Lrauenschast in Mchechude
soo leilnelzmerinnen der kreise Verben und 0steriiolz-5ischerbude im Hose des HeimatliausesJrmintraut

Fischerhude , 12. August.

Am vergangenen Sonntag fand in Fischerhude
ein großes Treffen der NS .-Frauenschaften der
Kreise Werden und Osterholz statt . Man hatte
keinen schöneren Ort für die Zusammenkunft wäh¬
len können als das niedersächsische Bauerndorf
auf der WLmmeinsel , das heute wie vor hundert
Jahren seine unverfälschte Stammeseigenart in
den schönen alten Höfen , in Brauchtum und Men¬
schenschlag zu uns sprechen läßt . Der strahlende
Sommertag , der über dem Treffen leuchtete , tat
dazu ein übriges , um der Veranstaltung unter

freiem Himmel die rechte Weihe und Eindring¬
lichkeit zu geben.

Unter dem grünen Dom uralter Linden wurde
am Vormittag eine Feierstunde  auf dem
Hofe des Heimathauses Jrmintraut  abge¬
halten . Die beiden ersten Verse des „Nieder¬
ländischen Dankgebets ", von allen Teilneh¬
merinnen stehend gesungen , leiteten die Vortrags-
folge ein . Es folgte das trotzige Thüringer Schul-
gebet , mit starker Ausdruckskraft gesprochen und,
wieder gemeinsam gesungen , der letzte Vers des
Dankgebetes . Mit diesem Auftakt war die Aus¬
richtung der Feierstunde gegeben , die die Frauen

Sistpsianzen auf Weiden
besserer krtrag durch regelmäßiges flbmätien stel>engebliebener Sicher

Die Weidetiere zeigen oft ein ganz merkwürdi¬
ges Verhallen . Stellenweise nagen sie den Rasen
ganz kahl und nebenan lassen sie alles stehen.
Wenn ungesunde Bodenfeuchtigkeit die Ursache
ist, so muß man entwässern . Man folgert aus
dem ungleichmäßigen Abweiden mit Recht , daß
dieses Gebaren auf einer Vorliebe oder Abnei¬
gung der Weidetiere gegenüber bestimmten Gras-
oder Kleepflanzen oder Kräutern beruht . Lang¬
jährig « Untersuchungen haben ergeben , daß die
verschiedenen Gräser und Kleearten dann von
den Tieren gleichmäßig abgefressen werden , wenn
sie zart und jung sind. Bei frühzeitigem Auftrieb
im Frühjahr wird in der Regel ohne weiteres ein
ganz gleichmäßiges Abweiden erzielt . Daraus er¬
gibt sich, daß der verschieden « Geschmack zum
mindesten im jugendlichen Alter der guten Weide¬
pflanzen im allgemeinen zu keiner schlechten oder
ungleichmäßigen Ausnutzung der Weide führt.
Dasselbe ist der Fall , wenn die Weiden nach dem
Abtriebe mit dem Grasmäher überfahren oder mit
der Sense nachgemäht und dann wieder recht¬
zeitig mit Vieh besetzt werden . Durch zeitweifes
Abmähen aller Gräser und anderen Weidepflan¬
zen, die das Weidevieh stehen gelassen hat , erzielt
man einen besseren Durchschnittsertrag.

Diese Maßnahme ist auch noch aus einem an¬
deren Grunde notwendig . Die stehengebliebenen
Gräser und Kräuter streuen Samen aus , die vom
Weidevieh fest in den Boden getreten werden.
So verbreitet auf diese Weise das Weidevieh
selbst die Pflanzen , die ihm gerade unangenehm
sind. Hier liegt auch der Grund für die erschrec¬
kende Zunahme des scharfen Hahnenfußes , das
eines der zähesten Unkräuter auf den Weiden ist,
im Frühjahr schnell aufschießt und bald Blüte und
Frucht trägt . Oft werden die besten Weiden von
dem leuchtenden Gelb des Hahnenfußes fast er¬
stickt. Außerdem ist der scharfe Hahnenfuß eine
Giftpflanze , deren Genuß den Milchertrag ebenso
herabsetzt , wie das Gift des Sumpfschachte 'lhalmes.
Vor allen Dingen passe man auch gleich auf den
Schierling auf , der ebenfalls giftig ist, scharf nar¬
kotisch riecht und betäubend schmeckt. Wer noch
ein übriges tun will , richte sein Augenmerk gleich¬
zeitig noch auf den Gisthahnenfuß , der bis zu

einem Meter hoch wird . Ein gesundes Vieh , das
auch zu besseren Leistungen berechtigt , wird die
verhältnismäßig kleine Mühe lohnen.

Seutscher Sauer und Landwirt
Ein Ausruf des Landesarbeitsamtes Mitteldeutsch¬
land und der Landesbauernschaft Sachsen -Anhalt-

Thüringen

1. Die Erzeugungsschlacht kann nur gewonnen
werden , wenn Bauer und Landarbeiter zusammen¬
stehen ! Vergiß das nie!

2. Wirtschafte arbeitsintensiv , gib möglichst
vielen Volksgenossen in deinem Betriebe Arbeits¬
gelegenheit , dann hilfst du mit zum Erfolg der Er-
zeugungsfchlacht!

3. Nur mit bodenständigen Kräften wird die
Erzeugungsschlacht gewonnen . Hilf mit , den
Landarbeiter dem Lande zu erhalten , gib Land-
arbeiterfamilien Lochn und Brot!

4. Landflucht kann nur besiegt werden , wenn
der Landarbeiter eine Familie gründen kann.
Deutscher Bauer , es ist dein « national « Pflicht,
Landarbeiterfamilien einzustellen.

8. Hast du keine Wohnung für eine Land-
arbeiterfamilie , so hilft dir beim An - , Um - oder
Neubau einer Wohnung die Reichsregierung mit
einer Beihilfe bis zu 1800 RM . (Auskunft gibt
dein Arbeitsamt .) Darüber hinaus erhältst du
vom Arbeitsamt als Lohnzuschuß im Monat
20 RM . Beihilfe.

6. Ist es dir bei allem ehrlichen Willen nicht
möglich , eine Landarbeiterfamilie einzustellen , so
hilf an deinem Teile an der Erzeugungsschlacht
durch Einstellung einer überzähligen , ledigen
Kraft (Landhilfe ) .

7. Landhelfer und -Helferinnen stehen den Ar¬
beitsämtern m genügender Anzahl zur Verfü¬
gung . Auch hier zahlt das Reich einen erheblichen
Lohn'zuschuß.

8. Behandle deine Gefolgschaft so, wie du selbst
behandelt sein willst ; sie sind dein « Volksgenossen,
mit denen du auf Gedeih und Verderb gebunden
bist.

9. Gib deiner Gefolgschaft gesunde und saubere
Wohnung ! Du weckst damit Arbeitsfreude und
bringst deiner Wirtschaft Nutzen.

10. Erfülle deine Pflicht als deutscher Bauer
und Landwirt ! Blut und Boden verpflichten dich
hierzu ! Hilf unserm Führer die Erzeugungs¬
schlacht gewinnen!

vom Alltag lösen , über das kleine Ich hinaus¬
führen sollte auf die höhere Ebene des Gemein¬
schaftsgeistes . Vor der Weite der Natur muß
das Vergängliche schweigen ; sie schafft die Vor¬
aussetzung , eine Gemeinschaft hinzuführen zu den
ewigen Werten , die für uns in den Begriffen
Gott , Volk und Heimat liegen und die durch die
Feierstunde den Frauen nahegebracht wurden.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin von Beiden
Lotte Gärtner,  sprach dann „Von der Deutschen
Seele " : Wir kennen den Weg unseres Führers.
Er mündet in die Ew gleit des deutschen Volkes,
die nichts anderes ist als >wr deutsche Vlutstrom
In diesem Strom erblickte er sie und erweckte sie
zu neuem Leben : er schenkte sie uns wieder , sie
trägt seine Züge , Es ist uns bestimmt , daß wir
alle in diesem Blutstrom kreisen müssen , denn er
ist in uns ; wir spüren ihn oesonders stark an die¬
ser Stätte , wo auf Schritt und Tritt das Walten,
der Geist und die Arr unserer niedersächsischen
Vorfahren stark und eindringlich zu uns sprechen.
Unsere Ahnen haben uns ein Erbe hinterlassen,
dem die Jahrhunderte nichts anhaben konnten.
Wir wollen es treulich hüten und für die Zukunft
gestalten , auf daß unsere Nachkommen es weiter¬
geben bis in alle Ewigkeit ."

Die beseelten Worte der Kreisfraucnschafts-
leiterin klangen weiter in den Tönen des Man¬
nes , der lelbit ein Stück der ewigen deutschen
Seelein sein Werk gebannt hat : Johann Sebastian
Bach , dessen „Melodie " vom kleinen Streich¬
orchester der SA .-Kapelle vorgetragen wurde.
„Vom Niedersachsenhaus " erzählte dann Dr.
Schloen,  der Schöpfer des Heimathauses
Jrmintraut . „In unseren Tagen , da das deutsche
Volk um seine seelische Erneuerung ringt , nach den
Urgründen seiner Seele sucht, da hat das Wort
Niedersachsen einen guten Klang ", so sagte er
etwa , „vielleicht , weil gerade auf dieser Stätte un¬
sere Ahnen um ihrer Stammesart willen unendlich
gelitten haben ." Er erinnert an das Blutbad von
Werden im Jahre 800, da der feige Ueberfall der
Westfranken auf unbewaffnete Niedersachsen trotz
seiner Furchtbarkeit es nicht vermochte , den
Stamm auszurotten , „Wir alle sind Nachkommen
dieses tapferen Stammes " , so fuhr er fort , „je¬
dem von uns ist damals in Verben vor mehr als
tausend Jahren , mindesteins ein Ahne ermordet
worden , Ihre Ehre und ihre Treue sind nicht
gestorben , sie leben in Niedersachsen heute wie einst
in unverminderter Stärke.

Dr . Schloen ging dann aus die Bedeutung des
niedersächsischen Hauswappens , der gekreuzten
Pferdeköpfe und des Herdes im Niedersachsenhaus
näher ein . Er forderte weiter zur Pflege der
alten Bräuche auf , denen schon unsere Ahnen eine
tiefe Bedeutung zumaßen . „Es muß heute wieder
Sitte werden , daß bei der Geburt eines Kindes
ein Baum gepflanzt wird . Solch ein Baum , der
mit dem Kinde groß wird , hat eine tiefe Be¬
deutung ; sein Rauschen schenkt uns im Alter die
Erinnerung an die Jugendzeit , und wen es in der
Jugend hinaustreibt aus der Heimat , der wird
danach trachten , in Ehren zurückzukehren , damit
er stolz zu seinem Baume aufschauen kann.

Wie das Baumpslanzen , so soll uns auch das
Säen , das Schaffen der Frau am Herd , jede
Arbeit überhaupt wieder zu einer heiligen Hand¬
lung werden . So hielten es unsere Vorfahren so
wollen auch wir es halten und als Niedersachsen
sagen : Wir sind hier , Adolf Hitler , deine Nieder¬
sachsen, und du kannst auf uns zählen !"

Wieder setzte ein Lied den Gedanken der Rede
fort : „Kein schöner Land auf dieser Welt " von
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Auch im Sommer kann gerodelt werden . Än dem Städtchen Aue im Erzgebirge ist eine Sommer-
rodelbahn in Betrieb genommen worden , die vom Hans -Schemm -Platz auf dem Heidelberg in
einem großen Bogen ins Tal hinabführt . Die Schlitten werden auf einer besonderen Bahn (in
unserem Bild links ) in vier Minuten auf den Berg befördert und sausen m 30 Sekunden hinunter.

MM

MMMK

MU

Im Heeresbekleidungsamt . Angehörige des Heeres besichtigen das Heeresbekleidungsamt . Hier sehen
sie sich die neuen Zeltbahnen an , die so zugeschnitten sind , daß sie auch als llmhang oder Hose

Verwendung finden können.
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Nürnberg rüstet zum Reichsparrnlag . Im Lmtpolvyain werden die Kabel für den Reichs¬
parteitag verlegt ; im Hintergrund das Ehrenmal.

allen gemeinlam gelungen . Dann sprach der
Dichter ' Diedrich Speckmann  über „Nolks-
tum und Heimat ". In humorvollen Worten
zeichnete er das Bild der Frau , wie sie Schiller
sah, das Ideal der häuslichen , sorgenden Gattin,
das die moderne Zeit allerdings mehr und mehr
verneinte . Wenn wir auch heute wieder beginnen,
häusliche Tugenden zu schätzen und zu üben , so
gilt doch auch für die Frau das Wort : Im engen
Kreis verengert sich der Sinn . Die Frau soll sich
auch zuweilen vom Hause lösen , um ihre Heimat,
das Land um Weser und Aller , um Wllmme und
Hamme kennenzulernen . Fischerhude , das kleine
Dorf auf der Wümmeinsel , gilt dafür , daß es in
ganz besonderer Weise vielen Menschen eine
Heimat ist . In unserer Nähe lebte der Marschen-
dichter Hermann Allmers , der einmal sagte : „Wer
die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt,
ist ein Lump und des Glücks in der Heimat nicht
wert !" Er spricht , wenn auch in etwas krasser
Form das aus , was wir Niedersachsen fühlen;
„Gott segne und schütze unser geliebtes Heimat¬
land !"

Als letzter Redner der Feierstunde nahm Kreis¬
leiter P ' eper  das Wort . Warme Worte des
Dankes widmete er dem Schöpfer des Heimat¬

hauses Jrmintraut , das zum Zeugen der hohen
Kulturstufe unserer Vorfahren geworden ist.
„Nicht die technischen Fortschritte machen die Kul¬
turhöhe eines Volkes aus , sondern einzig und
allein der Stand seines inneren Lebens . In der
Systemzeit haben wir kulturell weit tiefer ge¬
standen als unsere Ahnen . Wir wollen wieder
erkennen , wo unsere eigentlichen Werte zu suchen
sind : in der Heimat,  in dem , was uns unsers
Väter übergaben . Wir sind nicht aus uns selbst.
Vorher waren unsere Väter und Mütter , die in
Treue zu ihrem Volkstum gelebt haben . Ihr Erbs
halten wir heilig und schützen es !"

Der geminsame Gesang des Niedersachsen - und
des Deutschlandliedes beendete die feierliche
Stunde . Im Anschluß besichtigten die Frauen das
Heimathaus . über dessen sehenswerte Innenein¬
richtung die „V . Z ." seinerzeit berichtete , und die
Ausstellung „Bäuerliches Weben ", die mit ihren
schönen Handarbeiten das besondere Interesse der
Besucherinnen fand . Mit einer Zusammenkunft
am Nachmittag wurde das Treffen beendet ; in den
frühen Abendstunden fuhren die Frauen mit
Omnibussen wieder in ihre Heimatorte , deren
tiefen Sinn ihnen der Tag in so eindrucksvoller
Weise nahegebracht hatte . «1-

Vauernfunkder deutschen Sender
Hamburg: „Das Bauerntum als guell deutschen kulturschaffens"

Dienstag , den 13. August

Stuttgart,  11 .30 : Hammer und Pflug.
„Das Stürzen der Aecker" von Landw .-Lehrer
Binder.

München,  11 .00 : Stunde des Bauern . „Das
Werden des Bauernleinens " von Maria Sappl.

Leipzig,  11 .48 : „Das Wittenberger Mai¬
blumenanbaugebiet " von Leo Lieth.

Königsberg,  11 .03 : Landfunk . (Aus
Danzig ) „Das Verfahren der Milchfett -Bestim¬
mungen " von Pros . Dr . W . Herbst . — 14.30 : „Die
Deutsche Ostmesse und das ostpreußische Hand¬
werk ", Landeshandwerksmerster und Präsident
der Handwerkskammer für Ostpreußen , Waldemar
Magunia.

Hamburg,  13 .03 : Umschau am Mittag . —
19.48 : Bauerndienst . „Das Bauerntum als Quell
deutschen Kulturschaffens " von Gerhard Lehmann.

Frankfurt,  11 .30 : Sozialdienst . - 11.45:
Bauernfunk.

Breslau,  11 .45 : Für den Bauern . „Mehr
Magermilch zur Tierernährung " von Dipl .-Land-
wirt Heinz Oehmichen.

Deutschlandsender,  11 .40 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Von Leistungs¬
prüfungen in der Schweinezucht " von Heinrich
Lüthge.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.80
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.80 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.18 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11-1°
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11-30
Uhr , 16 Uhr . 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht-

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.80 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wet¬
terbericht 13 Uhr 22 Uhr : Wetterbericht.

Deutschlandjender:  11 .55 Uhr . 11-88
Uhr , 18.58 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.58 Uhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr . 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.
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